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Aufgaben und Ergebnisse der Modernisierung
im Hotelgewerbe
Vorgetragen in englischer Sprache von Hotelbesitzer Dr. G. Lötz, Nürnberg, anlässlich des IHA-
Kongresses in Dublin, 27. März bis 3. April 1960

Als am Ende des letzten und im ersten Jahrzehnt
dieses Jahrhunderts die grossen Hotels in Europa
errichtet wurden, waren diese beispielhaft für das
Wohnen in ihrer Zeit, sowohl in der Qualität und
der Bequemlichkeit als auch im Stil ihrer Einrichtung.

Jahrzehnte hindurch ist das so geblieben;
niemand erwartete oder forderte, dass sich die Hotels
den nicht sehr grossen Veränderungen im Stil von
Gebäude und Einrichtung laufend anpassen sollten.

Mit dem starken Ansteigen des Lebensstandards
und mit dem Übergang zur industriellen Produktion
auch der Einrichtungsgegenstände geriet auch das
Wohnen in den Bereich der Mode; und damit
entstand der Anspruch, dass auch die Hotels sich in
ihrer Einrichtung dem veränderten und sich weiter
verändernden Geschmack ihrer Gäste, der jeweiligen

Mode, anpassen müssten, dass es für ein Hotel

also nicht genüge, eine gute und bequeme
Einrichtung zu haben, sondern dass diese ausserdem
modern sein müsse.

Etwa parallel mit diesen neuen Ansprüchen
traten neue zusätzliche Forderungen an das
Hotelgewerbe heran: Die Verbesserung und Vermehrung
der sanitären Anlagen, die Einrichtung neuer
Bäder, Duschen und Toiletten in grosser Zahl.

Bevor diese neuen Ansprüche allgemein befriedigt

werden konnten, kamen neue Belastungen für
das Hotelgewerbe: Die steigenden Löhne und die
zunehmende Knappheit an Arbeitskräften machten
Umbauten und die Anschaffung neuer maschineller
Anlagen zur Rationalisierung des Betriebsablaufes
in vielen Fällen zwingend erforderlich.

Diese drei Forderungen Modernisierung derEin-
richtung, Einbau zusätzlicher sanitärer Anlagen und
betriebliche Rationalisierung zu befriedigen,
bedarf es erheblicher Beträge.

Wir alle wissen, wie gering die Rentabilität im
Hotelgewerbe ist, bedingt vor allem durch die im
Vergleich zum Umsatz unverhältnismässig hohen
Investitionen, wie durch den grossen Anteil der
fixen, auch bei geringer Ausnützung nicht
herabzusetzenden Kosten. Diese geringe oder sogar
fehlende Rentabilität hat zur Folge, dass, von
Ausnahmefällen abgesehen, das Hotelgewerbe keine
Möglichkeit hat, solche Erneuerungsarbeiten, die
erhebliche Mittel beanspruchen, aus laufenden
Erträgen aufzubringen, also auf dem Wege der
Selbstfinanzierung zu beschaffen.

Bedeutsame Leistungen auf dem Gebiete
der Erneuerung der europäischen Hotellerie

Dessenungeachtet hat das europäische Hotelgewerbe

in den letzten 15 Jahren Ausserordentliches
auf dem Gebiet der Erneuerung der Betriebe
geleistet. Ich beschränke mich darauf, einige Zahlen
als Beispiele vorzutragen:

In Frankreich sind nach dem Bericht über den
3. Plan zur Modernisierung der Hotellerie (Rapport
Hotellerie du 3e plan de modernisation) in den Jahren

1948-1956 70000 von 300000 Hotelzimmern
vollständig erneuert worden; von 1957 bis 1960 sollen
weitere 90000 Zimmer erneuert werden.

Das italienische Hotelgewerbe hat ganz besondere

Leistungen auf dem Gebiet der Modernisierung

aufzuweisen: in 10 Jahren, von 1949 bis 1959,
ist die Zahl der Privatbäder in den Hotels und
Pensionen aller Kategorien von 34000 auf 116000
erhöht, der durchschnittliche Anteil der Bäder an der
Zahl der Zimmer von 16% auf 28% gesteigert worden.

In diesen Zahlen sind zwar die Hotel-Neubauten
mitenhalten, die in Italien zahlreicher gewesen

sein dürften als in anderen europäischen Ländern;
die ausserordentlichen Anstrengungen, die die
bestehenden Hotels auf dem Gebiet der Erneuerung
gemacht haben, werden dadurch nicht gemindert.

Der belgische Hotel-Verband berichtet, dass alle
am internationalen Fremdenverkehr beteiligten Hotels

ständig erhebliche Beträge zur Modernisierung
der Zimmer, der Gesellschaftsräume, der Küchen,
der Heizung, Be- und Entlüftung sowie der
sanitären und maschinellen Anlagen aufwenden. Ein
hierbei genanntes Beispiel spricht für viele: Ein

grosses Hotel in Belgien hat in 2 Jahren 25% seiner
Zimmer ganz erneuert, vom Teppich bis zur Installation

im Badezimmer, und gleichzeitig 57% aller
Zimmer und deren Einrichtung überholt, zudem

einen Teil der Gesellschaftsräume neu eingerichtet.
In der Schweiz steht das Problem der

Hotelerneuerung seit Jahren im Vordergrund. Die
Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft hat
im Jahre 1944 zusätzlich die Aufgabe übernommen,
der Hotellerie Kredite für die Erneuerung zur
Verfügung zu stellen. Von 1954 bis 1957 sind über 21

Millionen Schweizer Franken für diese Zwecke
ausbezahlt worden.

Neben dieser vom Staat errichteten Institution
wurde auf Initiative des Schweizer Hotelier-Verein
im Jahre 1956 die Schweizerische Bürgschaftsgenossenschaft

für die Saisonhotellerie errichtet. Sie
hatte 1958 bereits einen Garantiefonds von rund
3,3 Millionen Schweizer Franken angesammelt und
war hierdurch in der Lage, Bürgschaft für
Erneuerungskredite bis zur Höhe von rund 30 Millionen
Schweizer Franken zu übernehmen. Bemerkenswert
ist, dass es sich hierbei um ein Institut handelt, das
der Initiative der Hotellerie selbst entsprungen ist,
um ohne staatliche Hilfe private Kredite für die
Modernisierung im Hotelgewerbe zu beschaffen.

Auch das deutsche Hotelgewerbe hat in den letzten

15 Jahren Erhebliches geleistet an Wiederaufbau
zerstörter Hotels, an der Wiederherstellung,

Erneuerung und Neueinrichtung von Hotels, die
vorübergehend längere Zeit anderen Zwecken
gedient haben, und an Modernisierung und Erneuerung

erhalten gebliebener Hotels.
Man schätzt die in den letzten Jahren ohne den

Neubau und den Wiederaufbau von Hotels
aufgewendeten Mittel auf rund 1,5 Millarden DM oder
Schweizer Franken. Die von der Bundesregierung
in begrenztem Rahmen bereitgestellten Kredite, mit
6% verzinslich, werden seit geraumer Zeit
ausschliesslich für Erneuerungen und Modernisierungen,

ausnahmsweise auch für Erweiterungsbauten,
jedoch nicht für Neubauten, gegeben.

Im Vordergrund hat in den letzten Jahren die
Vermehrung der Zahl der Bäder gestanden; neuerdings,

infolge des Fehlens von Arbeitskräften, nehmen

bauliche Veränderungen zum Zwecke der
Rationalisierung des Betriebsablaufs einen grösseren
Umfang an.

Mein Bericht musste sich mit Beispielen aus nur
wenigen Ländern begnügen. Doch hat die 3.
Kommission der IHA Modernisierung und Ausstattung
der Hotels bei ihrer letzten Sitzung unter Vorsitz
des Herrn Dr. Linsenmeyer bereits den Beschluss
gefasst, seitens der IHA Feststellungen über den
Umfang der Modernisierung, deren Finanzierung,
über die durchgeführte Rationalisierung und über
die hierbei in den verschiedenen Ländern gemachten

Erfahrungen zu treffen, die Unterlagen
zusammenzufassen und den Mitgliedsverbänden zugänglich

zu machen. Dieser Bericht über das wichtige
Problem der Hotelerneuerung wird der internationalen

Hotellerie ausgezeichnete Dienste für ihre
weitere Arbeit leisten.

Wie erfreulich und umfassend die Erneuerung,
Modernisierung und technische Verbesserung der
europäischen Hotels auch gewesen sein mag, es
bleibt noch viel auf diesem Gebiet zu tun und
wird weiterhin viel zu tun bleiben. Der gute Wille
und die grosse Initiative des Hotelgewerbes allein
genügen nicht. Die wirtschaftlichen, d. h. die
finanziellen Voraussetzungen müssen gegeben sein.

In vielen Fällen ist staatliche Erneuerungshilfe
unerlässlich

Nur gesunde, rentable Hotels sind in der Lage, zu
modernisieren ; denn nur sie sind kreditfähig. Die
Regierungen werden also vor allem weiterhin, und
in manchen Ländern mehr als bisher, das
Hotelgewerbe von überhöhten Steuern und Sondersteuern
befreien und dafür Sorge tragen müssen, dass die
Belastungen aus sozialen Abgaben nicht weiter
ansteigen; soweit andere für den Export tätige
Wirtschaftszweige besondere Vergünstigungen haben,
sollten diese auch den Hotels eingeräumt werden.

Im Hinblick auf die geringe Rentabilität im
Hotelgewerbe wird man weiterhin fordern müssen, dass
die Regierungen Wege finden, damit für
Modernisierungen der Hotels Kredite bereitgestellt werden,
die nicht höher als mit 3% zu verzinsen sind und
eine Laufzeit von wenigstens 12 Jahren haben.

Verbilligte Kredite sind vor allem für solche Er¬

neuerungsarbeiten erforderlich, die keine unmittelbare

Ertragssteigerung zur Folge haben, die aber
notwendig sind, um die Hotels in ihrem Bestand zu
erhalten, die Leistung zu verbessern und den
Betriebsablauf zu rationalisieren. Ich denke hier an
Umbauten zur Verlegung der Küchen und anderer
Betriebsräume zur Verkürzung der Wege des
Personals, zur Erneuerung der Heizungs- und
Wäschereianlagen, der Aufzüge usw., aber auch daran, dass
ein neuer Hoteleingang gebaut werden muss, um
Empfang, Kasse und Portier rationelle Plätze zu
geben. Von diesen Erneuerungsarbeiten, mit
Ausnahme der zuletzt genannten, sieht der Gast nichts,
und solche Investitionen können auch nicht unmittelbar

den Ertrag erhöhen ; weder haben sie eine
Steigerung der Frequenz noch eine Verbesserung der
Preise unmittelbar zur Folge. Für solche Kredite
wird man weiterhin kaum private Kreditgeber
finden ; man wird in diesem Falle auf Staatshilfe nicht
verzichten können.

Da die Hotels allein für die laufende Unterhaltung
und Pflege von Gebäuden und Inventar, von der
hier gar nicht gesprochen worden ist, schon 5 %
bis 15% der Umsätze aufwenden müssen, bleibt
ihnen nur der Weg der Kreditaufnahme zur
Finanzierung der innerbetrieblichen Erneuerung übrig.

Oft fehlen, besonders dann, wenn der Hotelier
Pächter des Gebäudes ist, die für private Kredite
notwendigen Sicherheiten. Hier können
Bürgschaftseinrichtungen, wie sie die Schweizer Hotellerie in
ihrer Bürgschaftsgenossenschaft für die
Saisonhotellerie geschaffen hat und wie sie in Deutschland

in der Form der Kredithaftungsgemeinschaften
im Entstehen sind, wesentliche und gute Dienste
leisten.

Die nationalen Hotelverbände können auch ihrerseits

Wichtiges zur Erleichterung und Verbilligung
der Modernisierung beitragen, indem sie technische
Beratungsstellen einrichten, bei denen sich die
Hoteliers über die Eignung und Qualität von Materialien,

Textilien und Maschinen Auskunft einholen und
sich auch über die Zweckmässigkeit der beabsichtigten

Erneuerungsarbeiten beraten lassen können.

Hotelneubauten sind teuer

Die Haltung der Öffentlichkeit zur Modernisierung
der Hotels und ihrer Finanzierung ist unterschiedlich.

Es fehlt nicht an Stimmen- wenn sie heute auch
weniger laut sind als vor einigen Jahren die der
Modernisierung bestehender Hotels keinen oder
nur geringen Wert beimessen; sie glauben, es wäre
wichtiger oder allein wichtig, neue Hotels zu bauen.

Solche Meinungen widersprechen der wirtschaftlichen

Vernunft. Sollen die mindestens 30 Milliarden
DM /Schw. Fr. die nach heutigem Wert in den am
internationalen Fremdenverkehr beteiligten Hotels
der europäischen Reiseländer investiert sind, etwa
als verloren abgeschrieben werden Und wie lange
wird es dauern, bis heute neugebaute Hotels ihrerseits

wieder unmodern geworden sind
Leider ist es auch oft so, dass öffentliche Ver¬

waltungen auf der einen Seite jede steuerliche
Erleichterung für bestehende Hotels ablehnen,
unverständlicherweise aber für Hotelneubauten, deren
Bedürfnis in manchen Fällen obendrein strittig ist,
Millionenbeträge an Zuschüssen aufwenden, die
mit Sicherheit verloren sind. Volkswirtschaftlich ist
diese Haltung unverständlich; die Modernisierung
eines bestehenden Hotels kostet im Durchschnitt
mindestens DM /Schw. Fr. 3000. je Bett; dieser
Betrag erhöht sich auf etwa DM /Schw. Fr. 6000.-
bis 7000., wenn Bäder in grösserer Zahl eingebaut
werden, und kann sich weiter bis zu DM /Schw. Fr.
15 000.- erhöhen, wenn auch die Gesellschaftsräume
umgebaut und neu eingerichtet und maschinelle
Anlagen erneuert werden. Ein Hotelneubau aber
kostet, wenn er über eine ausreichende Zahl von
Privatbädern verfügen soll, mindestens DM /Schw.
Fr. 50 000.- bis 60 000.- je Bett.

Erneuerung der bestehenden Hotels
eine wichtige Aufgabe

Der Unterschied in den Kosten ist erheblich ; aber
wie steht es mit der Anpassungsfähigkeit an die sich
ständig ändernden Verhältnisse? Vor allem aber
mit der Qualität? Sind die neugebauten Hotels im
allgemeinen wirklich besser als die alten, wenn
diese gut und durchgreifend erneuert sind? Sind
die neuen Hotels im allgemeinen so komfortabel,
so grosszügig in ihrer Anlage wie die bestehenden
Hotels Ersetzt die Modernität die Ruhe,
Bequemlichkeit und Behaglichkeit der Hotels alter
Tradition Diese Fragen werden keine einheitliche
Antwort finden. Aber eines kann man wohl sagen :

DerTradition der europäischen Hotellerie entspricht
die Qualität, die meiner Auffassung nach auch eine
wichtige Voraussetzung für den europäischen
Fremdenverkehr ist, nicht jedoch das Quantitätsdenken.

Dazu möchte ich zum Abschluss zitieren, was der
Unterausschuss der Hotelsachverständigen des
Ausschusses für Fremdenverkehr der QECE in
einer Sitzung vor zwei Jahren zur Hotelerneuerung
gesagt hat :

«Die erneuerten Hotels, die dem heutigen
Geschmack entsprechend ausgestattet worden sind,
dabei aber ihren traditionellen Stil beibehalten
haben, haben ohne jeden Zweifel eine viel
grössere Anziehungskraft auf die Fremden aus
dem Dollarbereich wie auf andere in Europa
reisende Fremde, als Hotelbetriebe, die nach
industriellen Gesichtspunkten geführt werden und den
menschlichen Faktor, die persönliche Aufnahme,
die stets Grundlage der europäischen Hotellerie
gewesen ist, vernachlässigen.»

Wir müssen, das soll das Ergebnis dieser Betrachtungen

sein, die Erneuerung der bestehenden Hotels
als eine der wichtigsten Aufgaben der europäischen
Hoteliers ansehen ; ich bin überzeugt, dass wir, wie
in den letzten 10 Jahren, auch weiterhin mit Initiative,

Mut und Anpassungsfähigkeit diese Aufgabe
erfüllen werden.

Le Valais et l'augmentation des lits d'hôtels
S'il est un sujet qui semble rabâché depuis quelques

années, c'est bien celui de l'augmentation des
lits d'hôtels. Périodiquement, la presse quotidienne
et certains organes touristiques déplorent l'insuffisance

de la capacité hôtelière de telle ou telle
ville ou telle ou telle région. C'est en général à
l'occasion de congrès ou lors de quelques rares
périodes de pointe pendant les fêtes de fin d'année,
au mois de février dans les stations d'hiver, puis au
printemps et au cur de l'été pour les centres dont
l'activité s'exerce du printemps à l'automne. De
temps en temps, les compagnies de transports
aériens expriment leurs craintes de ne pouvoir loger
dans un plus ou moins proche avenir l'innombrable
clientèle qu'elles pensent transporter au moyen
des grands appareils à réaction qui sont mis peu
à peu en circulation. Mais personne ne pense aux
longues semaines creuses d'arrière ou d'avant
saison, aux époques où les hôtels n'ont que quelques
clients, alors qu'ils doivent être prêts et disposer
d'un personnel suffisant pour avoir maison pleine
d'un moment à l'autre.

De leur côté, les spécialistes sont bien armés
pour réfuter des arguments que l'on avance. Ils
opposent à la passivité qu'on reproche aux hôteliers
la situation actuelle de l'hôtellerie en général et
le taux d'occupation beaucoup trop faible qu'elle

enregistre pour assurer la rentabilité normale de
ces exploitations.

Si nous revenons aujourd'hui sur ce point, c'est
parce que nous avons un nouvel exemple frappant,
et de l'adaptation continue de l'hôtellerie aux
besoins nouveaux et accrus du trafic touristique
moderne, et du fait que l'augmentation réjouissante des
arrivées et des nuitées n'a encore pour l'instant
qu'une influence minime sur le coefficient d'occupation

des hôtels.
Cet exemple frappant, c'est le Valais qui nous le
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donne, comme on a pu s'en rendre compte lors de
l'assemblée générale de l'Association hôtelière du
Valais qui s'est tenue la semaine dernière à Salvan.
La crue du tourisme a été l'une des plus fortes de
Suisse dans ce canton au cours du dernier exercice
puisque les arrivées ont augmenté de 16%, passant
de 395000 (1958) à 460000 (1959), tandis que les
nuitées marquaient une avance supérieure à 12%,
passant de 1 522000 à 1 714000. Or ce magnifique essor
du tourisme valaisan n'a provoqué qu'une élévation
de 3,2% du taux d'occupation des lits disponibles
qui n'atteint, malgré tout, que 43,5%. Si le degré
d'occupation ne s'est pas amélioré d'une manière plus
sensible, c'est que le nombre des lits a accusé
l'année dernière la plus forte progression qui ait
jamais été enregistrée dans ce canton. En effet, le
total des lits faisant l'objet de concessions a passé
de 20875 à fin 1958, à 21 971 à fin 1959.

Cette augmentation massive, déclare le rapport
d'activité de l'association hôtelière du Valais,
provient de l'ouverture de 39 nouveaux hôtels et
pensions (669 lits) et de 6 homes d'enfants ou instituts
(89 lits). Il s'y ajoute 8 dortoirs ou camps de
vacances comprenant 377 couchettes. Dans les
établissements préexistants, le nombre des lits ne s'est
accru que de 174. L'augmentation brute est de 1309
lits ou couchettes, dont à déduire 213 qui ont cessé
d'être exploités en 1959, ce qui amène l'extension
réelle à 1096 lits.

Chiffres plus impressionnants encore: de 1952
à 1959, l'augmentation du nombre de lits dans les
établissements déjà exploités (agrandissements,
constructions d'annexés, etc.) a été de 1377 lits.
Celui des établissements faisant l'objet de
concessions nouvelles a été de 247, représentants
4716 lits et 657 couchettes supplémentaires.
Rappelons que, pour l'ensemble du tourisme

suisse, l'augmentation de 1 million de nuitées qui
s'est produite de 1956 à 1957 n'avait provoqué
qu'une augmentation du taux d'occupation de 1,4%
et que la diminution de 418000 nuitées qui s'est
manifestée de 1957 à 1958 avait entraîné une
réduction du coefficient d'occupation de plus de 2%.
On se rend ainsi mieux compte de laprogression
extrêmement forte de nuitées qu'il faudrait pouvoir
enregistrer, à l'avenir, pour améliorer le degré d'occupation

des hôtels. D'autre part, une stabilisation des
nuitées ou la moindre réduction de trafic provoquées
par une éventuelle rupture de la haute conjoncture
ou par des événements imprévus ou imprévisibles

mais qui ont immédiatement, et pour de longs
mois, des effets néfastes sur le trafic touristique
pourraient avoir des répercussions catastrophiques
sur notre hôtellerie.

L'Union valaisanne du tourisme avait déjà mis en
garde, par la voix de son président W. Amez-Droz
contre la construction de nouveaux hôtels et
l'accroissement du nombre de lits qui en résulte. Les
spécialistes du tourisme valaisan avaient insisté
sur l'insuffisance du taux d'occupation actuel de
nombre d'hôtels valaisans pour assurer leur rentabilité

normale. De leur côté, le président et le
secrétaire de l'association hôtelière du Valais, MM.
E. Défago et B. Olsommer, démontrèrent les dangers

que cet accroissement du nombre de lits fait
courir à l'hôtellerie saisonnière. Avec l'extension
de la motorisation des touristes, il suffit d'une
période prolongée de mauvais temps comme on
en a connu ces dernières années pour qu'une
région soit aussitôt désertée et que les hôteliers
soient privés de la saison sur laquelle ils comptaient

pour couvrir leurs frais et renter leurs
établissements.

Le rapport de l'association hôtelière du Valais
relève qu'il est devenu bien difficile de convaincre
les intéressés des risques que présente une extension

brusque de l'appareil hôtelier. Leur argument
est qu'en période d'affluence l'hôtellerie saisonnière

refuse des clients, et qu'en conséquence, elle
ne souffre nullement de l'ouverture de nouveaux
hôtels tandis qu'entre saison tout le monde est logé
à la même enseigne. Ils estiment que la moyenne
d'occupation annuelle n'est guère influencée et
qu'il est profitable pour le Valais tout entier de
pouvoir satisfaire pendant la saison davantage de
demandes.

Un tel raisonnement ne tient pas compte, hélas
des aléas inhérents à la nature même de l'exploitation

hôtelière. Il est clair que l'hypertrophie qui
menace le Valais rendra beaucoup plus sensible le
moindre fléchissement.

C'est l'évidence même, comme les chiffres ci-
dessus en font déjà la démonstration. C'est aussi
la preuve qu'il suffit de quelques années de
progression du mouvement touristique, de quelques
réussites pour qu'une «épidémie hôtelière» se dé-
clanche. L'on construit ou l'on ouvre de nouveaux
hôtels dans un moment d'euphorie, en ne pensant
qu'au présent, sans songer à l'avenir, sans songer
non plus au passé et aux expériences faites, aux
années pendant lesquelles ces énormes cubes de
maçonnerie ou de boiserie que représentent les
hôtels sont demeurés vides ou fermés, se dégradant

chaque mois davantage sans qu'il soit possible
d'assurer leur entretien. Après nous le déluge!
semble être la devise de combien de ces nouveaux
hôteliers! Et là encore, il faut le répéter, «On ne
s'improvise pas hôtelier». Peu nombreux sont en
effet les hôteliers chevronnés qui construisent de
nouveaux établissement. Certes, beaucoup d'entre
eux ont agrandi leurs hôtels parce qu'ils avaient
les capitaux disponibles, mais surtout parce qu'ils
avaient une fidèle clientèle sur laquelle ils peuvent
compter pour les bons et les mauvais jours. Mais
qu'en sera-t-il de ceux qui tentent leur chance, qui
ne savent même pas s'ils sont vraiment aptes à
faire ce difficile métier d'hôtelier

Certes, nous leur souhaitons, comme aux autres,
de nombreuses années de prospérité, car c'est
dans l'intérêt de l'hôtellerie, du tourisme et de
l'économie valaisans, et, comme le disait M. Olsommer,

secrétaire de l'Association hôtelière du Valais,
parce qu'il n'est ni facile ni agréable de jouer le
rôle de prophète de malheur au moment où tout
va bien.

Pourtant, ceux qui ont vécu les dures années de
crise et qui en conservent le lancinant souvenir se
doivent d'attirer l'attention sur certaines réalités.

Einladung
zur ordentlichen Delegiertenversammlung SHV
die im Rahmen eines Schweizer Hoteliertages am Donnerstag/Freitag, 2. 3. Juni 1960
in Interlaken stattfindet

PROGRAMM UND TRAKTANDEN

Donnerstag, den 2. Juni 1960

14.15 Uhr Beginn der öffentlichen Delegiertenversammlung SHV mit Ehrengästen und Presse im
Kursaal (Theatersaal) Interlaken.

Traktanden:
1. Präsidialansprache.
2. Protokoll der ordentlichen Delegiertenversammlung vom 4./5. Juni 1959.
3. Jahresbericht, Jahresrechnungen 1959 und Budgets 1960.
4. «Quelques aspects économiques et sociaux de l'étalement des vacances»

Referat von Herrn Prof. Dr. W. Hunziker, Bern.
5. «Wo stehen wir heute mit dem Arbeitsrecht ?»

Referat von Herrn Dr. Robert Müller, Zürich.
6. « L'hôtellerie et les agences de voyages »

Referat von Herrn J. Armleder, Genève, Président de la commission des agences de
voyages AIH.

7. Ehrung langjähriger Mitglieder.
8. Wahlen.
9. Ort der nächsten Delegiertenversammlung.

10. Diverses und Umfrage.

ca. 17.30 Uhr Schluss der Sitzung

Programm für die Damen:
Ausflug mit der Drahtseilbahn auf den Härder oder bei schlechtem Wetter Nachmittagstee
in der Confiserie Schuh (Treffpunkt 15.00 Uhr vor der Confiserie Schuh), offeriert durch
die Berner Oberland-Bahnen und Hotelier-Verein Interlaken.

18.45 Uhr Apéritif «Champagne Louis Roederer brut» im Grand Hotel Victoria-Jungfrau, offert par
l'agent général Maison P. F. Navazza, Genève, et les sous-agents: Ritschard & Cie S.A.,
Interlaken.

19.30 Uhr Bankett im Grand Hotel Victoria-Jungfrau (dunkler Anzug).

20.45 Uhr Café-Liqueurs im Kursaal und Beginn des Unterhaltungsabends :

«INTERNATIONALES MUSIC HALL- PROGRAMM » ;

anschliessend Ball im Theatersaai.

Freitag, den 3. Juni 1960

8.30 Uhr Delegiertenversammlung der Familienausgleichskasse SHV im Kursaal (Bar)
nach separater Traktandenliste.

9.30 Uhr Geschlossene Delegiertenversammlung SHV im Kursaal (Theatersaal).

Traktanden:
1. Orientierung über Personalbeschaffung und soziale Fragen.
2. Verlängerung der Allgemeinverbindlicherklärung der Bedienungsgeldordnung.
3. Reaktivierung des privaten Hotelkredites.
4. Orientierung über die Verhandlungen im Schosse der AIH betreffend Kreditkarte.
5. Allfällige Liegenschaftstransaktion.
6. Diverses und Umfrage.

ca. 12.30 Uhr Schluss der Delegiertenversammlung SHV.

anschliessend Apéritif im Kursaal (Garten- oder Spielsaal), Ehrenwein, offeriert durch die Gemeinde
Interlaken.

13.00 Uhr Mittagessen in den Unterkunfthotels.

Mitteilungen über den Bezug der Festkarten

Der Preis der Festkarte beträgt Fr. 35.. In ihr sind eingeschlossen: Apéritif und Bankett im Grand Hotel
Victoria-Jungfrau, Eintritt zur Abendunterhaltung und Café-Liqueurs im Kursaal am 2. Juni sowie
Apéritif im Kursaal am 3. Juni.

Die Berner Oberland-Bahnen gewähren auf ihren Normaltarifen gegen Vorweisung der Festkarte in
der Zeit vom 1. bis 5. Juni 1960 bedeutende Reduktionen.

Bezug der Festkarte beim offiziellen Verkehrsbureau Interlaken (Postcheckkonto III 5478). Letzte
Anmeldefrist : 27. Mai 1960.

Unterkunft

Wir empfehlen den Teilnehmern, sich ihre Zimmer rechtzeitig in den einzelnen Hotels in Interlaken
nach ihren Wünschen reservieren zu lassen.

Die Sektionen sind gebeten, die Namen ihrer Delegierten wie gewöhnlich dem Zentralbureau in Basel
mitzuteilen. Gleichzeitig werden auch die freien Teilnehmer ersucht, sich beim Zentralbureau
anzumelden.

In der Hoffnung, recht viele Mitglieder aus allen Landesteilen zu der Delegiertenversammlung in
Interlaken erwarten zu dürfen, entbieten wir herzlichen Vereinsgruss.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Der Zentralpräsident: Dr. Franz Seiler

Der Vorsteher des Zentralbureau: Dr. R. C. Streiff

Probleme, die durch die Hochkonjunktur
aufgeworfen werden
Von alt Nationalrat A. Schirmer, Baden

Der Verband Schweizer Badekurorte hat das
Glück, einen Präsidenten an seiner Spitze zu
haben, der sich durch die engbegrenzten
Verbandsziele nicht davon abhalten lässt, seinen
Blick auf die grossen Zusammenhänge in
Wirtschaft und Gesellschaft zu lenken. So leitet er
denn auch den von ihm verfassten Jahresbericht
1959 des Bäderverbandes ein mit philosophischen

Betrachtungen, die uns Menschen daran
erinnern, dass wir mit Neid und kleinlichem
Egoismus nicht weiterkommen, dass wir alle in
einem Boot sitzen und deshalb darauf angewiesen

sind, durch gegenseitiges Verstehen und
gegenseitige Hilfsbereitschaft, auf denen unser
Land und unsere Wirtschaft basieren, jenes
solide Fundament zu schaffen, auf welchem unser
staatliches und gesellschaftliches Leben allein
gedeihen kann, denn das Schicksal der von uns
vertretenen Berufe erfüllt sich im Gesamtgeschehen

der schweizerischen und europäischen
Wirtschaft. Anschliessend gibt Präsident Schirmer

eine gedrängte, aber um so lesenswertere
Konjunkturanalyse und wirft hernach die Frage

auf, ob angesichts der günstigen Konjunkturaussichten
die Leistungsfähigkeit unserer

Wirtschaft ausreichen wird, die stark anschwellende

Nachfrage aus dem In- und Ausland zu
befriedigen, ohne dass es zu Anspannungen und
Engpässen mit dem damit verbundenen
inflatorischen Auftrieb kommt. Diese Betrachtungen
sind gerade im Hinblick auf die Hotellerie so
zeitgemäss, dass wir glauben, sie unseren
Lesern in extenso zur Kenntnis bringen zu müssen.

(Die Red.)

So ist z. B. die Bekämpfung derTeuerung eines
der ganz grossen Anliegen unsererWirtschaftspolitik.
Zusammen mit den USA, Kanada, Belgien und
Japan gehört zwar die Schweiz zu den Ländern mit
der kleinsten Geldentwertung und den stabilsten
Preisen. Trotzdem besteht aber das Teuerungsproblem.

Der Vorort des Schweizerischen Handelsund

Industrieverein hat durchaus recht, wenn er
feststellt, dass die Teuerungsgefahr zurzeit zwei
Quellen hat, nämlich die der natürlichen Marktlage

Ein Gast meint

«Ins Körbchen»
Es ist vielleicht ein Fehler, die Augen zu weit offen
zu halten ; ich weiss. Aber manchmal ist es doch
sehr, sehr interessant.

Da wird in jeder einigermassen besseren
Haushaltung der Junior nach Noten angepfiffen, wenn
er sich erlaubt, eine Weisswein- oder gar eine
Rotweinflasche etwas zu unruhig zu halten, geschweige
denn zu schütteln. In den besseren Haushaltungen
gibt es ja die im Gastgewerbe bekannten
Rotweinkörbchen, damit die kostbare Flüssigkeit in der
Flasche um Gotteswillen nicht zu stark bewegt wird.

Soweit in der Haushaltung. Wieviel mehr wird
man an Orten, wo die Pflege des Gastes ein
Gewerbe ist, auf solche Dinge achten. Wie stark werden

die Lehrer der Hotelberufsschulen, wie stark
die Tausende von Weinoberkellnern ihre ganz
besondere Beachtung diesem Detail widmen, das
bereits dem jüngsten Gast bekannt ist

Und nun erlebte ich in einem der sagen wir ersten
zehn Hotels Europas ein Detail, das nicht
verschwiegen werden darf. Dabei bin ich mir durchaus
im klaren, dass auch das Savoy in London, wo die
Geschichte passierte, enorme Schwierigkeiten mit
dem Personal hat. Und zudem stelle ich fest, dass
niemand zu Schaden kam, so dass die Story jetzt
schon fast nur noch historischen Wert besitzt
aber immerhin einen lehrreichen.

Ich hatte mit fünf englischen Bekannten im Grill
Room Platz genommen. Der Tisch war schmal ; aber
Gläser, Silber und Geschirr wie das Leinen liesssen,
dank ihres guten Aussehens und ihrer einzigartigen
Qualität eines Savoy würdig die Enge des
Platzes vergessen.

Man wurde sogleich beschäftigt. Einer der obersten

Herren Ober mit einem seiner gleichfalls
würdigen und hocheleganten Mitarbeiter verteilten
riesige Speisekarten, neigten würdevoll den Kopf,
zogen die Augenbrauen hoch, lächelten und
empfahlen, was ihnen empfohlen worden war, bis nach
einer Weile die sechs Personen ihre Speisefolgen
ausgesucht hatten.

Darauf wiederholte sich das ganze mit den
Getränken und mit dem Oberkellerkellner und seinen
Hilfskräften. Er überprüfte die ausgesuchten Speisen

und empfahl den und jenen Wein, den er mit
spitzem Blei und flüssiger, grosszügiger Schrift auf
einen kleinen Bloc notierte, den Zettel wegriss und
einem Adlatus übergab, der von dannen eilte und
für das Weitere sorgte.

Ich weiss nicht mehr, um welchen red-wine es
sich handelte vermutlich um Château-Neuf-du-
Pape , ich weiss nur, dass ich zufälligerweise im
ungeeignetsten Augenblick meinen Blick am
falschen Ort hatte. Anstatt mich an der allgemeinen
Konversation zu beteiligen, beobachtete ich die
Verteilung der Kellner an die verschiedenen Tische
und entdeckte dabei zwei charmante junge Kellner,
einen Italiener und einen Ungar, die unsere Weine
herbeischleppten, d. h. der Ungar brachte zwei
Flaschen Weisswein, die er, sorgsam wie einen
neugeborenen Säugling haltend, dem Tischherrn zeigte,
ehe er sie entkorkte und einschenkte.

Der Italiener erschien plötzlich irgendwo aus dem
Hintergrund mit einer Flasche in der Hand. Er hielt
sie oben am Flaschenhals und fuchtelte mit ihr
vergnügt herum, ehe er immer in einer Distanz
von 10 m zu unserem Tisch ein Körbchen fand,
in das er die vollkommen durchgeschüttelte Flasche
legte.

Doch nicht genug : vom Weg von dort bis zu
unserem Tisch wurde nun das Körbchen einer sel-
samen Bewegungstheorie unterworfen. Es war, als
wären dem jungen Mann vom Arzt aus rasche
Bewegungen des Handgelenks empfohlen worden.

Doch kaum war er in ca. 2 m Nähe, änderte das
ganze Gehabe. Das Körbchen mit der
durchgeschüttelten Flasche wurde quasi zum Heiligtum, das
auf das sorgsamste in absoluter Ruhe gehalten
werden musste und die Etikette dem Gastgeber in
200prozentiger Ruhe gezeigt. Erst dann wurde,
hervorragend geschickt, ohne jede Zusatzbewegung,
die Flasche entkorkt und der Dame, die keinen
Weisswein, sondern Rotwein gewünscht hatte,
eingeschenkt.

Dass en route von unserm Tisch zum Servicetisch
das Körbchen mit dem köstlichen Rotwein, hoch
(senkrecht!) gehalten und energisch hingestellt
wurde (waagrecht natürlich), sei nur der Vollständigkeit

wegen erwähnt.
Warum ich das erzählte Weil es manche freut,

wenn an ganz grossen Orten auch nicht immer alles
tadellos klappt. Oder nicht? A.Traveller

entzogenen Nahrungsmittelpreise (Milch, Milchprodukte,

Fleisch, Obst, Gemüse und andere
Agrarprodukte) und die Personalspesen, wo die Löhne
die Tendenz haben, der Preisentwicklung vorauszueilen.

In besonders gelagerten Wirtschaftszweigen und
Firmen ist es zwar möglich, die durch Lohnerhöhungen

und Arbeitszeitverkürzungen verursachte
Vermehrung der Personalkosten durch Rationalisierungen

teilweise auszugleichen. Es darf daraus aber
nicht auf die Gesamtheit der Wirtschaft geschlossen

werden. Besonders in der Landwirtschaft, im
Gewerbe, in den meisten Dienstleistungsbetrieben
(Fremdenverkehr, öffentliche Verwaltung), aber
auch in verschiedenen Zweigen der Industrie, sowie
in vielen Handelsfirmen sind genügende
Ausweichmöglichkeiten nicht vorhanden. Zusätzliche
Lohnkosten führen früher oder später zu Preiserhöhungen.

Ferner wird die Welle kollektivvertraglicher
Arbeitszeitverkürzungen, die durchs Land zieht, nun

Importeur: Rum Company Ltd., Basel
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in immer zahlreicheren Wirtschaftszweigen nicht
ohne Folgen bleiben. Das gleiche gilt vom Drang
zur Fünftagewoche. Die Konsequenzen werden auf
kurz oder lang in Preiserhöhungen oder Verschlechterungen

von Dienstleistungen bestehen. Zum Teil
haben solche bereits stattgefunden. Es seien hier
insbesondere erwähnt die Erhöhung der Tarife im

graphischen Gewerbe und der Abonnements- und
Strassenverkaufspreise der Zeitungen; die Erhöhung

der Personentarife im Eisenbahnverkehr, die
am 1. Oktober 1959 in Kraft getreten sind; die
Erhöhung der Auslandtaxen bei der Post und die
Verschlechterung verschiedener Postleistungen (Schal-
terschluss, Austragung von Briefen und Paketen).
Die eidgenössischen, kantonalen und kommunalen
Verwaltungen sind ganz allgemein gezwungen, mehr
Personal einzustellen. Auch in der Industrie, im
Handwerk und im Handel zeichnet sich ein solcher
Mehrbedarf ab. Die Landwirtschaft wird ebenfalls
gezwungen sein, die allgemeine Entwicklung des
Arbeitsmarktes mitzumachen. Angesichts der in
diesem Wirtschaftszweig herrschenden besonderen
Verhältnisse dürften die Landwirte, um ihre
Arbeitnehmer nicht zu verlieren, den Ausgleich eher in

höheren Löhnen suchen. Dies müsste aber neue
Preisforderungen der Bauern auslösen. Eine
illustrative Mahnung ist auch, dass das Müllereigewerbe

klar zu verstehen gab, nur zu weitern
Arbeitszeitverkürzungen schreiten zu können, wenn
der behördlich geregelte Mahllohn erhöht werde.
So ruft eines das andere

Es stellt sich die Frage, ob die gegenwärtige
Entwicklung der Arbeitszeitverkürzung und der
beschleunigten Einführung der Fünftagewoche auf
lange Frist betrachtet sinnvoll erscheint. Vom
gesundheitlichen Standpunkt aus sind diese Neuerungen

bei der heute noch gültigen, aber in weiten Teilen

der Wirtschaft effektiv unterschrittenen gesetzlichen

Arbeitszeit von 48 Stunden nicht notwendig.
Dies wird auch von keiner Seite behauptet.
Vielmehr geht man nicht nur bei den meisten
Arbeitnehmer-Organisationen, sondern auch bei den
Behörden und vielen Unternehmern von der allgemeinen

Prämisse aus, es gelte, dem «Zug der Zeit»
Rechnung zu tragen und sich jener Philosophie
anzuschliessen, wonach der Mensch glücklicher sei,
wenn er weniger arbeite. Ist dies wirklich der Weisheit

letzter Schluss? Der schweizerische Wohlstand

beruht ausschliesslich auf der Arbeit und
nicht auf günstigen Produktionsbedingungen in der
Wirtschaft. Ohne direkten Anschluss an die Meere
liegt unser Land frachtenmässig ausgesprochen
unvorteilhaft, und wie kaum ein anderes Volk vermag
der Schweizer seine Wirtschaft nur in Gang zu halten,

wenn er international konkurrenzfähig produziert.

Kann er das, indem er weniger arbeitet?

Es ist übrigens fraglich, ob und inwieweit das
Schweizervolk, dem diese volkswirtschaftlichen
Binsenwahrheiten nichts Neues bedeuten, in seiner
Mehrheit tatsächlich keinen dringenderen Wunsch
verspürt, als seine Arbeitsleistung zu verringern.
Eine Initiative des Landesrings auf Verkürzung der
Arbeitszeit in den Fabriken ist jedenfalls in der
Volksabstimmung wuchtig verworfen worden. Die
verschiedenen Kampagnen zur Arbeitszeitverkürzung

entspringen z. T. einem Vorurteil. Erst eine
Volksabstimmung über die neuerdings vom
schweizerischen Gewerkschaftsbund und den
Angestelltenorganisationen lancierte zweite Initiative auf
Herabsetzung der gesetzlichen Arbeitszeit wird
erweisen, ob die Allgemeinheit die Arbeitszeitverkürzung

tatsächlich als in ihrem Interesse liegend
anerkennt.

Diese Überlegungen und Zusammenhänge sind
für die schweizerische Hotellerie von ganz besonderer

Bedeutung. Unser Gastgewerbe ist nicht nur
ein Grossverbraucher landwirtschaftlicher
Produkte, sondern in hohem Masse auch arbeitsintensiv.

Die Versorgung und Betreuung der Gäste kann
nur in seltenen Fällen rationalisiert werden, ohne
dass die Qualität der Leistung und damit die
Zufriedenheit des Gastes leidet. Wir sind deshalb
dem Zentralvorstand des Schweiz. Hotelier-Verein
dankbar, dass er an der Dezembersitzung des
Berichtsjahres zu Händen der Öffentlichkeit auf die
speziellen Verhältnisse der Hotellerie hingewiesen
hat. Es geht beim Problem der Verkürzung der
Arbeitszeit nicht einmal in erster Linie um die
Kosten, sondern um die leide Tatsache, dass das
notwendige zusätzliche Personal nicht zu finden ist.
Man kann auf der einen Seite nicht die Arbeitszeit
verkürzen und anderseits die entstehenden Lücken
in der Gästebedienung offen lassen. Wir stehen
hier in einer ganz ähnlichen Situation wie viele
Krankenhäuser, deren Personal ebenfalls eine recht
lange Arbeitszeit hat, die aus dem einfachen Grund
nicht verkürzt werden kann, weil das nötige
Pflegepersonal auf dem Arbeitsmarkt nicht zu finden ist.
Hotel- und Spitalpersonal können nicht durch
Roboter ersetzt werden. Die schweizerische Hotellerie

und das Gastgewerbe arbeiten seit Jahren an
der Nachwuchsförderung und Berufsbildung. Die
Kurse an den Hotelfachschulen sind sehr gut
besucht. Es ist aber zu bedenken, dass nicht nur die
Arbeitszeitverkürzung, sondern auch die gute
Frequenz der Hotelbetriebe vermehrtes Personal
erfordern. Das gilt vor allem für das Badehotel, wo in

der Regel kranke oder ältere Gäste betreut werden.
Diese Gäste beanspruchen aber unser Personal in

weit höherem Masse, als dies z. B. im Passantenoder

Sporthotel der Fall ist.

La participation de Ia Suisse à l'AELE
Le message du Conseil fédéral

Le Conseil fédéral a présenté son message aux
Chambres sur la participation de la Suisse à
l'Association européenne de libre-échange (AELE). Le

projet d'arrêté sur lequel l'Assemblée fédérale était
appelée à se prononcer ne contient qu'un seul

article, selon lequel la participation de la Suisse
à la convention instituant l'Association, de libre-
échange du 4 janvier 1960 est approuvé et le Conseil

fédéral chargé de la ratifier.
Le message du Conseil fédéral fait d'abord

l'historique de la coopération économique européenne
depuis la fondation de l'OECE puis expose la
position de la Suisse face aux efforts d'intégration
européenne. Il examine ensuite l'évolution de la
situation et des voies envisagées depuis la suspension

des négociations sur une zone de libre-

i La mère est l'enfant», de l'artiste anglais Archibald Zieçjer

échange au sein de l'OECE jusqu'à la création de
l'AELE.

Suit une analyse du oontenu de la convention et
un aperçu des conséquences économiques et
financières que l'on peut attendre d'une participation

de la Suisse à l'Association européenne de
libre-échange. Le message se termine sur une
appréciation d'ensemble de la convention et des
perspectives qu'elle ouvre.

Les problèmes d'adaptation résultant de la
suppression progressive des ohstacles aux échanges
resteront dans des limites d'autant plus supportables

que l'élimination des droits de douane en
Suisse ne portera que sur 12% des importations
totales. D'un autre côté, la démobilisation des
droits de douane et des contingents par les parte-

Mamans, c'est votre fête
Mamans qui, jeunes et confiantes, sur les chemins
de la vie, guidez les premiers pas d'un bébé
encore hésitant

Mamans qui, les paupières alourdies, veillez et
priez au chevet d'un enfant dont la santé inspire
de l'inquiétude

Mamans qui, le cur meurtri, pleurez le départ
d'un enfant que, maître de la vie, Dieu a rappelé
à lui, prématurément

Mamans qui, par votre présence quotidienne, au
foyer familial, contribuez au bien-être de tous,
grands et petits

Mamans qui, seules dans la vie, parce que le
père n'est plus, ou, naguère, s'est dérobé, travaillez

et peinez pour l'enfant dont vous êtes l'unique
soutien

Mamans qui, chaque jour, travaillez au dehors
parce qu'un seul salaire ne suffit pas à garantir le
nécessaire aux enfants nés de votre tendresse et
de votre amour

Mamans, qui face à l'adversité et aux difficultés
quotidiennes, avez su faire, de vos enfants, des
hommes et des femmes utiles à la collectivité et au
pays

Mamans qui, envers et contre tout, conservez le
secret espoir de voir reparaître, un jour, l'enfant
ingrat, parti en claquant la porte, il y a bien
longtemps

Mamans qui, écrasées de douleur, devez vous
incliner devant la justice des hommes, privant, pour
un temps, de sa liberté, votre enfant devenu grand.

Mamans qui, au soir de l'existence, avez le
bonheur de trouver, auprès de petits-enfants, ce que,
peut-être, vos enfants ne vous ont pas donné

Mamans qui, accablées par les infirmités de
l'âge, parfois contraintes à l'immobilité, sur un lit
de douleur, regardez désormais l'existence avec
les yeux du souvenir

Le second dimanche de mai est votre fête.
Votre fête parce que, une fois l'an, chacun de

nous éprouve, plus particulièrement, le besoin de
vous remercier, pour tout ce que vous avez fait,
pour ce que vous faites, pour ce que vous ferez
encore, vous les mamans.

Votre fête parce que, en un retour sur soi-même,
nous mesurons, et apprécions, à sa juste valeur,
quel que soit notre âge, tout ce que nous vous
devons, nous les enfants.

Votre fête parce que, en ce mois de mai, où la
nature entière est en joie, il est juste que,
gardiennes de la vie que vous transmettez, de génération

en génération, vous soyez à l'honneur, vous
les mamans.

Votre fête parce que, toutes choses étant
périssables, selon l'ordre divin, il est bon que nous
vous disions, une fois l'an, la gratitude que nous
vous devons, nous les enfants. Votre fête parce
que, bien sûr, la famille vous est redevable de son
unité, de son bonheur, de son harmonie, à vous les
mamans.

Aussi en ce dimanche, dédié spécialement aux
mamans, merci de tout cur vous disent les
enfants. V.

naires de la Suisse ouvre à cette dernière des
possibilités accrues d'exportation. Un espace économique

aussi restreint que celui de la Suisse, qui
s'unit à un espace économique plus large par le

moyen de l'abolition des restrictions aux échanges,
a en fait, et toutes proportions gardées, plus à
retirer de cette association qu'une grande puissance
économique. La Suisse adhérera à une zone dont
le revenu national total représente actuellement
environ douze fois le sien et dont la population est
dix-sept fois plus élevée.

Par suite du maintien des droits fiscaux, la
diminution prévue des recettes fiscales de la Con¬

fédération à l'issue de la période transitoire de
10 ans atteindra environ 36 millions de francs par
an. Toutefois, pendant les premières années suivant
l'entrée en vigueur de la convention, les pertes de
recettes seront relativement faibles, de telle sorte
qu'il n'est pas nécessaire de proposer le prélèvement

de recettes compensatoires. Le remplacement

des recettes douanières devra être trouvé
dans le cadre du prochain statut des finances
fédérales.

Le Conseil fédéral souligne d'autre part qu'il est
important que la participation de la Suisse à
l'intégration économique européenne s'effectue dans

Hibernia, die Insel der goldenen Harfe
Spezialbericht über den 10. Kongress der IHA in Dublin Von Harry Schraemli

IV.

Tiere sind so komisch

Am Donnerstagvormittag schonte ich mich
weitgehend, denn laut Programm hatten unsere Mägen
wieder einen «Marathon» vor sich. Von der
Generosität der Dubliner Verkehrsbetriebe profitierend,
durchfuhren wir die Stadt kreuz und quer, um im
Phoenix Park zu landen, der, ausser dem Präsidentenpalais

und der amerikanischen Gesandtschaft,
noch den Zoo und einen Rennplatz hinter seinem
üppigen Baumbestand verbirgt.

Am Eingang zum Zoo wurde ich von zwei
schnatternden Enten begrüsst, die sofort den Journalisten
in mir erkannten. Erst als ich sie ehrerbietig gefilmt
hatte, gaben sie die Strasse frei. Hinter meinem
Rücken machten sie dann zwar noch allerhand
unschöne Bemerkungen, aber ich tat so, als ob ich
ihr schlechtes Englisch nicht verstünde.
(Komischerweise schnatterten diese Zwei nicht Irisch).

Die Affen hatten ihre helle Freude an mir, doch
als ich die Kamera mit den langen Rohren zückte,
flüchteten sie hinter einen Felsen, und was sie mir
noch zeigten, war das genaue Gegenteil ihrer
Gesichter. Ihre Unhöflichkeit war so menschenähnlich,
dass ich mich indigniert zurückzog und hinauf zu
den Löwen pilgerte. Einer von ihnen lief im Käfig
auf und ab wie ein Gast, der die Rechnung erwartet
und kein Geld bei sich hat. Am gesittetsten führten
sich die Giraffen auf; obwohl sie mich ziemlich von
oben herab behandelten, imponierte mir doch ihre
vornehme Haltung, die ganz «Dame» war.

Zur vorausbestimmten Stunde fanden wir uns
denn wieder bei unseren Cars ein, die uns zur
grössten Brauerei Europas oder der Welt der
Arthur Guinness Son & Co., bringen sollten.

Guinness is good for you

Diese mit den modernsten Installationen versehene
Grossbrauerei wurde von Arthur Guinness gegründet.

Im Jahre 1759 übernahm er auf 9000 Jahre (das
ist kein Druckfehler) pachtweise eine kleine Brauerei

in St. James Gate, und von hier aus wo die
Brauerei heute noch steht eroberte sein «Stout»
die Erde. Guinness ist bestimmt die bekannteste
Brauerei der Welt, und wenn man weiss, dass hier

an jedem Arbeitstag 5 Millionen «Guinness1»
abgefüllt werden, kann man sich einen Begriff von der
Grösse machen.

In einer gediegenen Halle wurde uns der Aperitif
serviert, und ich war noch kaum beim zweiten «Gin
and Tonic», als mich ein Herr am Revers nahm und
sich mir als Exportmanager vorstellte. Das war
natürlich gerade das was ich suchte, und Mr. Greene
war dann auch so nett, mir allerlei Wissenswertes
mitzuteilen. Er seinerseits nagelte mich natürlich
auch fest, so dass heute bei mir der Ausschank von
«Guinness» in vollem Zuge ist. (Was ich damals
nicht ahnen konnte, ist, dass sich dieser Ausschank
innert einer Woche so gut einführte, dass ich über
leere Bierharrassen staune. Worüber ich noch mehr
erstaunt bin, ist die Tatsache, dass es vorwiegend
Schweizer sind, die «Guinness» verlangen.)

Im Speisesaal, am festlich gedeckten Tisch, an
dem sich rund 100 Delegierte mit ihren Damen nie-
derliessen, servierte man uns dann ein Essen, das
jedem Spezialitätenrestaurant Ehre gemacht hätte.
Der aufgetragene kalte Salm war von einer
unwahrscheinlichen Güte und das «Wiener Schnitzel»
war so, wie es etwa einer Wiener Köchin im Traum
erscheinen mag, nämlich dünn und zart. Traumhaft
fein war auch das Soufflé glacé. Als Getränk gab
es natürlich Guinness und daneben «Black Velvet»
(eine Mischung von Stout und Champagner), und,
der englischen Sitte gehorchend, zum Abschluss
Cockburn's Port.

Einige humorvolle Tischreden erhöhten die
Stimmung, und mit grösstem Interesse folgte man
anschliessend einem der zahlreichen Führer, die uns
die Brauerei von unten bis oben und wieder zurück
zeigten.

Im Probierstübchen gab es dann wiederum
schäumendes Nass vom Fass, und mit schätzungsweise
2 kg Mehrgewicht verliess ich das überaus gastliche

Haus.
Wiederum muss ich neben der Küche auch den

Service loben. Die Mädchen, die uns betreuten,
waren von einer rührenden Zuvorkommenheit, und
ich vermute stark, dass ich nicht der einzige
«Kollege» war, der gerne einige davon «exportiert»
hätte.

Die Sonne, die zeitweise durchbrach, warf schon
lange Schatten, als wir im Hotel ankamen, und es
blieb uns kaum Zeit zum Absitzen. Während meine

Frau in ein Abendkleid stieg, wodurch das
Schlafzimmer ausgefüllt und das Badezimmer verbarrikadiert

wurde, zog ich mich auf dem Korridor um und
wartete ergeben, bis sie mir gestattete, einen Blick
in den Spiegel zu werfen. Warum mir ausgerechnet
in diesem Moment die Affen aus dem Zoo wieder
in den Sinn kamen, weiss ich nicht mehr genau:
lebte Siegmund Freud noch, so würde ich nicht
zögern, ihn um Aufklärung zu bitten.

Charles Heidsieck

Grandseigneur vom Scheitel bis zur Sohle, hatte
den Kongress zu einer splendiden Champagnerparty

in die ambienten Räume des «Gresham»
eingeladen. Er selbst stand vorne an der Türe und
empfing seine Gäste mit jenem Charme, dem Frankreich

so viele Sympathien zu verdanken hat. Mir
gab er einen besonders herzlichen Gruss an
unsern Landsmann Ewald Voss mit, den ich auf
diesem Wege weiterleite, weiss ich doch, dass er ein
fleissiger Leser unserer Revue ist.

Die Stunden verflogen von mir wurden sie
übrigens nicht nur gastronomisch, sondern auch fachlich

ausgenützt und bald rief man uns zu den
Cars, die uns zu einem der schönsten Feste des
Kongresses fuhren.

Im Shelbourne Hotel
fand der grosse Kongressball statt, verbunden mit
einem «Kalten Buffet», ein Fest der Eleganz, der
Freude und der Freundschaft.

Ich weiss nicht, wo ich die Superlative hernehmen

soll, um den irischen Kollegen hier die
verdiente Reverenz zu erweisen. Allen jenen, die an
früheren, aber nicht an diesem Kongress
teilgenommen haben, möchte ich nur sagen, dass erstmals

in der Geschichte der IHA ein «Büffet»
organisiert wurde, das nicht einen einzigen Nachteil
aufwies und an dem auch der schlimmste Meckerer
nichts aussetzen konnte. Es gab kein Gedränge,
keinen Run und keinen Mangel: ganz im Gegenteil,
es gab bestimmt zweimal soviel herrliche Leckerbissen,

wie sie ein doppelt so grosser Kongress hätte
bewältigen können. Man hatte sich die nicht immer
positiven Erfahrungen früherer Kongresse zunutze
gemacht. Das «Buffet» wurde in 2 «sections»
serviert; aus dem ausgehändigten Coupon konnte man
ersehen, ob man zum ersten oder zweiten Service
eingeladen war. Dieser «embarras de richesse»
setzte einen geradezu schachmatt.

Ein ausgezeichnets Orchester spielte zum Tanz
auf, aber man merkte doch, dass die Jugend nur

lückenhaft vertreten war, denn es verging geraume
Zeit, bis wirklich übersprudelndes Leben «in die
Bude» kam.

Keltische Götterdämmerung

Es war eine beneidenswert gute Idee der Organi-
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Convocation à
l'assemblée ordinaire des délégués de la SSH
dans le cadre d'une journée suisse des hôteliers les jeudi et vendredi 2 et 3 juin 1960

à Interlaken

PROGRAMME ET ORDRE DU JOUR

Jeudi 2 juin 1960

14.15 h. Début de la séance publique de l'assemblée ordinaire des délégués de la SSH, en pré¬
sence des invités et de la presse, au Kursaal (salle de théâtre), à Interlaken.

Ordre du jour
1. Allocution présidentielle.
2. Procès-verbal de l'assemblée ordinaire des délégués des 4 et 5 juin 1959.
3. Rapport de gestion, comptes 1959 et budgets 1960.
4. «Quelques aspects économiques et sociaux de l'étalement des vacances.»

Exposé de M. le professeur W. Hunziker, Berne.
5. «Où en est aujourd'hui la législation sur le travail »

Exposé de M. Robert Muller, Dr en droit, Zurich.
6. «L'hôtellerie et les agences de voyages.»

Exposé de M. J. Armleder, Genève, président de la commission des agences de voyages

AIH.
7. Hommage aux membres vétérans.
8. Elections.
9. Siège de la prochaine assemblée des délégués.

10. Discussion générale et divers.

17.30 h. Fin de la séance.

Programme pour les dames:
Excursion au Härder en funiculaire ou, en cas de mauvais temps, thé à la confiserie Schuh
(rendez-vous 15 h. devant la confiserie Schuh), offert par les chemins de fer de l'Oberland
bernois et par la Société des hôteliers d'Interlaken.

18.45 h. Apéritif «Champagne Louis Roederer brut» au Grand Hôtel Victoria-Jungfrau, offert par
l'agent général Maison P. F. Navazza, Genève, et les sous-agents : Ritschard & Cie S.A.,
Interlaken.

19.30 h. Dîner au Grand Hôtel Victoria-Jungfrau (tenue foncée).

20.45 h. Café-liqueurs au Kursaal et début de la soirée récréative :

«Programme de Music-Hall international»,
puis bal dans la salle de théâtre.

Vendredi 3 juin 1960

8.30 h. Assemblée des délégués de la caisse d'allocations familiales de la SSH (suivant ordre du
jour spécial) au Kursaal (bar).

9.30 h. Séance interne de l'assemblée des délégués de la SSH au Kursaal (salle de théâtre).

Ordre du jour

1. Information sur le recrutement du personnel et les questions sociales.
2. Extension du champ d'application du règlement sur les taxes de service.
3. Pour réactiver le crédit privé en faveur de l'hôtellerie.
4. Informations sur les négociations menées au sein de l'AIH au sujet des cartes de crédit.
5. Transactions immobilières éventuelles.
6. Discussion générale et divers.

12.30 h. environ: Fin de l'assemblée des délégués de la SSH.,
puis, apéritif au Kursaal (dans ie jardin ou dans la salle de jeux), vin d'honneur offert par
la commune d'Interlaken.

13.00 h. Déjeuner dans les hôtels.

Communications relatives à la carte de fête

Le prix de la carte de fête est de Fr. 35.. Elle comprend l'apéritif et le dîner au Grand Hôtel
Victoria-Jungfrau, l'entrée à la soirée récréative et le café-liqueur au Kursaal le 2 juin, ainsi que l'apéritif

au Kursaal le 3 juin.
Sur présentation de la carte de fête, les chemins de fer de l'Oberland bernois consentent d'importantes

réductions sur leurs tarifs normaux du 1er au 5 juin 1960.
La carte de fête peut être commandée à l'Office du tourisme d'Interlaken (compte de chèques postaux

III 5478). Dernier délai d'inscription: 27 mai 1960.

Logement

Nous recommandons aux particants de retenir leurs chambres à temps dans un des divers hôtels
d'Interlaken à leur choix.
Les sections sont priées de communiquer comme de coutume les noms de leurs délégués au Bureau
central, à Bâle. Les participants individuels sont également invités à s'annoncer au Bureau central.
Dans l'espoir, de pouvoir saluer de très nombreux membres de toutes les régions du pays à notre
assemblée des délégués à Interlaken, nous vous adressons nos cordiales salutations.

SOCIÉTÉ SUISSE DES HOTELIERS
Le président central : Dr Franz Seiler

Le chef du Bureau central : Dr R. C. Streiff

des conditions qui ne portent pas préjudice à
l'indépendance de l'Etat et aux intérêts du pays. La
convention conserve intacte la souveraineté nationale.

La Suisse reste à même de remplir intégralement

les devoirs qui découlent de sa neutralité,
elle peut, en temps de guerre, se soustraire, dans
la mesure nécessaire, aux obligations qu'elle a

contractées.
L'autonomie de la politique commerciale de la

Suisse à l'égard des pays tiers est sauvegardée.
Le renforcement de ces relations est d'autant plus
nécessaire que toutes les possibilités de compenser

d'éventuelles pertes sur les marchés de la
Communauté des Six doivent être utilisées. Le
traité d'Association n'exige aucune modification
de la législation agricole de la Suisse. C'est le

premier des accords économiques conclus après la
seconde guerre mondiale qui sanctionne le principe

du traitement différentiel des produits
agricoles et industriels. La composition des Etats
signataires ne représente peut-être pas la solution
idéale. C'est néanmoins un volume d'exportation de
Tordre de 1 milliard de francs suisses qui bénéficie

des avantages de la convention. En matière
de politique commerciale, la position de l'Association

par rapport à la Communauté est relativement
forte, car elle en importe bien plus de marchandises

qu'elle n'y exporte.
La Suisse s'associera activement aux efforts qui

seront entrepris ultérieurement en vue d'atteindre
l'objectif économique consistant à créer une large
association européenne, alors qu'elle devra rester
sur la réserve quant aux objectifs politiques. Pour
éviter le risque de discrimination qui la menace sur
les marchés de la Communauté, la Suisse ne peut
pas se laisser entraîner dans une voie qui risque
de la conduire à sa désagrégation. Elle devra
s'employer activement à promouvoir une forme de
coopération correspondant aux conditions de vie d'un
petit etat européen.

Le principe selon lequel il n'y a pas d'opposition
entre les exigences de la Suisse et celles de
l'Europe, continuera de guider le Conseil fédéral lors
des négociations futures. Un véritable renforcement

de l'économie européenne exige en fait
qu'une forme d'intégration aussi ouverte que
possible à l'égard de l'extérieur soit adoptée. Une
politique protectionniste ne procure qu'une force
illusoire. Plus l'Europe sera un partenaire
commercial actif, plus son rôle dans le monde sera
important. C'est parce qu'elle reconnaissait les
avantages d'une politique ouverte à l'égard du monde,
que la Suisse a pu oréer une économie rationnelle
en dépit des désavantages de sa position géographique.

C'est pour cette raison qu'elle peut
envisager l'avenir sans crainte, malgré les difficultés
qu'elle s'attend à rencontrer sur le marché
européen. PAM

Auswirkungen der
europäischen Integration
auf das Gewerbe
Von Dr. Otto Fischer, geschäftsleitender Sekretär
des Schweizerischen Gewerbeverbandes, Bern

Mit der Ratifizierung des Abkommens über die
Europäische Freihandelsassoziation durch die
eidgenössischen Räte in der vergangenen März-Session
ist für die Schweiz das Problem der europäischen
Wirtschaftsintegration von der Phase der Diskussionen

in diejenige der praktischen Durchführung
gekommen. Mit Wirkung ab 1. Juli 1960 werden sich
die ersten Auswirkungen der Zollsenkungen in der
EFA und leider der verschärften Diskriminierung

durch die 6 Länder der EWG bemerkbar
machen. Nachher wird der ganze Prozess in mehr

satoren, so quasi zwischen den «médaillons de
homard» und der «charlotte à la russe», eine
typisch irische Modeschau einzuschieben, die unter
dem oben angeführten Titel lief.

Die Eröffnung überliess man zwei bildhübschen
Harfinistinnen, die mit ihren verschleiert-melodiö-
sen Stimmen das alte Volkslied vom Spinnrad sangen

und so den grossen Ballsaal mit dem
eigenartigen Zauber der «Grünen Insel» erfüllten. Dann
folgten Schlag auf Schlag 25 Vorführungen,
denen ich nur das Prädikat «märchenhaft» geben
kann. Die Kleider waren derart bezaubernd, dass
ich bereute keine Frau zu sein, und das was drin
stak war so reizend, dass ich doch wieder heilfroh
war, ein Mann zu sein. Obwohl ich selbst auf dem
höchsten Balkon stand, berührten meine Augen
beinahe das Parkett. Jedes der phantastischen, in der
Linie geradezu aufreizend einfachen Abendkleider
wurde unter einem Umhang getragen, von denen
jeder ein kleines Vermögen kosten mag. Hier zeigten

die Irländer Textilkunst und «haute couture» in
Vollendung.

In dieser Nacht träumten unsere Frauen wie ich
behaupte nicht von Harfenspielerinnen.

The Book of Keils

Am Freitag holte ich die verpasste Stadtbesichtigung
schluckweise nach. Mein erster Weg führte

mich in das «Trinity College», die berühmte
protestantische Universität, wo das vielleicht kostbarste
Buch der Welt liegt, ein in lateinischer Sprache
geschriebenes Evangelienbuch, das vor über tausend
Jahren entstanden ist. Dieses «Buch von Keils»
(so genannt, weil es im Kloster von Keils in Irland
geschrieben wurde), ist ständig in der Bibliothek,
und zwar im sogenannten «Long Room», ausgestellt.
Gezeigt wird jeden Tag eine andere Seite. Das
wertvolle Manuskript liegt in einer Glasvitrine,
durch einen groben Leinenvorhang vor dem
Sonnenlicht geschützt (künstliches Licht gibt es nicht
in diesem Raum), und es «zu besichtigen» ist für
einen Büchersammler geradezu Pflicht.

Die Handschrift wurde vor einigen Jahren zum
ersten Male in Faksimile herausgegeben, und zwar
von einem schweizerischen Verlag. Die 500 Exemplare,

von denen damals jedes über 1500 Franken
kostete, sind inzwischen alle in festen Händen, und
der Aufseher der Bibliothek erzählte mir, dass das
letzte Exemplar, das noch in Dublin lag, für den
netten Betrag von 3000 Fr. nach Amerika ging.

Das Trinity College, das neben dem besagten

«Book of Keils» noch andere herrliche Schätze in
seiner Bibliothek aufbewahrt, wurde 1591 von
Elisabeth I. gegründet. Zwischen den Schätzen
umhergehend, wäre ich beinahe aber auch nur
beinahe bereit gewesen, dieser Elisabeth zu
verzeihen, dass sie die schönste Königin aller Zeiten,
Maria Stuart nämlich, auf eine ziemlich unfeine Art
hinrichten liess. Die Schottländer sind über jene
beinahe 400 Jahre zurückliegende Untat aber
immer noch so erbost wie damals, und sie anerkennen

die heutige Elisabeth, die mit der Ersten weder
verwandt ist noch charakterlich das mindeste zu
tun hat, nicht als Elisabeth II. von England und
Schottland an, sondern als Elisabeth I. von Schottland,

was, wenn man genau sein will, auch absolut
stimmt.

Ich versuchte trotz des leider recht unfreundlichen

Wetters die eine oder andere romantische
Stelle der Stadt Dublin auf meinen 16-mm-Streifen
zu bannen, ein Optimismus, der sich nicht unbedingt

lohnte. Meine glänzende Stimmung liess ich
mir aber durch rein nichts verderben, denn dazu
war ja gar kein Grund.

Empfang auf der schweizerischen Botschaft

In Irland leben relativ wenig Schweizer, aber sie
können sich rühmen, von einem der liebenswürdigsten

Botschafter betreut zu werden, über die unser
Land verfügt. Durch die Vermittlung von Herrn
Direktor Kienberger (Hotel Drei Könige, Basel) hatten

uns Herr und Frau Minister de Rosa zu einer
Cocktailstunde an der ausgezeichnete Schweizer
Weine serviert wurden eingeladen, und nur zu
gerne folgten wir dieser Aufforderung. In den von
der Gattin des Botschafters mit Geschmack und
Erfahrung eingerichteten Räumlichkeiten fühlte

man sich vom ersten Moment an sehr behaglich.
Herr de Rosa ist Teppichsammler, und so bekam
man dann einige herrliche Erzeugnisse persischer
Knüpfkunst zu Gesicht.

Es war überaus reizend, mit unserem Vertreter
und seiner charmanten Gattin zu plaudern und sich
über die Verhältnisse in Irland aufklären zu lassen.
Auch das Botschaftspersonal trug dazu etliches bei,
und der drüben lebende Pferdezüchter de Miville
(ein Bruder unseres bekannten Concoursreiters)
gab seinerseits einen «Tour d'horizon» über die
wirtschaftlichen Möglichkeiten und vor allem natürlich

über die weltberühmte irische Pferdezucht zum
besten.

Der Herr Minister, der übrigens über seine
Gemahlin mit der Hotellerie verbunden ist, hielt eine
kleine, aber herzliche Willkommrede, und unsern
Dank, der ebenso herzlich gedacht war, trug unser
Delegationsleiter Direktor Kienberger ab. Wir freuten

uns alle, die Bekanntschaft einiger überaus
liebenswürdiger Menschen gemacht zu haben, die im
Ausland Ehre für unsere Heimat einlegen.

Irisches Theater
Einer unserer nimmermüden Cars holte uns am
etwas vor der Stadt gelegenen Botschaftsgebäude
ab und brachte uns ins «Olympia», einen
Musentempel, wo wir uns das Zeitstück «Over the Bridge»
anhören und anschauen durften. Das Schauspiel,
glänzend besetzt in allen Rollen, vermittelte uns
einen Einblick in die sozialen und gesellschaftlichen
Verhältnisse des Landes. Da das Geschehen sich
in einem Arbeitermilieu (Schiffswerft) abspielt,
wurde man reichlich mit «Slang» bedacht und
bekam nicht alles mit; trotzdem war man fasziniert von
der Darstellungskunst, dem Tonfall und der
Dialektik. Bekanntlich sind die Irländer geborene

oder weniger raschem Rhythmus seinen Weg
gehen.

Nachdem nun die Würfel gefallen sind, geht es
darum, sich möglichste Klarheit zu schaffen,
welches die Auswirkungen dieser Integration auf die
schweizerische Wirtschaft und das Gewerbe sein
werden. Es ist sehr schwer, hier konkrete Angaben
zu machen, denn die Wirtschaft ist ein lebender
Organismus, dem mit mathematischen Formeln, die
über die Zukunft Aufschluss geben sollten, nicht
beizukommen ist. Nur ganz generell kann man
abschätzen, welche Entwicklungstendenzen sich für
uns ergeben werden; diese sind aber so deutlich
sichtbar, dass darüber kein Zweifel besteht. Die
Zukunft kann lediglich dartun, ob sich diese
Tendenzen dann stärker oder weniger stark ausgewirkt
haben, als vorausgesehen werden konnte.

Die europäische Wirtschaftsintegration wird
und darüber ist sich alles einig eine sehr starke
Verschärfung des Konkurrenzdruckes für die ganze
Wirtschaft zur Folge haben. Diese Vergrösserung
des Wettbewerbes ist die direkte Folge der Verminderung

der Zollbelastungen im EFA-Raum einerseits
und der Diskriminierung durch die EWG anderseits.
Wenn die Zölle der andern 6 Staaten der
Europäischen Freihandelsassoziationen gesenkt werden,

dann werden eben die Produkte aus diesen
Ländern billiger, und die inländischen Betriebsinhaber

werden dies spüren. Die Diskriminierung der
Schweiz durch die EWG wird anderseits eine
Erschwerung unseres Exportes gegenüber diesen
Staaten zur Folge haben. Unsere Exportindustrie
wird dann in vermehrtem Masse auf den schweizerischen

Markt angewiesen sein, und die Konkurrenz

nimmt im Inland zu.

Dazu kommt, dass ganz allgemein in der
Wirtschaft die psychologischen Rückwirkungen der
europäischen Integration zur Auswirkung kommen
werden. Die einzelnen Fabrikanten und Händler es-
komptieren den bevorstehenden Konkurrenzdruck
und suchen sich mit allen Mitteln zum voraus einen
möglichst grossen Anteil am Markte zu sichern.

Die verschärfte Konkurrenz wird vor allem die
schwächeren Betriebe, und diese sind bis zu einem
gewissen Grade identisch mit den kleineren
Unternehmungen, hart treffen. Wir müssen deshalb mit
einem zunehmenden Konzentrationsprozess rechnen,

der ein Aufgehen kleinerer in grössere
Unternehmungseinheiten bedeutet.

Die europäische Wirtschaftsintegration ist nicht von
der Schweiz ausgegangen. Im Gegenteil, hierzulande

hat es sehr wenig Leute, die die Entwicklung,

die die Dinge genommen haben, nicht als eine
Art Verhängnis betrachten. Wir können uns aber
der Integration nicht entziehen, denn ein Viertel
unserer Wirtschaft arbeitet heute für das Ausland,
und der ganze Wohlstand hängt weitgehend von
den Handelsbeziehungen mit dem Ausland ab. Deshalb

müssen wir mitmachen und das einzige, was
wir tun können, ist uns in einer Weise einzuschalten,
die mit unserer historischen Entwicklung und
unserer Lebensform übereinstimmt. Dies ist mit dem
Beitritt der Schweiz zur EFA der Fall.

Wenn wir also, gewissermassen «der Not
gehorchend, nicht def eignen Trieb», in die ganze
Integration mit den oben erwähnten Folgen
hineingezogen werden, so stellt sich nun für uns das
Problem, wie sich das Gewerbe zu verhalten hat, um
sich in der kommenden Wirtschaft zu behaupten.
Um das, und nichts anderes, geht es heute.

Es gibt dafür nur ein Rezept:

Steigerung der eigenen Leistungsfähigkeit, um
dem Konkurrenzdruck des Auslandes und der
andern Teile der Wirtschaft besser gewachsen
zu sein.

Der Staat kann vielleicht im einen oder andern Fall
eine Überbrückungshilfe gewähren. Nie aber wird

Schauspieler, und unter den grossen Stars, sowohl
der Bühne als auch der Leinwand, figurieren immer
einige von ihnen. Nennen wir Eugen O'Neill von der
Bühne, der 1936 den Literatur-Nobelpreis erhielt,
und nur Alee Guinness als Vertreter der Breitleinwand;

zu ihnen kämen Dutzende von andern nicht
weniger berühmten. Aber nicht nur grosse
Schauspieler, sondern auch weltberühmte Schriftsteller,
darunter hauptsächlich Theaterschriftsteller, rühmen
sich, Kinder der «Grünen Insel» zu sein. So zum
Beispiel G. B. Shaw, ebenfalls Nobelpreisträger, James
Joyce, der 1941 in Zürich starb und unserem Lande
ein merkwürdiges Literaturdenkmal gesetzt hat,
Oliver Goldsmith (The Vicar of Wakefield), R.
Sheridan (The School for Scandal), Jonathan Swift
(Gullivers Travels), Oscar Wilde (Lady Winder-
mere's Fan), George Moore (Esther Waters) und
William Yeats, wiederum ein Nobelpreisträger. Das
ist eine lange, aber längst nicht vollständige Liste.
Vielleicht interessiert es meine Leser noch zu wissen,

dass ein so zartes Persönchen wie Lola Montez
und ein so steinharter Geselle wie der Herzog von
Wellington in Irland das Licht der Welt erblickten.
Wir ersehen aus all dem, dass dieses eher kleine
Land Uber eine geistige Substanz verfügt, um die
man es beneiden könnte. (Schluss folgt)

Für Garten und Veranda

gibt es nichts Besseres

als Leinen- und

Halbleinen- Gewebe
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es möglich sein, durch staatliche Massnahmen
einen Gewerbezweig, der sich nicht selbst behaupten

kann, über Wasser zu halten.
Das schweizerische Gewerbe kann mit gutem

Gewissen behaupten, dass es seine Leistungsfähigkeit

dauernd und in beachtlichem Masse
verbessert hat. Das Leben geht aber weiter und die
Anforderungen werden, wie gesagt, noch viel grössere

und zwingendere Ausmasse annehmen. Hier
gilt es nun, systematisch alle verfügbaren Mittel zur
Selbsthilfe auszuschöpfen.

Der Schweizerische Gewerbeverband hat zu diesem

Zwecke eine Kommission beauftragt, einmal
eine Darstellung der Möglichkeiten der Selbsthilfe
zu machen. Die entsprechende Arbeit ist in der
März-Nummer der Gewerblichen Rundschau publiziert

worden und erscheint zudem als Heft 5 der
Schriftenreihe für Betriebswirtschaft und Statistik
des SGV im Verlag Paul Haupt im Buchhandel (Fr.
1.50).

Die Schrift legt dar, auf was der einzelne
Gewerbetreibende selbst achten muss, um seine individuelle

Leistungsfähigkeit zu steigern. Der zweite
Teil befasst sich mit den kollektiven Massnahmen
der Selbsthilfe durch die gewerblichen Verbände.

La saison 1959 sur la Riviera
française
En moyenne : Année médiocre pour les hôteliers,
mais 13% de clients étrangers de plus qu'en 1958

Voici les résultats définitifs de la statistique des
arrivées des touristes dans les principales stations
de la Côte d'Azur :

Comparaisons des années 1958 et 1959

La fréquentation de la saison 1959, comparée à

celle de 1958 (qui a été défavorablement influencée
par les tensions politiques et l'incertitude monétaire),

n'a donc augmenté dans son ensemble que
de 4 %. Mais les touristes étrangers sont venus bien
plus nombreux (+ 13%) qu'en 1958, ce qui prouve
que la stabilisation du franc a facilité l'établissement

du budget et des prix. Aussi ne s'étonnerait-
on nullement si les résultats des deux premiers
mois de 1960 déjà connus pour la région parisienne,
où les arrivées sont de 12 % plus élevées que
pendant la même période 1959, étaient encore plus
favorables en ce qui concerne la «clientèle-devises».
Nous y reviendrons prochainement. DrW. Bg

La France favorise
la propagande touristique
de ses voisins
La direction générale des douanes françaises a

publié des dispositions facilitant la propagande
écrite de tourisme.

« Les documents de propagande touristique
peuvent, compte tenu du pays de provenance, être

importés en France soit en franchise des droits
de douane, soit en franchise des droits et
taxes. La franchise totale est également applicable

aux titres de tourisme étrangers et aux
formulaires de carnets T.I.R. Enfin, le matériel de
propagande touristique peut être importé sous le

régime douanier de l'admission temporaire, sous
le couvert d'acquits à caution D. 18. »

Pour ceux de nos lecteurs qui s'intéressent à l'octroi

de nouvelles facilités, nous rappelons que la
décision no 524-2, du 25 mars 1960, prise par les
autorités douanières françaises a été publiée au
Moniteur officiel no 2204, du 23 avril 1960.

Et le transfert de fonds
En même temps, un avis no 708 de l'office des
changes autorise les banques d'ouvrir à des
personnes physiques de nationalité étrangère résidant
en France depuis moins de 4 ans des comptes en
francs étrangers convertibles et à tout moment
transférables. Un étudiant ou commerçant suisse
qui séjourne en France peut donc transférer des
fonds en Suisse ou dans un autre pays, sans solliciter

l'autorisation des autorités monétaires ce
qui favorise les voyages de vacances de ces
personnes. Dr. W. Bg.

Aufwärtsbewegung des Fremdenverkehrs setzt sich fort
Verschiedene Stationen immer noch ungenügend besetzt

Variation
Nationalités Année 1958 Année 1959 %

1959/1958

Grande-Bretagne 63 002 72 539 + 15,1
U.S.A.
Canada

| 63 881
63 992
6 814 j I 10,8

Belgique, Luxembourg 51 610 63 502 + 23,0
Pays-Bas 24 390 25 466 + 4,4
Suisse 21 267 24 515 I 15,3
Allemagne
Autriche j 31 991

23 201

3 900 j + 12,8

Italie 46 098 58 319 I- 26,5
Espagne 11 213 12 538 + 11,8
Portugal 1 901 2 256 I 18,7
Danemark i 2 365 i

Suède 6 531
I 3,9Norvège 11 324 1 763

Finlande 1 111

Europe centrale 6 353 4 579 -27,9
Amérique du Sud 9 807 8 197 - 16,4
Divers 19 373 17619 - 9,0

Total étrangers 362 210 409 207 13,0
France 641 221 635 797 - 0,8

Ensemble 1 003 431 1 045 004 H 4,1

') Nice, Cannes, AntibesOuan-les-Pins, Grasse, Vence,
Roquebrune, Beausoleil, Menton, GolteOuan, Cagnes.

Hotels und Pensionen

Die in den beiden ersten Wintermonaten festgestellte
Aufwärtsbewegung des Fremdenverkehrs setzte

sich im Berichtsmonat fort. Fast alle Wintersportplätze

waren stärker, zum Teil wesentlich stärker
besucht als vor einem Jahr, und auch die meisten
Städte meldeten eine Zunahme der Hotelaufenthalte.

Die ganze Schweiz betrachtet, stieg die Zahl
der Übernachtungen um 194 000 oder 12 % auf einen
neuen Februarhöchststand von 1,805 Millionen, wobei

zu berücksichtigen ist, dass der diesjährige
Februar einen Tag mehr zählte als der letztjährige.

Wie aus Tabelle 2 hervorgeht, ist der Aufschwung
in erster Linie wiederum denTouristen aus dem Ausland

zu verdanken. Während sich die Frequenz der
einheimischen Besucher um 37 000 oder knapp 5%
erhöhte, nahmen die Übernachtungen der Ausländer
um 157 000 oder rund 20% zu. Zahlreicher waren
vor allem die Franzosen, deren Logiernächteziffer
um 54 000 oder 40% anschwoll, nachdem sie sich
vor einem Jahr um 12500 verringert hatte. Den zweit-
grössten Zuwachs an Übernachtungen brachten die
deutschen (-f-48 000 oder rund 20%), den dritt-
grössten die englischen Besucher + 23 600 oder
ebenfalls rund 20 %). Bemerkenswerte, wenn auch
absolut weniger ins Gewicht fallende Frequenzgewinne

ergaben sich ferner bei den Gästen aus
Holland, Belgien/Luxemburg, Skandinavien, Österreich

und den meisten überseeischen Ländern.
Weit an der Spitze der Ausländer standen im

Berichtsmonat die Deutschen, auf die 293 000 (vor
einem Jahr 245 000) Übernachtungen entfielen. Sie

wandten sich zu annähernd drei Fünfteln den
bündnerischen Winterkurorten zu. Den zweiten Platz
nahmen mit 191 000 (137 000) Logiernächten die
Franzosen ein, die sich im Gegensatz zu den
Touristen aus Deutschland ziemlich gleichmässig auf
die verschiedenen Wintersportgebiete verteilten.
Den dritten Rang belegten die Engländer mit 144 000
(121 000) Übernachtungen, von denen 37 % in
Graubünden, 22 % im Berner Oberland und 14 % im
Wallis registriert wurden. Den Engländern folgten
in beträchtlichem Abstand die Holländer mit rund
68 000 (57 500), die Besucher aus Belgien/Luxemburg

mit 59 400 (54 400), die Italiener mit 54 200
(52 000) und die Nordamerikaner mit 51 500 (48 800)
Logiernächten.

Fremdenverkehr vom Februar 1959 und 1960

Jahre
Monate zer-

gäste

Ankünfte
Schwei- Aus¬

landgäste

Logiernachte
Total Schwei- Aus- Total

zer- land-
gäste gäste

Hoteis, Pensionen

Februar 1959 184 786 157 999 542 785

1960 186 817 181 570 368 387

Höhensanatorien, Kurhäuser

Februar 1959 2 665 918 3 583

1960 2 977 975 3 952

809 940

847 325

130 162

121 845

801 487 1 041 427

958 234 1 805 559

49 831

47 932

179 993

169 777

Total

Februar 1959 187 451

1960 189 794

158 017 346 368 940 102 851 318 1 791 420

182 545 372 339 969 170 1 006 166 1 975 336

Gefährlicher Anstieg der
Bautätigkeit
wpk. In Zusammenarbeit mit den Kantonen,
Gemeinden und den zuständigen eidgenössischen
Stellen hat der Delegierte für Arbeitsbeschaffung
seine Erhebungen über die Bautätigkeit im vergangenen

und die Bauvorhaben für das laufende Jahr
abgeschlossen.

Die Ergebnisse über die Bauvorhaben für das
Jahr 1960 zeigen, dass der enorme Bauboom auch
dieses Jahr nicht zum Stillstand kommen, sondern
sich im Gegenteil noch verstärken wird. Die gemeldeten

Vorhaben erreichen im ganzen für den
öffentlichen und privaten Bau zusammen 6,4
Milliarden Franken, d. h. rund einen Viertel mehr als
letztes Jahr.

Vom konjunktur- und beschäftigungspolitischen
Standpunkt aus betrachtet, verheissen diese wohl
als nicht realisierbar zu bezeichnenden Zahlen
nichts Gutes. War das Baugewerbe schon letztes
Jahr mit einem Gesamtbauvolumen von 5,1
Milliarden Franken mehr ais vollbeschäftigt, so
erscheint es als unmöglich, im laufenden Jahr, mit
ähnlichen Verhältnissen auf dem Arbeitsmarkt, ein
um ein volles Viertel grösseres Volumen zu bewältigen.

Der Delegierte für Arbeitsbeschaffung, Dr.
Hummler, gibt denn auch seinem Bedenken über
diese unerfreuliche Beschäftigungssituation
Ausdruck. Soll diese Anspannung auf dem Baumarkt
nicht zu ernsten Störungen im Lohn- und Preisgefüge

führen, so werden alle für die Konjunkturpolitik
verantwortlichen Stellen der Entwicklung des

Bausektors ihre grösste Aufmerksamkeit schenken
müssen. Der Delegierte empfiehlt insbesondere
eine erneute kritische Überprüfung der Notwendigkeit

der einzelnen Bauvorhaben. Wenn irgendwie
möglich, sollten weniger dringliche Vorhaben
zurückgestellt werden. Trotz der Schwierigkeiten,
diese konjunkturpolitischen Erfordernisse gegen
andere öffentliche Interessen durchzusetzen, müssen

die Anforderungen an die Bauwirtschaft
herabgesetzt werden. Die Kapazitäten der baugewerblichen

Betriebe sind ausgenützt, die technischen
Möglichkeiten einer nochmaligen Leistungssteigerung

durch Rationalisierung beschränkt und noch
mehr Arbeitskräfte werden kaum beschafft werden
können.

Eine Gliederung der Februarergebnisse nach
Regionen zeigt, dass 63% der insgesamt 1,805 Mio
Übernachtungen den Wintersportgebieten, 17%
den fünf grossen Städten und 20 % den übrigen
Landesteilen zugute kamen. Der Anteil der
Wintersportgebiete hat sich gegenüber dem Februar 1959

vergrössert, weil sich die Zahl der Logiemächte in
den Wintersportplätzen um durchschnittlich 15%,
das heisst stärker erhöhte als in den grossen Städten

(+ 5Vz %) und in der übrigen Schweiz (+ 9%).

Gekochter
Reis bleibt
stundenlang körnig

Immer mehr Gäste wünschen Reis. Warum?
Reis ist gesund, leicht verdaulich und
hilft mit, die schlanke Linie zu erhalten,
Im neuen PLUS-Reiskocher bereiten Sie Im
Handumdrehen einen echten Indischen Reis
zu, der die Grundlage für unzählige leckere
Spezialitäten bildet. Nach dem Kochen
bleibt der Reis im neuen Plus-Gerät während
4 Stunden warm und körnig,

Zögern Sie nicht, Ihre Speisekarte mit
pikanten Reis-Gerichten und Ihre KUche
mit einem arbeitssparenden PLUS-Rels-
Kocher zu bereichern.

Erhältlich durch Ihr Fachgeschäft.
Fabrikant: Gröninger AG Binningen

Preis ab Fr. 72.
(für 1/, kg Trockenreis)

NATRIL OMAG zum Waschen
und Kochen;
DILO zum Vorwaschen stark
beschmutzter Wäsche;
PURSOL (OXYD zum
Bleichen.
Das HENKEL-Programm für
moderne Waschautomaten
bewährt sich glänzend: frische,
duftige Wäsche, maximale
Gewebeschonung, einfach und
wirtschaftlich.

Für moderne Automaten,,,
NATRIL OMAG,
DILO, PURSOL

Henkel modernisiert das
Waschen und Reinigen im Gross-
betrieb. Unsere Laboratorien
sind auf diesem Gebiet führend.
Henkel-Wäschereifachleute
stehen zu Ihrer Verfügung, wenn
es besondere Probleme zu lösen
gilt. Unverbindlich arbeiten wir
für Sie ein individuelles, modernes

Waschprogramm aus.
Bitte berichten Sie uns.

Henkel + Cie. AG, Pratteln BL,Grossverurauch,Tel.(061) 81 6331

Kühlvitrinen
für die Frischhaltung der

servierbereiten Speisen
sind hygienisch und wirken

appetitfördernd.
Unsere Vitrinen werden der

Bar oder dem Restaurant

angepasst und harmonisch

eingefügt.

AUTOFRIGOR A.G., ZURICH
Schaff hauserstrasse 473 Telephon (051) 481S55

Vertretungen und Servicestellen in: Basel, Bern, Biel,
Chur, Davos, Fribourg, Genève, Interlaken, Lausanne,

Lugano, Luzern, Martigny und St. Gallen. JutcfHger



Seite 6 Hotel-Revue 5. Mai 1960 Nr. 18

Im Bündnerland

erreichte der Fremdenverkehr im Berichtsmonat
einen bis anhin nur in den Hochsommermonaten
festgestellten Umfang. Verglichen mit dem Februar
1959 stieg die Zahl der Übernachtungen um 65 000
oder 13% auf 562 000. Die Aufenthalte der Schweizer

Gäste nahmen um 4 %, jene der Ausländer um
19% zu. Zur Belebung trugen die englischen,
holländischen, französischen und namentlich die
deutschen Besucher bei, die mit 168 000 Logiernächten
(+ 32 000) gegen die Hälfte der in Graubünden
registrierten Ausländerübernachtungen auf sich
vereinigten. Der Frequenzzuwachs führte in den meisten

Wintersportplätzen zu einer merklichen
Erhöhung der durchschnittlichen Bettenbesetzung. So
verbesserte sich die Quote um nur einige
Beispiele zu nennen in Pontresina von 71 auf 78, in
Klosters von 77 auf 82, in Flims von 76 auf 91 und in
Davos von 94 auf 99 %. In Arosa mussten zur
Bewältigung der abermals gestiegenen Nachfrage
zahlreiche Reservebetten herangezogen werden.

Im Berner Oberland

stieg die Zahl der Logiernächte um 25 000 oder
13 %. Sie überschritt damit zum erstenmal in einem
Februar das zweite Hunderttausend (210 000). Die
Gäste aus dem Inland waren um 3, die ausländischen
Besucher um 24% stärker vertreten als vor einem
Jahr. Wie im Kanton Graubünden beruht die
Expansion des Verkehrs aus dem Ausland zur Hauptsache

auf einem vermehrten Zustrom französischer,
deutscher, britischer und holländischer Touristen.
In fast allen Wintersportplätzen des Berner
Oberlandes wurden die letztjährigen Februarergebnisse
merklich übertroffen, am kräftigsten in Hasliberg,
Adelboden und Wengen, wo sich die durchschnittliche

Bettenbesetzung auf 68 (56), 81 (67) und 91

(82) Prozent erhöhte.

Der Kanton Wallis,

der schon im Januar eine überdurchschnittliche
Frequenzsteigerung erzielt hatte, registrierte auch
im Berichtsmonat eine über das Landesmittel
hinausgehende Belebung des Fremdenverkehrs.
Verstärkt hat sich vor allem die Frequenz der
ausländischen Touristen, für die um 42 % mehr Logiernächte

gebucht wurden als vor einem Jahr. Dieser
hauptsächlich den französischen und deutschen
Gästen zu verdankende Zuwachs und der regere
Besuch aus dem Inland (+ 7 %) liessen die Gesamtzahl

der Hotelaufenthalte um 37 000 oder 27% auf
174 000 ansteigen. Mit Ausnahme von Crans, das
einen 19prozentigen Logiernächtegewinn, aber
infolge des vergrösserten Bettenangebotes keine
Erhöhung der Besetzungsquote verzeichnete, meldeten

sämtliche Winterkurorte eine intensivere Aus-

Les hôteliers valaisans

La coquette station de Salvan était en fête le mardi
26 avril, car elle avait le plaisir et l'honneur de recevoir

les hôteliers valaisans pour leur assemblée
générale annuelle. Ce n'est pas petite affaire pour
une station qui compte notablement plus de lits de
chalets que de lits d'hôtels d'organiser deux jours
de fête pour une institution qui réunit chaque fois
autant de fidèles membres que l'Association hôtelière

du Valais (AHV). Lors de ses assises
ordinaires, ne compte-t-on pas en général plus de 100

participants Disons d'emblée que cette manifestation

fut une parfaite réussite, cela non seulement
en raison du dévouement et du travail des hôteliers
qui avaient préparé la réception, mais parceque
toute la population, et en particulier les sociétés
locales, contribuèrent, par leurs productions, par
leur collaboration, par leur amabilité surtout, à créer
une atmosphère de gaieté et de chaude hospitalité.
Les maisons décorées, les drapeaux qui avaient
été sortis pour la circonstance, tout donnait à la
station un air de fête qui compensait largement la
chaleur et le soleil dont le ciel s'est montré fort
avare pendant ces deux journées.

L'assemblée générale

C'est dans la salle paroissiale de Salvan que les
hôteliers valaisans se retrouvèrent sous la
présidence de M. Emmanuel Défago pour liquider les
opérations statutaires et traiter diverses questions
professionnelles.

En ouvrant la séance, le président salua une
nombreuse assistance et souhaita une cordiale
bienvenue en particulier au Révérend curé de Salvan,
et à MM. Marcel Gross, président du conseil d'Etat,
E. Revaz, député de Salvan, W. Amez-Droz, président

de l'union valaisanne du tourisme, Pierre Mo-
ren, président de la société valaisanne des cafetiers

et restaurateurs, et à M. E. Rebord, directeur
des chemins de fer de la région de Martigny, ainsi
qu'à M. Emmanuel Défago sen., membre d'honneur
de l'AHV.

Il excusa l'absence, pour cause de deuil, de M.
Marcel Gard, conseiller d'Etat et membre fidèle de
l'AHV, ainsi que de diverses personnalités. Le
président dit combien les hôteliers valaisans étaient
heureux de se retrouver à Salvan et avaient été
touchés de l'accueil qui leur avait été réservé. Il

fit l'éloge de ces stations de montagne à basse
altitude qui servent de trait-d'union entre la plaine
et la montagne, puis souligna le rôle que la vallée
du Trient avait joué dans le développement du
tourisme bas valaisan, grâce à la liaison ferroviaire
qui s'est établie par cette vallée entre Martigny,
carrefour des routes touristiques, et le centre
d'alpinisme mondialement connu qu'est Chamonix.

Les hôteliers valaisans ont tout lieu d'être satisfaits

et de se montrer optimistes puisqu'ils viennent
de connaître leurs deux meilleures saisons depuis
fort longtemps. Cependant leur situation n'est pas
de tout repos en raison de l'augmentation des lits
d'hôtel et nous renvoyons à ce sujet aux considérations

générales que nous publions en première
page.

L'assemblée se leva pour rendre un dernier
hommage aux membres disparus au cours de l'exercice,
à savoir Mme Joséphine Supersaxo, Saas-Fee, M.
Stanislas de Lavallaz, Arolla, M. J. Chevrier,
Evolène. Mlle Simone Ribordy, Sembrancher, M. Ar-

nützung der Beherbergungskapazität. In Saas-Fee
kletterte der Anteil der besetzten Gastbetten von
32 auf 43, in Montana-Vermala von 68 auf 84, in
Zermatt von 78 auf 87 und in Verbier von 90 auf 93 %.

In den Waadtländer Alpen,

wo im Januar nur die Aufenthalte der Schweizer
Gäste zugenommen hatten, verstärkte sich im
Berichtsmonat auch die Frequenz der ausländischen,
insbesondere der französischen und englischen
Touristen. Die Totalzahl der Übernachtungen stieg
gegenüber dem Februar 1959 um 13 500 oder 18 %.
Dieser Zuwachs kam zu rund drei Vierteln Villars-
Chesières und Château-d'Oex zugute. In beiden
Zentren erhöhte sich die durchschnittliche
Bettenbesetzung um rund 10 Punkte. In Leysin ging sie
trotz einem Logiernächtegewinn von 7 % etwas
zurück, weil mehr Hotelbetten zur Verfügung standen
als vor einem Jahr.

In den Wintersportplätzen der

Ost- und Zentralschweiz

verlief die Entwicklung uneinheitlich. Während sich
Braunwald, die Flumser Berge, Stoos und vor
allem das von einer französischen Reisevereinigung
mit Gästen beschickte Engelberg eines regeren
Zuspruchs erfreuten, erlitten Andermatt, das Rigigebiet,
Amden und Unterwasser etwelche Einbussen, die
ausschliesslich oder doçh überwiegend auf eine
Abschwächung des Besuches aus dem Inland
zurückzuführen sind.

Die Hotels und Pensionen der

Städte

Zürich, Genf und Lausanne meldeten im Berichtsmonat

um 5,6 und 12% mehr Übernachtungen als
im Februar 1959. Auch in Bern war erstmals wieder
eine Zunahme festzustellen (+11%). In Basel
dagegen, wo vor einem Jahr die Internationale
Baumaschinenmesse stattgefunden hatte, liess die
Frequenz etwas nach.

Höhensanatorien und Kurhäuser

Der Belebung des Touristenverkehrs stand im
Berichtsmonat wiederum eine Abnahme der Aufenthalte

zu Heilzwecken gegenüber. Die Übernachtungen

der einheimischen Patienten gingen um 6V2,
jene der ausländischen um 4 % zurück, und die
Gesamtzahl der Logiernächte sank in den
Höhensanatorien und Kurhäusern um 10 200 oder rund 6%
auf 170 000. Da auch das Bettenangebot eine Reduktion

erfuhr innert Jahresfrist wurden 7 Heilstätten
mit rund 350 Betten endgültig geschlossen oder in
Hotelbetriebe umgewandelt verringerte sich die
Bettenbesetzung nicht im gleichen Verhältnis wie
die Frequenz.

à Salvan

mand Vernay, Ferret. Puis elle ratifia l'admission de
29 nouveaux membres.

Parmi les diverses questions figurant à l'ordre du
jour, les points suivants méritaient quelques
commentaires que M. B. Olsommer, secrétaire de l'AHV,
se chargea de faire devant l'assemblée.

Création de sociétés locales

Du fait de diverses circonstances inhérentes à
l'extension des stations et des sociétés de
développement, les hôteliers de plusieurs centres
touristiques ont ressenti le besoin de se regrouper,
entre collègues, sur le plan local, pour la discussion
et la défense de leurs intérêts. Alors que le Valais
connaissait autrefois des sections locales, dont
Zermatt et Morgins furent les meilleurs exemples, l'on
était arrivé à la conclusion qu'une organisation
cantonale permettait mieux de défendre les intérêts de
la profession. Celle-ci a en effet l'avantage du poids
que constituent les 115 000 lits qu'elle représente et
celui d'être un organisme durable (puisqu'elle a son
propre secrétariat), alors que l'expérience l'a
prouvé plusieurs groupements locaux ont cessé
toute activité, dès que leurs promoteurs ont
disparu pour une raison ou pour une autre. Il est
réjouissant à l'heure actuelle de constater l'intérêt
que les hôteliers manifestent à l'égard de l'organisation

professionnelle, intérêt dont la création de
sections locales est la preuve tangible. Aux sociétés
des hôteliers de Zermatt et de Morgins se sont
jointes la société de Loèche-les-bains, créée le
17 janvier 1959, celle de Crans, qui a vu le jour le
25 janvier 1960, cette fois sous l'égide de l'association

cantonale. Des contacts sont établis dans le
même sens avec les milieux hôteliers de Verbier
et de Montana. Toutefois, pour éviter une dislocation

de la société cantonale, il convient de modifier
l'art. 3 de ses statuts. Celle-ci doit-être assurée de
pouvoir remplir les tâches qui lui incombent (politique

générale des prix, formation professionnelle,
contrat collectif de travail interrégional, relations
avec les autorités cantonales, etc.).

C'est pourquoi, le comité proposait à l'assemblée
de compléter l'article 3 des statuts qui a la teneur
suivante :

« L'Association hôtelière du Valais forme une section

de la Société suisse des hôteliers et
s'engage, comme telle, à soutenir les aspirations et
l'activité de cette dernière, et à veiller que les
décisions de la société centrale soient exécutées

consciencieusement. »

par un nouvel alinéa ainsi conçu :

« Au sein de l'association, les membres des
principales stations ou régions peuvent se grouper en
sociétés locales ou régionales. Toutefois les
statuts des dites sociétés doivent être soumis au
préalable au comité de l'association. Ils ne doivent
rien contenir d'incompatible avec les statuts de
l'association ni ceux de la société suisse des
hôteliers, et spécifier notamment que tous les
membres actifs de la société sont obligatoirement
affiliés à l'organisation cantonale. »

L'assemblée approuva à l'unanimité cette modification

des statuts.

Prix et guide valaisan des hôtels

Le guide valaisan a été tiré à nouveau à 75 000

exemplaires distribués par l'Union valaisanne du
tourisme. Cette édition a, une fois de plus, donné
beaucoup de travail à la commission des prix et au
secrétariat en raison des nombreuses demandes de
changement de prix qui sont parvenues au tout dernier

moment. Le comité de l'AHV met en garde
contre les inconvénients et les dangers de la
tendance à la hausse qui se manifeste dans plusieurs
stations. Si certaines demandes sont justifiées,
d'autres surprennent par leur ampleur et provoquent
des décalages souvent déconcertants dans les
colonnes du guide.

M. Olsommer rendit hommage à M. Robert Crittin

pour son dévouement et pour le travail
exceptionnel qu'il accomplit à la tête de la commission
valaisanne des prix.

Contrat collectif de travail interrégional
adapté aux droits valaisans

Une sous-commission paritaire valaisanne du contrat

collectif de travail interrégional a été constituée.
Elle est formée de 6 membres (3 employeurs et 3

employés). MM. Henri Arnold désigné en commun
par la société valaisanne des cafetiers et par l'AHV

M. Jacques Tonnetti, désigné par les cafetiers
et le Dr Walter Zimmermann, désigné par les

hôteliers, représentent le patronat. Le secrétariat a

été confié à M. Léo Berchtold, secrétaire des cafetiers

valaisans.

Selon l'excellent rapport présenté en allemand et
en français par le Dr W. Zimmermann, cet organisme
a pour but de veiller à l'application du contrat dans
le canton et de concilier les litiges survenant entre
employeurs et employés. Si les parties n'acceptent
pas la conciliation l'affaire est renvoyée à la
commission suisse de surveillance.

La sous-commission a traité 4 conflits d'une
certaine importance entre patrons etemployés au cours
de la première séance qu'elle a tenue le 14 mars
1960. Elle a pu s'entendre sur des solutions qui
semblent devoir être acceptées par les parties. Si
cette commission se montre équitable et expéditive,
elle jouera certainement un rôle utile et important
dans le canton.

Formation d'apprentis cuisiniers
dans l'hôtellerie saisonnière

On sait que sur l'initiative de la Société suisse des
hôteliers, les autorités fédérales ont autorisé les
hôtels saisonniers à former des apprentis cuisiniers
et sommeliers s'ils peuvent signer des contrats
avec deux établissements ayant de longues saisons
d'hiver et d'été, garantissant ainsi une certaine
continuité dans l'apprentissage, et si les cours donnés
généralement par les écoles des arts et métiers
peuvent être suivis en internat pendant l'entre-
sison. De tels cours ont été donnés depuis quelques
années à Interlaken, en Suisse centrale et à Davos.

Or, jusqu'à présent, les cours intercantonaux pour
apprentis n'avaient pas encore eu lieu en Suisse
romande. Lors d'une réunion de la conférence
romande des offices de formation professionnelle, le
Valais s'est mis sur les rangs pour organiser des
cours de ce genre. Les associations patronales
valaisannes se sont déclarées d'accord de collaborer
avec l'Etat pour la mise sur pied de cet enseignement

professionnel et leurs délégués MM. Henri
Arnold, Robert Crittin et le Dr Walter Zimmermann
pour l'AHV ont eu une conférence avec le service
de la formation professionnelle, en présence de M.
Marcel Gross, conseiller d'Etat. A la suite de cette
entrevue, les préparatifs ont pu être entrepris et il
est réjouissant de constater qu'il y a déjà 11

apprentis cuisiniers haut-valaisans et 11 apprentis
bas-valaisans qui sont prêts à s'inscrire. Les cours
qui dureront sept semaines auront lieu cet automne
à l'auberge des Collines à Sion.

La commission qui se charge de l'organisation
de ces cours espère pouvoir compter sur l'appui
complet de tous les membres car il faut encourager
l'apprentissage pour assurer la relève du personnel.

M. Henri Arnold qui rapporta sur cette question
fut vivement applaudi, l'assemblée lui manifestant
ainsi sa reconnaissance pour son dévouement
depuis 20 ans à la cause de la> formation professionnelle,

spécialement à l'occasion de l'organisation
des cours pour hôteliers nécessaires pour
l'obtention du certificat de capacité. L'on est heureux
aussi de constater les efforts que font les hôteliers
valaisans, sur l'initiative de M. Arnold et de ses
collègues, pour faire une distinction toujours plus
marquée entre les cours pour la formation des café-
tiers et des hôteliers.

Le réseau routier valaisan

Le Valais a l'un des réseaux routiers les plus longs
de Suisse et il n'est certes pas facile aux autorités
de donner satisfaction aux milieux touristiques. Ils
sont d'autant plus impatients de voir les routes
valaisannes adaptées à la circulation actuelle, qu'ils
ont l'impression que l'ouverture probablement
l'année prochaine du tunnel routier du Grand-St-
Bernard accroîtra encore considérablement le
nombre de véhicules à moteur qui emprunteront les
routes valaisannes. L'on comprend que le secrétaire

de l'AHV soit terriblement inquiet à l'idée que
le tronçon de route MartignyBovernier ne sera
encore qu'une petite route de montagne de 2e classe
alors qu'au nord et au sud de la Suisse les
autoroutes venant de l'extrémité de l'Allemagne et de
l'Italie convergeront vers notre pays. Mais comme
devait le déclarer le soir, M. le conseiller d'Etat
Gross, le gouvernement valaisan est parfaitement
conscient de ces problèmes, mais il se heurte à
des difficultés financières et techniques qui ne
peuvent être résolues du jour au lendemain.

Le comité de l'AHV préconise un aménagement
plus rapide des principales artères selon un
programme et un code d'urgence examinés d'entente
avec les organisations intéressées au trafic,

Ehrung für die schweizerische
Kochkunst
Im Mai dieses Jahres findet in Holland die bisher
grösste internationale Kochkunstausstellung «Gast
en Gastheer» (Gast und Gastgeber) statt.

Köche, Pâtissiers und Kellner aus einer grossen
Anzahl Länder werden ihre besten Könner
delegieren, um im fairen Wettkampf die Siegespalmen
zu erringen.

Der Cercle des chefs de cuisine, Bern, dessen
Mitglieder sich über die ganze Schweiz und weit
über die Grenzen hinaus aufhalten, wird nebst
anderen schweizerischen Köchen unter der Führung
ihres Präsidenten, Herrn Paul Geiser, ebenfalls mit
einer Delegation von 5 Mann an der Konkurrenz
teilnehmen.

An der Spitze des Preisgerichtes, dem u. a. der
Präsident des Weltbundes der Kochverbände, Herr
Karl Duch aus Wien, dem Küchenchef am holländischen

Königshof und weitere ausländische Kori-
phäen der Kochkunst angehören, steht der zum
Ehrenpräsident erkorene WernerWymann aus Bern.
Diese einstimmig getroffene Wahl ehrt nicht nur die
grosse, weltumfassenden Verdienste des ehemaligen

Präsidenten der Kochkunstausstellung an der
Hospes und den international bekannten Experten
für Küche und Hotellerie, sondern darf gleichzeitig
als Zeichen der Anerkennung für die schweizerische

Gastronomie ausgelegt werden.

Opérations statutaires

Les opérations statutaires furent promptement
liquidées, le procès-verbal, le rapport de gestion,
les comptes et le budget étant approuvés sans
discussion.

L'assemblée devait remplacer au comité feu M.
Stanislas de Lavallaz, prématurément décédé au
cours de l'exercice. Aucune candidature n'étant
présentée par le Valais central qui avait droit à ce
siège, le comité proposa M. Robert Crittin qui fait
actuellement partie d'office du comité en tant que
membre du comité central de la SSH. L'assemblée
élit M. Crittin par acclamations, lui confirmant ainsi
la confiance qu'elle lui a déjà manifestée à
différentes reprises.

L'ordre du jour étant ainsi épuisé, le président
put donner la parole à M. J. Bauer, représentant
pour la Suisse romande de la caisse suisse de
voyages qui, très brièvement, sut évoquer le
développement, l'importance et le rôle social de cette
institution au cours de ses 20 ans d'existence.
Certains hôtels auraient évidemment intérêt à travailler
plus étroitement avec cette organisation touristique
et il faut espérer que l'appel de M. Bauer sera
entendu.

Pour terminer, M. C. Pête, directeur de la caisse
Hotela et de la caisse d'allocations familiales, mit
les hôteliers valaisans au^courant des projets de
ces caisses en matière de contributions de cotisations.

Ces projets procureront aux hôteliers de
sensibles avantages supplémentaires qui seront
annoncés officiellement lorsqu'ils autant été
approuvés par l'assemblée ordinaire des délégués à
Interlaken.

Chaleureuse hospitalité

Comme nous le disions au début de ce compte-
rendu, l'accueil des hôteliers et de toute la population

de Salvan fut emprunt d'une cordialité et
d'une générosité qui firent que, malgré le temps
maussade, les deux journées passées à Salvan
furent des jours de fête, de gaieté et d'amitié.

Après l'assemblée générale, tous les participants
se rendirent en voitures privées dans les charmants
pâturages de Van-den-Bas. Hélas une bourrasque
de neige ne permit pas de prendre place autour
des tables préparées devant le petit restaurant
alpestre. L'on fut heureux de se presser dans une
salle bien chauffée et, quoique dégustée dans un
décor moins pittoresque, la collation offerte par le

représentant valaisan d'une nouvelle marque d'apéritif

n'en parut pas moins savoureuse.
La fanfare de Salvan attendait les hôteliers

valaisans à leur retour de Van-d'en-Bas et elle
exécuta un concert fort apprécié pendant que l'on
dégustait les vins offerts par la Société de développement

de Salvan.
Le dîner préparé par M. Grobéty à l'Hôtel des

Gorges-du-Triège fut le point culminant de cette
journée. Le menu avait été soigneusement composé

et il fut parfaitement préparé et servi. Comme
de coutume, chaque couvert était abondamment
garni des souvenirs par lesquels les membres passifs

de l'Association hôtelière du Valais c'est-
à-dire les affables fournisseurs de l'hôtellerie
valaisanne tiennent à marquer leur passage.

Au dessert, d'aimables paroles furent échangées
entre le président de l'AHV et le président de la

commune de Salvan, M. M. Jacquier qui retraça le

développement touristique de Salvan, tandis que M.
Marcel Gross, président du Conseil d'Etat, apportait
le salut du gouvernement, évoquait divers
problèmes touristiques qui intéressent l'hôtellerie et le
canton au premier chef et félicitait les hôteliers de
leur initiative en matière de formation professionnelle.

La partie récréative permit d'admirer les productions

du vieux Salvan, du chur des dames de Sai-

Erdbeeren oder Himbeeren
schönste Hallauer Auslese - zu jeder Jahreszeit

verfügbar!

Preisgünstige Packungen bis 700 g Inhalt.

BIRDS EYE AG, Zürich39, Tel.(051)2397 45
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La moutarde Colman's I couronne le repas
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Auf was es ankommt, wenn Sie
diesen Sommer Ihren Soft Ice-Umsatz

steigern wollen

Die Gunst des Publikums
wendet sich immer mehr

dem Soft Ice zu: der weichen
rahmigen Glace, die nicht kältet,

und die immer frisch zubereitet

wird. Es kommt deshalb

nur darauf an, die Verkaufs- und
Zubereitungsmöglichkeiten richtig
auszunützen.

Unser Team von Fachleuten
sammelt seit Jahren Erfahrung
auf diesem Spezialgebiet. Wir
geben Ihnen gerne Auskunft
über alle Fragen, die mit Soft
Ice zu tun haben (Einrichtung,
Zubereitung, Verkaufsmöglichkeiten

usw.). Benützen Sie
diesen Kundendienst Wir stellen

Ihnen auch gediegenes
Werbematerial zur Verfügung.

Aufdie Verwendung
der richtigen Rohstoffe

kommt es an...

ORSO
Der fixfertige, flüssige Soft Ice

Mix ORSO wird aus uperisierter
Milch hergestellt und ist keimfrei.
Mit ORSO Mix erhalten Sie ein
unübertrefflich feines Soft Ice von
stets gleichbleibender Qualität. Weitere

Vorteile: Soft Ice Mix ORSO ist
monatelang haltbar kann ohne
weitere Verarbeitung in den Freezer
gegeben werden die Vorrathaltung
von Milch und Rahm ist nicht mehr
nötig. Die Preise sind jetzt noch
vorteilhafter!

Drei von ungezählten Möglichkeiten, Soft Ice

Z'< servieren:
Mit Toppings '(Fruchtmark, Caramelsirtip
etc.) übergössen
Als Banana-Split mit halbierten Bananen
und Schokoladecreme

Lagemveist mit Frucbtsalat in einen Becher

gefüllt und mit Rahm garniert.
Wir geben Ihnen gerne weitere Rezepte an.

Wenn Sie daran denken, neu

mit Soft Ice zu beginnen,
sind wir gerne bereit, Sie ganz
unverbindlich zu beraten. In
unserem Vorführungsraum
sehen Sie verschiedene moderne
Freezer im Betrieb, und unser
Chef-Konditor zeigt Ihnen
gerne «wie man's macht». Bitte
rufen Sie uns an (031)684301

ORSO
fixfertiger Soft Ice Mix -
praktisch - preisgünstig -

unübertroffen im Geschmack.
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Emmental
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Ihr Gast fragt nicht darnach, wie Sie Ihre Hotelwäsche besorgen. Er
konstatiert aber mit einem Blick, ob sie gepflegt ist oder nicht. Sein Urteil
ist maßgebend für den guten Ruf Ihres Hauses.
Darum werden bestimmt auch Sie der Hotelwäsche Ihre ganze Aufmerksamkeit

zuwenden. Mit der vollautomatischen Waschmaschine WYSS-Mirella
bereitet Ihnen dies keine Mühe. WYSS-Mirella macht Sie unabhängig

vom Waschpersonal und schenkt Ihnen dauernd blütenreine Wäsche.

WYSS-Mirella wird in den Größen für 4, 6, 9, 12 kg Trockenwäsche
hergestellt.

Verlangen Sie bitte unsere ausführlichen Prospekte und unverbindliche
Beratung.

sr?/re//à

GEBRÜDER WYSS BÜRON/LU TEL. 045/38484
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Todesanzeige
Den verehrten Vereinismitgliedern bringen

wir zur Kenntnis, dass unser
Mitglied

Herr

Christian Gafner
Hotel Oberland, Beatenberg

am 27. Oktober im hohen Alter von 85

Jahren, nach kurzer Krankheit sanft
entschlafen ist.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und bitten

die Mitgliedschaft, dem Verstorbenen

ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident:
Dr. Franz Seiler

van, dirigé par Soeur Marie du Sacré-Cur, et le
bal qui, très animé, se poursuivit jusqu'au petit
jour. Le lendemain, ce fut la visite du Zoo alpin des
Marécottes, puis la montée en télésiège à La Creu-
saz où un vin d'honneur était offert par la Commune
de Salvan.

Un lunch en commun à l'Hôtel de l'Union donna

Durch die auf repräsentativer Grundlage durchgeführte

Erhebung über den Beschäftigtenstand im
Hotelgewerbe sind in der Wintersaison 1959/60
insgesamt 1086 geöffnete und mit dem Vorjahr
vergleichbare Betriebe mit 59 748 Gastbetten erfasst
worden. In diesen Betrieben übertrifft der
durchschnittliche Beschäftigtenstand in den Monaten
Dezember 1959 bis Februar 1960 das entsprechende
Vorjahresergebnis um 2 %.

Regional betrachtet war die Beschäftigtenzunahme

am ausgeprägtesten im Kanton Luzern mit
5%, in den Kantonen Graubünden und Wallis mit
je 4% sowie im Tessin und in der Waadt mit je
2 %. Bei den Betrieben in den Großstädten betrug
die Zunahme 2 %, in den eigentlichen Fremdenzentren

3%. Gegliedert nach der Höhenlage der
einbezogenen Betriebe ist der letztjährige
Beschäftigtenstand in den alpinen und hochalpinen
Stationen um 3 % und in den Tieflandgebieten um 2 %
gestiegen, während in den voralpinen Stationen
eine Verminderung um 2 % zu verzeichnen ist. Bei
den Grossbetrieben beträgt die Zunahme des
Beschäftigtenstandes im Vergleich zur entsprechenden

Vorjahresperiode rund 3 %, in den kleineren
und mittleren Betrieben 2 %.

Gegenüber der Wintersaison 1948/49 ergibt sich
für die ganze Schweiz eine durchschnittliche
Erhöhung des Beschäftigtenstandes um 18 %.
Besonders ausgeprägt war die Zunahme in den eigentlichen

Wintersportregionen. So meldet das Wallis
eine Steigerung um 44%, Graubünden eine solche
um 29 %. Es folgen die Kantone Bern mit 19 %,
Tessin mit 14 %, während in den Kantonen Luzern
und Waadt die Beschäftigtenzahlen nur um 8 % und
6% über dem Niveau von 1948/49 liegen. Die
zunehmenden Frequenzen der Wintersportgebiete
zeichnen sich besonders deutlich ab, wenn die
Beschäftigtenzahlen der in die Erhebung einbezogenen
Betriebe nach der Höhenlage gegliedert werden. So
wurden im letzten Winter in den alpinen Stationen
die Ergebnisse der Wintersaison 1948/49 um 34%
und in den hochalpinen Stationen um 26%
übertroffen; demgegenüber beträgt die Zunahme in den
Tieflandstationen nur 13%. In den voralpinen
Regionen wird der Beschäftigtenstand von 1948/49,
wie in den Vorjahren, merklich unterschritten. In
den Grossbetrieben ist die Zunahme der Beschäftigung

mit 25% ausgeprägter als in den kleineren
und mittleren Betrieben mit 14 %.

Die Gliederung der Beschäftigten nach dem
Geschlecht weist gegenüber der letztjährigen Wintersaison

folgende Entwicklung auf :

Beschäftigtenstand
Winter 1959/60

wenn Winter 1958/59 100

Monate männlich weiblich Total
Dezember 105 100 102
Januar 105 100 103
Februar. 105 100 102
Durchschnitt Dezember-

Februar 105 100 102

Wie aus dieser Zusammenstellung hervorgeht,
betrifft die gegenüber dem Vorjahr festgestellte
Zunahme des Beschäftigtenstandes ausschliesslich
das männliche Personal. Von 100 in den erfassten
Betrieben beschäftigten Personen entfielen in der

aux participants l'occasion de passer d'agréables
heures avant que ne sonne l'heure du retour.

Que tous les organisateurs, et en particulier M.
le député Revaz soient sincèrement félicités pour
l'éclatant succès de ces deux journées qui feront
date dans les annales de l'Association hôtelière
valaisanne.

Wintersaison 1959/60 49 auf männliche und 51 auf
weibliche Angestellte. Die entsprechenden Zahlen
für das Vorjahr stellten sich auf 48 und 52.

Für die Wintersaison bietet die Deckung des
Personalbedarfs erfahrungsgemäss geringere
Schwierigkeiten als für die Sommersaison, in der die Zahl
der offenen Betriebe etwa doppelt so gross ist. Es
ist aber zu beachten, dass der Personalbedarf seit
einer Reihe von Jahren auch im Winter beträchtlich
gestiegen ist und dass gerade qualifiziertes Personal

in verhältnismässig stärkerem Mass angefordert
wird. Die Erhebung des BIGA über den Beschäftigtenstand

in der Wintersaison 1959/60 lässt erkennen,
dass die Schwierigkeiten in der Personalbeschaffung

nicht allein daher rühren, dass das Personal
knapp ist, sondern dass eben auch der Personalbedarf

andauernd steigt. Dabei ist es interessant,
festzustellen, dass im Winter 1959/60 gleichviel
weibliches Personal beschäftigt wurde wie im Vorjahr

und dass der Mehrbedarf ausschliesslich durch
männliches Personal gedeckt worden ist.

Berner Hotel-Erneuerung
vor dem Grossen Rat
Bekanntlich ist die Hotellerie des Berner
Oberlandes zum Beispiel gegenüber der Bündner
Hotellerie etwas ins Hintertreffen geraten, weil sie vor
notwendig gewordenen Hotel-Erneuerungen im
allgemeinen zu zögern scheint. Sie scheute sich,
Schulden zu machen und versuchte, möglichst vieles

aus eigenen Mitteln zu erreichen. Anderswo
nahm man die Dienste der Schweizerischen Hotel-
Treuhand-Gesellschaft in viel stärkerem Masse in

Anspruch als im Berner Oberland, mit dem guten
Resultat, dass vor allem im Kanton Graubünden
mehr renoviert, eingerichtet und installiert wurde
als im Kanton Bern.

Grossrat Adolf Michel, Vertreter der Bürgerpartei
und Anstaltverwalter in Meiringen, wird in der am
9. Mai beginnenden Session des Bernischen Grossen

Rates die Hotelerneuerung im Berner Oberland

zur Diskussion steilen. In seiner Interpellation
an den Regierungsrat des Kantons Bern führt Ad.
Michel aus, Studien über Struktur und Entwicklung
des Fremdenverkehrs im Berner Oberland hätten
ergeben, dass neben verschiedenen andern
Notwendigkeiten vor allem ein Problem der
Hotelerneuerung bestehe. Trotz eigener Anstrengungen
und trotz steter Hilfsbereitschaft der Schweizerischen

Hotel-Treuhand-Gesellschaft und Oberländischen

Hilfskasse konnten die oberländischen Hotels

nur ungenügend erneuert werden. In Fachkreisen

werde deshalb eine Aktion unter Mithilfe der
Gemeinden und des Kantons erwogen. Der
Regierungsrat wird eingeladen, dem Grossen Rat die in
Aussicht genommenen Massnahmen bekanntzugeben.

P. H.

Kleine Chronik
Finanzen für die St. Galler Verkehrswerbung

Seit Jahren krankt die nordostschweizerische
Fremdenverkehrsregion an zu geringen finanziellen Mitteln

für die allgemeine und spezielle Verkehrswerbung.
Die Nordostschweizerische Verkehrsvereinigung

wünscht vor allem, die Werbung im Ausland
zu verstärken, während die angeschlossenen
kantonalen Verkehrsvereine ebenso wie viele lokale
Verkehrsvereine die Fremdenverkehrswerbung
im Inland intensivieren wollen. Dabei steht eindeutig
fest, dass der Touristenstrom im Vergleich zu
andern Gegenden unseres Landes in der Nordost-
Schweiz nach wie vor zu gering ist und dass
insbesondere das Kontingent der ausländischen Gäste
noch immerzu klein ist.

Im Kanton St. Gallen wurde deshalb von touristischer

Seite aus die Einführung einer kantonalen
Verkehistaxe postuliert, welcher Forderung rechtliche

und sachliche Überlegungen entgegengehalten
wurden. Doch scheint sich der Weg abzuzeichnen,

wonach eine solche Taxe auf der Basis der
bestehenden Gastwirtschaftsgesetzgebung eingeführt

werden könnte, allerdings nur dann, wenn die
Wirtschaft hierzu die Hand bietet. Anlässlich einer
kürzlichen Tagung der st. gallischen Wirteschaft
wurde zwar die Zweckmässigkeit und Notwendigkeit

vermehrter finanzieller Mittel für die
Fremdenverkehrswerbung anerkannt, hingegen der Weg dazu

kritisch beleuchtet und vor allem festgehalten,
dass auch andere Kreise als nur der Wirtestand
Beiträge leisten könnten und sollten.

Auf dem Gebiet der Stadt St. Gallen ist kürzlich
zwischen dem Hotelier-Verein und dem Verkehrsverein

eine neue Regelung zustande gekommen,
wonach die schon bisher abgerechnete freiwillige
Übernachtungsabgabe an den Verkehrsverein
verstärkt werden soll. Der Verkehrsverein St.Gallen
hatte allen Anlass, diese engere finanzielle
Zusammenarbeit mit den St. Galler Hoteliers öffentlich zu
begrüssen und für das bewiesene Zutrauen zu danken.

Es wäre schön, wenn auch auf dem gesamten
Kantonsgebiet eine entsprechende Regelung
getroffen werden könnte. T.

Kerenzerbergtunnel eingeweiht

Am vorletzten Mittwoch konnten die Bundesbahnen
nach nicht ganz dreijähriger Bauzeit als eine wichtige

Etappe im Ausbau der Bahnlinie Zürich
Sargans den 3955 Meter langen Kerenzerbergtunnel
einweihen. Bereits werden die Strecken Zürich
Ziegelbrücke und MurgBad Ragaz doppelspurig
betrieben, während das Zwischenstück Ziegelbrücke

Weesen Mühlehorn Murg lediglich ein
Geleise aufweist. Nach jahrelangen Studien und
Verhandlungen einigten sich der Kanton Glarus und
die Bundesbahnen im Jahre 1956 auf das Projekt,
das bisherige Bahntrasse zwischen Gäsi und Mühlehorn,

das durch etliche kürzere Tunnels dem Seeufer

folgt, für die rechtsufrige Walenseestrasse
freizugeben und die Bahn in einem fast vier
Kilometer langen Tunnel, der sich bis zu 420 Meter vom
See entfernt und zwei Geleise aufnehmen soll,
durch den Berg zu führen. Letzten Donnerstag
konnte nun der fahrplanmässige Verkehr verlegt
und vorläufig einspurig durch den neuen Tunnel
geleitet werden, während der doppelspurige Betrieb
beim Fahrplanwechsel im Herbst aufgenommen werden

soll.
Um die Bauzeit abzukürzen, wurde der Berg von

drei Seiten, vom Gäsi, von Mühlehorn und durch
ein Baufenster in der Tunnelmitte in Angriff genommen;

im Maximum waren gleichzeitig 450 Mann an
den Arbeiten beschäftigt. Als zweiter Abschnitt soll
im Jahre 1962 die Doppelspur zwischen Ziegelbrücke

und dem Tunneleingang im Gäsi in Angriff
genommen werden, wobei zur Vermeidung der bis-'
herigen grossen Schleifen mit kleinen Radien der
Bau eines ganz neuen Trasses mit einer auf Glarner

Boden liegenden neuen Station Weesen sowie eines
kürzeren Tunnels vor Ziegelbrücke nötig sein wird.
Der Ausbau der kurzen Strecke Mühlehorn Murg
bleibt einer dritten Bauetappe vorbehalten.

Auslandschronik
Österreichs Fremdenverkehr auf Rekordhöhe

Der österreichische Fremdenverkehr hat 1959 eine
neue Rekordhöhe erreicht. Der Devisenerlös aus
dem Ausländerverkehr erbrachte 5 210 000 000 Schillinge

oder 21 % mehr als 1958. Die Zahl der
Ausländerübernachtungen ist um 12,4% auf 23 600 000
gestiegen, während sich die Zahl der Inländerübernachtungen

nur um 5,2 % auf 15707000 erhöhte.
Zieht man die 1,0 Mia S. von dem Devisenerlös

ab, den die österreichischen Urlauber für ihre
Auslandsreisen benötigten, so ergibt sich ein Devisen-
überschuss von 4,15 Mia S., der das Passivum der
österreichischen Handelsbilanz zu mehr als 100%
zu decken vermag.

73 % der ausländischen Besucher kamen aus der
deutschen Bundesrepublik. Der DM-Erlös aus dem
Reiseverkehr reicht aus, um die Hälfte des Waren-
passivums mit der deutschen Bundesrepublik zu
decken.

Gute Osterbilanz

Trotz der wenig günstigen Witterung hat sich der
westdeutsche Osterverkehr unerwartet günstig
angelassen. Schon am Gründonnerstag setzte eine
Reisewelle wie während der Haupturlaubszeit ein.
Abgesehen vom Industriegebiet, welches Holland
als Haupturlaubsziel erkoren zu haben scheint,
richtete sich der Hauptstrom der Reisenden nach
dem Süden. Dass die Millionenstadt München ihre
Bewohner zumeist über den Brenner schickte,
entspricht nurderTradition, die bis auf die Jahrhundertwende

zurückreicht. Aber auch der Gotthard konnte
über Mangel an Reisenden nicht klagen.

Der Beschäftigtenstand im Hotelgewerbe
in der Wintersaison 1959/60

Wir liefern Ihnen direkt ab Fabrik vom Einzelmöbel (Tische, Stühle usw.)
bis zur kompletten Einrichtung alles zu günstigsten Bedingungen

MÖBELFABRIK

INNENAUSBAU - ERGANZUN GSM OBEL - RENOVATIONEN

Besuchen Sie unsere permanente Spezialausstellung für das Gastgewerbe in

THUN, BURGFELDWEG 13, Tel. (033) 27174
oder vorlangen Sie unseren ausführlichen Gratis-Katalog

Grosse

Nadelholz- und
Zietpflamenschau

Baumschulen

INTERLAKEN-OST
Samstagnachm. und sonntags offen

Blinde Spiegel mit Flecken

werden neu belegt!
J. Loosli, Steffisburg BE

;. '.Telephon (033) 2 72 42

A ».

Hotels, Pensionen
Restaurants
Tea-Rooms

fortwährend f. meine
Kundschaft zu kaufen oder zu
pachten gesucht.
G. Frutig, Hotel - Immobilien,

Amtshausgassp 20,
Bern, Tel. (031) 3 53 02.

LUGANO
Zu verkaufen

GARNI
35 Betten, Haus inkl. Mobiliar.

Fr. 400000.-. Offerten
an Chiffre P 32727 Publicitas
Lugano.

Fortus zur Belebung des Temperaments
Bei Mangel an Temperament und bei Funktions-Störungen eine VOLL-KUR mit
Fortus. So werden die Nerven bei 'Sexual- und Nervenschwäche, bei Gefühlskälte
angeregt und das Temperament wird belebt. Vollkur Fr. 25. Mittelkur Fr. 10.

Proben Fr. 5. und 2.. In 'Apotheken und Drogerien, wo nicht vorrätig:

Lindenhof-Apotheke, Zürich 1

am Rennweg I Tel. (051)275077

SCHALLER Tiefkühltruhen: 140 Liter Inhalt nur Fr. 998.-
' Die. betriebssichere und bewährte SCHALLER TA 140 ist speziell

fürdie gewerbliche Benützung (Glaceverkaufstruhe)
gebaut:-

O Kugellager-Lenkrollen zum spielend leichten Schie¬
ben der Truhe.

O Unzerbrechlicher Gummi-Flip-Flap-Deckel, ist viel
besserund dauerhafter als Plastic.

O Wartungsfreier Kondensator, dauernd vor Ver¬
schmutzung und Beschädigung geschützt. Muss nie
gereinigt werden. Sichert eine stetige, maximale
Kühlleistung bei niedrigstem Stromverbrauch.

0 Glattwandiger, rostfreier Innenbottich aus eloxier¬
tem Aluminium. Kein galvanisiertes oder verzinktes
Material. Dank glatten Innenwänden leichtes Reinigen
und Defrosten; Beschädigung von Kühlschlangen
unmöglich.

Weitere SCHALLER Modelle mit denselben technischen
Vorzügen von 140 bis 610 I Inhalt. Alle Modelle sind

in Miete ab Fr. 40.
monatlich erhältlich. Keine Anzahlung, kein Kaufzwang, jedoch
volle Anrechnung bei späterem Kauf.

Glace-Herstellungs- und Konservierungs-Anlagen mit
Direktverdampfung (Freezer) oder mit Sole, bereits ab Fr.2875.-
oder in Miete ab Fr. 100- monatlich...
SCHALLER Kundendienst bekannt zuverlässig und rasch in
der ganzen Schweiz. ''; 'V

Verlangen Sie heute noch unsere interessante und reich
illustrierte Dokumentation! ; **4>;

S
<p 031 83733 I

Champagne
préféré

Agence
générale

RENAUD SA
BALE
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Auf den westdeutschen Autobahnen kam es
stellenweise zu schweren Verkehrsstauungen und leider
auch zu Verkehrsunfällen. Auf der Autobahn
zwischen Mannheim und Frankfurt konnten schon am
Gründonnerstag die Kraftwagen nur im Schritt
fahren Stellenweise erreichte die Autokolonne
eine Länge von zehn Kilometern. Mehr und mehr
zeigte sich, dass das deutsche Autostrassennetz
einem solchen Kraftfahrzeugverkehr nicht mehr
gewachsen ist.

Eine Enquete, die während der Campingausstellung
in Essen vorgenommen wurde, ergab die

Feststellung, dass das Wandern zu Fuss immer mehr an
Bedeutung einbüsst. Von 100 Befragten reisen 90
mit dem Kraftwagen. Je drei reisen mit Schiff und
Motorrad, zwei mit der Eisenbahn und je einer mit
Autobus und Fahrrad. Vom Fusswandern wollte
keiner etwas wissen.

Weiter ergab die Befragung, dass 64 % der
Besucher der Ausstellung im Sommer ins Ausland
verreisen wollen, nur 34% möchten ihre Sommerferien
im Bundesgebiet verbringen. Die restlichen 2%
waren sich noch nicht schlüssig, wohin sie fahren
würden. Welche Länder sind die am meisten
gefragten Zielländer? Hier die Antwort:

Italien, Österreich, Frankreich, Holland, Spanien,
Schweiz und Skandinavien.

Von den westdeutschen Reisezielen ist Bayern
nach wie vor das beliebteste. D.

Das holländische Ferienreiseprogramm 1960

Wie aus den Erhebungen der Niederländischen
Reisevereinigung hervorgeht, steigt die Reiselust
der Holländer noch immer, gleichzeitig steigt aber
das Angebot der holländischen Reisebüros. Es gibt
heute in Holland nicht weniger als 800 Firmen, bei
denen man sich eine Ferienreise kaufen kann. Es
ist klar, dass sich diese Firmen untereinander stark
konkurrenzieren. Man kann wohl von einer
Überbesetzung im holländischen Reisebürogewerbe
sprechen.

Aus den bisherigen Feststellungen geht hervor,
dass die meisten Holländer als Reiseziel
Westdeutschland bevorzugen ; die Beneluxpartner
Belgien-Luxemburg kommen erst an zweiter Stelle. In
weitem Abstand folgen Norwegen, England,
Jugoslawien, Österreich und die Schweiz, die sich
unveränderter Beliebtheit bei holländischen
Ferienreisenden erfreuen.

Dagegen hat Italien bei den Holländern an
Beliebtheit verloren. Man erklärt dies zum grossen
Teil damit, dass Italien im vergangenen Jahr witte-
rungsmässig enttäuscht hat, während nördlich der
Alpen schönes Wetter herrschte. Viele Holländer
fürchten auch, dass Italien heuer wegen der
Olympischen Spiele überlaufen sein werde, was erhebliche

Preissteigerungen zur Folge haben könnte.
Im allgemeinen kann festgestellt werden, dass der

holländische Ferienreisende noch immer der Tendenz

huldigt: «veel zien en ver weg!» (viel sehen
und weit weg). Viele Gesellschaftsreisen gehen
daher nach Griechenland, nach Amerika und selbst
nach Australien, das nach dem Krieg viele holländische

Auswanderer aufgenommen hat.
Im Inland erfreuen sich die sogenannten

Bungalowreisen steigender Beliebtheit. Gut scheinen ferner

die «Ferien auf dem Rhein» einzuschlagen, zu
welchem Zweck ein ehemaliger Passagierdampfer
umgebaut wurde. Endlich erfreut sich auch in Holland

das «camping», dem vor allem die holländische
Jugend mit Begeisterung huldigt, rasch steigender
Beliebtheit. " D.

Chronique genevoise

Le duc d'Edimbourg et le président
du Pakistan sont descendus
à l'Hôtel Richemond

Rentrant de Malte, où il avait inspecté des unités
de la Royal Navy, S.A.R. le prince Philippe, duc
d'Edimbourg, vient de faire un bref séjour à Genève

seize heures en tout dans le but de visiter les
installations du Centre européen de recherches
nucléaires, situées à Meyrin, à proximité de l'aéroport

de Cointrin.
Arrivé dans la soirée, le mari de la reine d'Angleterre,

qui pilotait un quadrimoteur « Héron », à bord
duquel se trouvaient également un contre-amiral,
deux aides de camp et trois autres personnes, a
été salué, à sa descente d'avion, par les représentants

de l'Ambassade de Grande-Bretagne à Berne

Le Duc d'Edimbourg (à droite) prend congé de M. Jean
Armleder, propriétaire de l'Hôtel Richemond à Genève
(de dos).

et du consulat général du Royaume-Uni à Genève,
ainsi que par ceux des autorités fédérales et
genevoises. En dépit de l'heure tardive, plusieurs
centaines de personnes se pressaient, malgré le froid,
sur la terrasse publique de l'aérogare.

A bord de limousines, S.A.R. le prince Philippe et
les membres de sa suite gagnèrent aussitôt l'Hôtel
Richemond, à l'entrée duquel stationnaient une
centaines de personnes, parmi lesquelles bon nombre
de femmes, pour la plupart d'origine anglaise.

Au seuil de l'établissement, le duc d'Edimbourg,
qui était en civil, fut accueilli par M. Jean Armleder,

propriétaire de l'Hôtel Richemond, et son directeur,
M. André Lang. Puis, le mari de la reine d'Angleterre

fut conduit dans l'un des salons, où l'attendait
un buffet et des rafraîchissements. L'Ambassade de
Grande-Bretagne avait convié une vingtaine de
personnes à cette réception, parmi lesquelles les
représentants des autorités helvétiques et
genevoises.

Une demi-heure plus tard, alors qu'il était déjà
près de minuit, S.A.R. le prince Philippe manifesta
le désir de gagner ses appartements. Il y fut conduit
par MM. Jean Armleder et André Lang, qui avaient
mis à la disposition de leur hôte princier le plus bel
appartement de l'établissement, celui-là même qui,
il y a quelques années, avait déjà accueilli l'empereur

d'Iran et son épouse d'alors, l'actuelle princesse
Soraya.

Le lendemain matin, S.A.R. le prince Philippe et
les membres de sa suite, qui avaient également tous
passé la nuit à l'Hôtel Richemond, quittèrent
l'établissement après le petit-déjeuner et s'en furent,
en voiture, à Meyrin, pour visiter les installations du
Centre européen de recherches nucléaires.

Après avoir parcouru les différentes sections du
Centre, le mari de la reine d'Angleterre et sa suite
furent reçus à déjeuner, à la cantine. Ce repas a
réuni, autour du duc d'Edimbourg, vingt-cinq
convives, au nombre desquels les représentants de la
Confédération, du Conseil d'Etat genevois et de la
Ville de Genève.

Au début de l'après-midi, S.A.R. le prince Philippe
a quitté Cointrin à bord du quadrimoteur « Héron »,
aux commandes duquel il avait pris place. Avant de
s'envoler, le duc d'Edimbourg s'est déclaré
enchanté de son bref séjour à Genève et de l'accueil
qui lui avait été réservé.

Le matin, avant de quitter l'Hôtel Richemond,
S.A.R. le prince Philippe a bavardé quelques
instants avec M. Jean Armleder et lui a offert, en
souvenir de son passage dans l'établissement, une
excellente photo grand format qu'il a dédicacée. V.

A peine le duc d'Edimbourg venait-il de quitter
l'aéroport de Cointrin que le président de la
République du Pakistan, S. Exc. le maréchal Ayub Khan,
accompagné de son épouse, portant sari chatoyant,
et d'une suite d'une dizaine de personnes, parmi
lesquels un maréchal de l'air et deux brigadiers-
généraux, s'y posait, venant de Rome à bord d'un
«Viscount», piloté par un équipage pakistanais. A
sa descente de l'appareil, S. Exc. le maréchal Ayub
Khan fut salué par les représentants diplomatiques
de son pays et par les différentes personnalités
helvétiques et genevoises qui, quelques instants
auparavant, avaient pris congé du mari de la reine
Elisabeth d'Angleterre.

Un cortège de voitures se forma aussitôt pourcon-
duire le président de ia République pakistanaise et
la begum Ayub Khan, ainsi que leur suite et les six
membres de l'équipage du «Viscount» présidentiel,
à l'Hôtel Richemond, à l'entrée duquel les
attendaient M. Jean Armleder, propriétaire, et M. André
Lang, directeur de l'établissement. Dans le hall,
S. Exc. le maréchal Ayub Khan voulut bien se laisser
photographier, puis il gagna ses appartements,
ceux-là mêmes que le duc d'Edimbourg avait occupés

la veille. Rarement appartements furent aussi
somptueusement fleuris. En effet, plusieurs
Pakistanais résidant en Suisse avait envoyé des fleurs
en quantité.

Le lendemain à midi, le président de la
République du Pakistan, qui avait effectué ce bref séjour
à Genève à titre strictement privé, quittait l'Hôtel
Richemond, avec son épouse et sa suite, non sans
avoir remercié M. Jean Armleder de son accueil et

Field. Marshal AYUB KHAN, président de la république du
Pakistan (au centre) dans le Hall de l'Hôtel Richemond à
Genève avec M. Jean Armleder, propriétaire (à gauche).

accepté d'apposer sa signature dans le livre d'or
de la maison, à la suite de celle du prince Philippe,
duc d'Edimbourg.

C'est en voitures que S. Exc. Ayub Khan et les
personnes l'accompagnant gagnèrent l'aéroport de
Cointrin où, après avoir été salués par les mêmes
personnalités qu'à l'arrivée, ils prirent place à bord
du «Viscount», qui s'envola peu après en direction
de Stockholm, où le président de la République du
Pakistan a fait également un bref séjour, avant de
se rendre à Londres, pour prendre part à la
Conférence annuelle des Etats membres du Commonwealth

et assister au mariage de S.A.R. la princesse
Margaret, soeur de la reine d'Angleterre, en l'Abbaye
de Westminster. V.

L'affiche de la fête fédérale de chant
a paru sur nos murs

C'est du 17 au 28 juin prochain qu'a lieu, à Genève,
la XXVIIIe fête fédérale de chant qui fera affluer
sur la ville du bout du Léman, en quatre «vagues»
successives, quelque 10000 chanteurs venus de
toutes les régions du pays. L'importance de cette
manifestation est donc considérable. Le secrétariat

permanent en est assuré par les Intérêts de
Genève.

Depuis quelques jours, l'affiche annonçant cette
grande manifestation de l'art choral helvétique s'est
répandue sur les murs de nos villes, de nos bourgs,
de nos villages, puisqu'elle a été tirée à près
de 5000 exemplaires, en deux formats, certaines
avec un texte en français, d'autres avec un
texte en allemand. Il s'agit d'une clef de sol
stylisée, cloisonnée comme le sont les vitraux, ce qui
permet de faire chanter c'est le cas de le dire

de belles et chaudes couleurs se détachant sur
un fond jaune.

L'auteur de cette affiche, M. Rodolphe Luder,
premier secrétaire des Intérêts de Genève et
principal collaborateur de M. Marcel Nicole, directeur
de l'office du tourisme genevois, membre de la
Société suisse des peintres, sculpteurs et
architectes, ainsi que du groupe artistique des Corps-
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G1 die formvollendete,
schweizerische
Geschirrwasch- und
Spülmaschine.
Trotz kleinstem
Raumbedarf grösste Leistung I

Sparsamste automatische
Waschmitteldoslerung I

Glanztrocknung I

Gehrig-
F. Gehrig & Co.

Fabrik elektrischer Maschinen
und Apparate
BALLWIL/LU

Telephon 041/8914 03

VATTI-
SCHLÜSSEL

ANHÄNGER

aus Bronce in
künstlerischer

Ausführung
nach Ihren

Wünschen

*
fordern Sie bitte

ûeLfliffierteii Pro-

jjickt und Angebot

FUVA JOSEF VATTER
München 8 Schließfach 165

Die

Dunlopillo
-Matratze

ist in aller Welt bekannt:
sie ist hygienisch

Die Dunlopillo-Matratze hat nicht jenen Fehler, den
man Luft-Matratzen mit Recht vorwirft: die Luft-Undurch-
lässigkeit.

Im Gegenteil, die Dunlopillo-Matratze ist porös, die
Luft zirkuliert frei durch ihre Schaumzellen. Stets hält sie
eine angenehme Temperatur: Wohlig warm im Winter, im
Sommer erfrischend kühl. Elastisch und robust, behält sie
ihre Form selbst nach zwanzigjährigem Gebrauch bei.

Sie ist restlos aseptisch, schluckt keinen
Staub und ist mottensicher.
Ihr Siegeszug in aller Welt ist unbestritten.

Ein DUNLOP**ms

20 Jahre Garantie

Tüchtigem Restaurant- oder Chefehepaar ist
Gelegenheit geboten flottes

Hotel-Restaurant-Tea-Room
in einzig schöner Lage einer Deutschschweizer-
Stadt in vollem Betrieb mit einer Mindestanzahlung
von Fr. 100000. käuflich zu erwerben.
Kostenlose Auskünfte erteilt über dieses, wie andere

Objekte unter Nr. 2019 G. Frutig, Hotel-Immobilien,
Amthausgasse 20, Bern.

HOTEL-PENSION
mit 20-25 Betten, Restaurant, Zweisaisongeschäft,
in bevorzugtem Ferien- und Sportort des Berner
Oberlandes zu verkaufen.
Ausführliche Auskunft, auch über andere Objekte,
erteilt unter Nr. 2093 G. Frutig, Hotel-Immobilien,
Amthausgasse 20, Bern.

|| Hotel-Sekretarkuise
Spezialausbildung In allen für den modernen Hotel- u.
Restaurantbetrieb notwendigen kaufmännischen u. betriebswirtschaftlichen

Fächern, einschl. Fremdsprachen. Individueller
Unterricht. Rasche u. gründliche Ausbildung. Diplome.
Stellenvermittlung. Eintritt jederzeit. Auskunft und Prospekte durch
GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, GessneraUee 32.

Gesundheitshalber zu verpachten
mit Übernahme nach Ubereinkunft, an einzigartiger

Lage im Zentrum von Basel, erstklassiger

Restaurationsbetrieb
Grosser Umsatz. FUr initiative Fachleute interessante

Existenz. Nötiges Kapital ca. Fr. 100000.
Auskunft unter Chiffre R E 2640 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

ANKAUF
Alt und Neu

VERKAUF
von Hotel-

und Wirtschaftsmobiliar

Neue Stühle ab Fr. 17.50

Übernehme Jede Liquidation
O. Locher, Baumgarten, Thun

Zu verkaufen
im Kanton Graubünden

Hotel-Restaurant-Bar

mit 80 Betten, alle Zimmer
fl. Wasser, ölzentralheizung,
usw. Preis Fr. 660000.-,
Anzahlung Fr. 200000.-, Umsatz

gegen Fr. 300000.-
durch jüngere Kräfte
steigerungsfähig, Jahresgeschäft m
guter Sommer- und Wintersaison.

Offerten unter Chiffre
M 10894 Z an Publicitas
Zürich 1.

Werbekräftige, ein- und mehrfarbige

Hotelprospekte
gestaltet

Martin Obrecht Grafiker
ZUrich 2/38 Alte KalchbUhlstrasse 23

Telephon (051) 45 8610

Landgasthof

Riehen
Der Landgasthof in Riehen BS (mit
Dorfsaal) ist auf I.Oktober 1960 neu

zu verpachten.

Bewerber, die ähnliche Betriebe
bereits mit Erfolg führten oder einem
solchen vorstehen, sind gebeten, ihre
Anmeldungen bis zum 28. Mai 1960
an die Gemeindeverwaltung Riehen zu
richten. Diese Stelle erteilt Interessenten

auf schriftliche Anfrage nähere
Auskunft und stellt die nötigen Unterlagen

zur Verfügung.

Riehen, den 19. April 1960

Der Gemeinderat.

WENN SIE
Hotel-Mobiliar zu verkaufen haben oder zu kaufen
suchen, dann hilft Ihnen ein Inserat In der Hotel-Revue.

Reklame-Verkauf

5000 Kaffeelöffel h cm
Hotel-Silber, 90 g, Alpaca, Baguette

Tel. (041) 2 38 61 ^ 50 SIUck' Stuck Fr- 1 -ÏS

Atsaggl&rï -Pfiator AO Luznrn
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Saints, s'adonnant, de préférence, à l'art non figuratif

ses oeuvres ont été déjà présentées dans
plusieurs expositions M. Rodolphe1 Luder n'en
est pas à sa première affiche.

Pour les intérêts de Genève, il en a déjà créé
un certain nombre : pour les Fêtes de Genève (2),
pour l'exposition internationale des chrysanthèmes,
pour un bal du concours hippique international de
Genève. Et il en prépare actuellement une
nouvelle, d'un tirage plus restreint évidemment pour
annoncer la prochaine Fête des musiques de la
campagne genevoise. V.

Les officiers romands des troupes de subsistance
au Restaurant du parc des Eaux-Vives

Les quartiers-maîtres et les officiers des troupes
de subsistance de Suisse romande, groupés au sein
de la Société suisse des officiers d'administration,
viennent de tenir, à Genève, leurs assises annuelles,

sous la présidence du lieutenant-colonel Pra-
plan (Valais), attaché à la Brigade de montagne 10.

L'assemblée générale fut accompagnée d'un
concours de tir au pistolet, qui se déroula au stand de
Saint-Georges, et d'un banquet, qui fut servi dans
les salons rénovés du Restaurant du Parc des Eaux-
Vives, où les convives furent accueillis par M. Jean
Schild, nouveau tenancier de l'établissement. V.

Gastronomie New-Yorkaise
en l'honneur du Général de Gaulle

Le général de Gaulle, président de la République
française, vient de faire une tournée triomphale aux
Etats-Unis, où l'avait invité le président Eisenhower.
New York, qui constituait l'un des sommets de ce
voyage officiel, a réservé au chef d'Etat français
un accueil qui n'avait plus connu son pareil depuis
le retour du général MacArthur, le vainqueur du
Japon.

La gastronomie new-yorkaise a fait également un
effort tout particulier afin de traiter dignement
l'hôte illustre. A l'Hôtel Astor, dans le quartier de
Times Square, où M. Wagner, maire de la ville a
offert un lunch en l'honneur du général de Gaulle,
le menu suivant a été servi :

Soupe de tortue au cherry, filet de buf, sauce
aux truffes, carottes de Bruxelles, haricots verts
Almondine, fraises au cherry et glace au citron,
petits fours, café filtre.

Les vins d'accompagnement ont été un Buena
Vista, un Pinot noir de Californie et du Champagne
brut.

Le soir, au Waldorf-Astoria, où la « suite 35 », la
plus luxueuse de l'établissement, avait été réservée
au président de la République française et à Mme
Charles de Gaulle, les sociétés franco-américaines
de la métropole du Nouveau-Monde avaient organisé

un dîner qui avait été précédé d'une réception
offerte dans la salle Louis XVI de l'hôtel. Le menu
se composait comme suit :

Bisque de homard, croûtons dorés, bass atlantique

au Champagne, pommes Bermudes, filet de
buf, céleri braisé, haricots nouveaux sautés,
bombe glacée Waldorf, sabayon au rhum, petits
fours, café filtre.

Le repas a été arrosé d'un Puligny-Montrachet,
d'un clos des Combettes 1947, d'un Château-Las-

combes 1953, d'un Champagne Moët et Chandon
brut 1953.

Tant l'Hôtel Astor que le Waldorf-Astoria ont à
la tête de leurs cuisines des chefs français. Pour
le premier établissement c'est M. Lucien Toucas,
pour le second M. André Deviller. Tous deux, une
fois de plus, ont fait honneur à leur réputation et au
prestige que leur valent leurs éminentes qualités
professionnelles. V.

Nécrologie
Edmond Auberson

Au moment de mettre sous presse nous apprenons
la triste nouvelle du décès, à l'âge de 77 ans, de
M. Edmond Auberson, directeur du Grand Hôtel
de l'Observatoire Saint-Cergue, un des initiateurs
et le président du chemin de fer NyonSt-Cergue
Morez, qui a été pendant 30 ans président du Conseil

général de Saint-Cergue et député au Grand
Conseil de 1913 à 1921. M. Auberson avait pris une
grande part à l'action de secours en faveur des
populations du Jura français affamées. Il avait reçu
en 1947 la médaille d'argent de la Reconnaissance
française et en 1959 le ruban de la légion d'honneur.

Nous rendrons hommage à la mémoire de ce
grand hôtelier et de cette personnalité si attachante
du tourisme vaudois dans le prochain numéro de
l'Hôtel-Revue.

Madame Julie Mottier-Saugy t
C'est avec tristesse que nous avons appris la
nouvelle du décès après quelques jours de maladie,
d'une vaillante hôtelière de Château-d'Oex, Madame
Julie Mottier-Saugy, propriétaire de la pension de
la Cheneau.

Ce fut une des pionnières de l'hôtellerie de la
belle station vaudoise, car c'est grâce à des gens
comme Madame Mottier qui ont foi dans le tourisme
et dans sa valeur économique pour les régions
alpestres, que ce village est devenu un centre de
tourisme réputé. La pension de la Cheneau fut
toujours une maison accueillante où nos compatriotes,
comme les étrangers, aimaient à venir chercher
le repos, les bienfaits d'un séjour à la montagne et
cette hospitalité qui a fait la réputation de notre
hôtellerie aussi bien dans les petits établissements
que dans les grands. Monsieur et Madame Mottier
exploitèrentpendantde longues années cette entreprise

puis, après la mort de M. Mottier, il y a 14 ans,
son épouse continua la tâche commencée en commun.

A côté de ses qualités d'accueil, Madame
Mottier avait encore des talents culinaires que ses
clients appréciaient, talents qui ont encore contribué

à affermir la réputation de la pension de la

Cheneau.
La défunte s'était toujours intéressée aux travaux

des organisations professionnelles de l'hôtellerie
et elle était membre vétéran de la SSH.

Nous prions la famille de Madame Julie Mottier-
Saugy de trouver ici l'expression dé notre vive
sympathie, r

Totentafel
Die Wirtin zum Adler, Ermatingen, gestorben

fb. Nach langem und schwerem Leiden ist in
Münsterlingen Frau Elisabeth Grauf-Bucher im
Alter von erst 49 Jahren gestorben. Vor zehn Jahren
hatte die Familie Grauf das Hotel «Adler» in
Ermatingen als eine der bekanntesten Gaststätten im
Thurgau übernommen. Frau Grauf, Mutter von zwei
Kindern, hatte sich in diesen zehn Jahren in unserem

grössten Hotel als tüchtige Wirtin und Helferin
ihres Gatten erwiesen, deren früher Hinschied eine
grosse Lücke in Familie und Betrieb hinterlässt.
Unserem Mitglied Herrn H. Grauf entrichten wir
unser aufrichtiges Beileid.

Vermischtes
Hotelbrand in Chur

In Chur brach am Donnerstag um die Mittagszeit
aus unbekannter Ursache im Dachstock des in der
Churer Altstadt gelegenen Hotels «Drei Könige»
Feuer aus. Der Feuerwehr gelang es, trotz des starken

Windes, ein Ubergreifen des Brandes auf die
benachbarten Häuser und die unteren Geschosse
des Hauses zu verhindern. Hingegen fiel der ganze
Dachstock im Ausmass von 250 Quadratmetern dem
Brande zum Opfer. Erste Schätzungen rechnen mit
einem Gebäudeschaden von annähernd 100 000 Fr.
Bei den Löscharbeiten wurden zwei Feuerwehrleute
leicht verletzt. Sie konnten jedoch ambulant
behandelt werden.

Littérature professionnelle
La correspondance hôtelière
(en cinq langues)

On sait que M. Marcel Gautier, Docteur en droit et
président d'une société d'organisation française
d'expertises spécialisée dans l'hôtellerie, s'est
attaché en France à la publication d'une encyclopédie
de l'industrie hôtelière. 4 volumes ont déjà paru
jusqu'à maintenant et ils ont pour titre, nous le rappelons

: «Tourisme et hôtellerie», «Guide pratique de
droit à l'usage des hôteliers», «Métiers et main-
d'uvre dans l'industrie hôtelière», «La réglementation

du travail dans l'industrie hôtelière». Ces
ouvrages sont dus à la plume de M. Gautier lui-
même ou sont écrits en collaboration.

Le 5e volume de cette encyclopédie, vient
maintenant de sortir de presse. Il est consacré à la
correspondance hôtelière et est préfacé par M. Marcel
Bourseau, vice-président délégué de l'AIH et président

de l'Union nationale des hôteliers de France.
Celui-ci situe le sujet comme suit dans son
introduction :

«On ne saurait jamais assez souligner le rôle
essentiel que joue l'accueil, non seulement lors
de la réception de son client par l'hôtelier, mais
encore dans l'esprit et la forme de la correspondance

qui précise les relations de l'un avec l'autre.
De là, nécessit pour le professionnel aimant son

.métier, de soigner particulièrement son courrier,
de veiller à sa parfaite présentation et d'exprimer

«?ëh un style clair et simple, en même temps
qu'empreint d'une nuance discrètement person-

t
A nos Sociétaires
Nous avons le profond regret de vous
faire part de la douloureuse perte que
notre Société vient d'éprouver en la
personne de

Madame

Julie Mottier-Saugy
propriétaire de la pension
de la Cheneau à Château-d'Oex

décédée le 2 avril 1960 après quelques
jours de maladie.

ft

Monsieur

Edmond Auberson
directeur des Grands Hôtels de
l'Observatoire et Auberson, à St-Cergue

décédé à l'âge de 77 ans des suites
d'une longue maladie.

Nous vous prions de conserver le
meilleur souvenir de ces fidèles membres

depuis plusieurs années.

Au nom du Comité central
Le président central :

D' Franz Seiler

nelle, son souci du respect des grandes traditions

d'hospitalité qui font le charme de nos
établissements. »

Avant de passer à la correspondance hôtelière
proprement dite, M. Marcel Gautier insiste sur le
fonctionnement du bureau de l'hôtel, sur certaines
formules de politesse désuètes, sur le style, en attirant

l'attention sur nombre de fautes commises soit
dans la grammaire, soit dans la syntaxe, soit dans le
vocabulaire.

Il poursuit par les aspects légaux de la correspondance
et donne de précieux conseils sur les

précautions à prendre pour que les lettres écrites ou
reçues constituent véritablement un contrat passé
entre l'hôtelier et le client.

Le chapitre 4 intitulé « Essai de psychologie
appliquée à la correspondance hôtelière» mérite une
mention toute spéciale, car il montre la subtilité
dont il faut faire preuve pour vraiment s'adapter à
la mentalité des clients de nationalités diverses
auxquelles on s'adresse.

Suivent enffrr-des exemples de lettres rédigées
avec autant de précision que de clarté. Elles montrent

qu'il est en général possible de dire beaucoup

Küchenmöbel und
Küchengeräte

schnell gereinigt
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Tausende profitieren seit 1931

von den Vorteilen von SAP.
Tun Sie es auchl

W. KID, SAPAfi, Postfach Zürich 42

T*l. (051) 28 6011

Gesucht
für Baukantinc

Kochherde

Kippkessel
Bratpfanne MPPbar

Spültröge
Kartofielmaschine
Friteusen
Aufschnittmaschine

und sonstiges Kantineninventar.

Eilofferten sind
erbeten an Walter J. Heller
AG, Bern, Bauunternehmung

Zu verkaufen
in Stadt der Nordostsehweiz
modernes

mit Bar, an zentraler Lage.
Verkauf nur krankheitshalber.

Preis Fr. 420000.-,
Anz. Fr. 70-80000.-. Umsatz
nachweisb. über Fr. 183000.-
davon über Fr. 75000.- in
der Bar. OrTerten erbeten an
Chiffre L 10893 Z an Publicitas

Zürich 1.

Achtung
garantiert einmalig für 1960
Ich liquidiere fabrikneue

Gartenschirme
2 m Durchm. Knickbar mit
allen Varianten samt
Betonsockel, 20-25 kg, für nur
Fr. 58.-.
Meine Käuferreferenzen für
Qualität und Bedienung:
Hotels Seiler, Zermatt, 57 St.,
Hotel Waldhaus, Flims, 20
Stück; Hotel Trübsee, 10
Stück etc. Rud. Tschudi,
Fabrikation, Schwanden GL,
Tel.(058)71760.

Tagespreise vom 6. Febr. 1960:

per Dutzend Fr. 1.80

per Stück Fr. 2.50

Preisänderungen vorbehalten.

Blumen-Kummer
Baden, Tel. (056) 66288

Diese Stabelle
kostet Fr. 30.50

Bitte Muster verlangen

Stuhlvertrieb Kreuzlingen

Inhaber A. R. Spohn
Postlach 250

LJ

Lunch-Artikel
Lunchsäcke und -tragtaschen, Lunchpapier,
Salz- und Zuckersäckli Sandwichtüten,
Trinkbecher, Kartonteller sehr günstig 1

Verlangen Sie unsern Katalog.

Telephon (041) 2 38 61

Atiegg-len-Pfister AG Luzern

Percal-
Leintücher

trocknen sofort, sparen
Waschmittel, Strom und
Arbeit und sind bei den
Gästen überaus beliebt.
Unsere Spitzenqualität
hat sich seit 1952 in
vielhundertmaligem
Waschen bewährt.
Bitte verlangen Sie
Angebot mit Mustern für
Einer- und Doppelbetten,

weiss und farbig.

MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/4 41 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36
Telephon 051/250093

V
VV

V

S0

IBDB-IS5a

MAHLER
CHUR

150 Jahre Tradition

Ihr Lieferant für

Porzellan und Glas

Inserieren bringt Gewinn

Modernes flottes

Duo Trio
f.Tanz. Konzerr. Anlässe

Frei Juli-August. Günstige
Bedingungen. Offerten an :

Postlagernd Pass Nr. 1836660
Lugano.

Jeune fille ayant terminé
une apprentissage comme
vendeuse cherche place de
saison comme

(débutante)

dans hôtel au Lac Léman.

Offres à U. Homberger, Lichtmatt

1414, Affoltern am Albis
(Zurich).

Engländerin, 22, mit 6jahri-
ger Hotelerfahrung, sucht
Stellung in einem Schweizer

Hotel,

Empfang
bevorzugt. Erwartet gern
Vorschläge. Zuschriften
erbeten an: J. Heath, 10, Pem-
bury Road, Wollaton,
Nottingham (England).

Caissière
qualifiée, éventuellement
gérantei cherche place
pour date à convenir. Ecrire
sous chiffre P D 9542 L à

Publicitas Lausanne.

Restaurant 1er ordre à

Genève cherche

Entrée de suite. Offres avec
réf. sous chiffre T 62040 X
à Publicitas Genève.

Suisse, 30 ans, anglais, français,

allemand à la perfection

(italien), bonnes
références, cherche place dans
loge comme

portier de nuit-téléphoniste

postman, conducteur
ou

2 concierge
Entrée possible dès le 15

mai. Offres sous chiffre
P. O. 2560 à l'Hôtel-Revue,
Bâle 2.

Fleissiger Bursche sucht
SteUe als

Habe 1 Jahr in welscher
Küche gearbeitet. Lausanne
oder Montreux bevorzugt.
Eintritt kann sofort erfolgen.
Hans Blatter, Unterdorf,
Gossau ZH.

Junge Tochter sucht Stelle
als

Berner Oberland bevorzugt.

Offerten unter Chiffre SP 2636
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Bestausgewiesene

sucht Stelle in Tea-Room
oder Restaurant. Sprachen :

Deutsch, Englisch, sowie gute
Französisch-Kenntnisse. Genfer-

oder Thunersee-Gebiet
bevorzugt. Offerten unter
Chiffre OFA 5066 D an Orell
Füssli-Annoncen AG, Davos.

Hotelfachmann
28 Jahre, Schweizer, beste berufliche Ausbildung in
Europa und USA, 5 Sprachen,

wünscht gastronomischen Betrieb
zu leiten als

Geschäftsführer oder Pächter
Auskunft
Basel 2.

unter Chiffre G P 2562 an die Hotel-Revue,

expérimentée, 6 langues,
libre de suite, cherche emploi

en rapport.

Faire offres à case postale
282, Genève-Stand.

Publikumsgewandter

Herr
27 Jahre alt, ledig, Holländer,
sucht leitende Stellung.
Erfahrungen in allen Sparten
der Hotelbranche, kaufm.
Hoteîfachschule Den Haag.
Deutsch, Franz., Engl, und
Holländisch fliessend in Wort
und Schrift. Angebote unter
L 2229 an D. Frenz-Werbung,
Wiesbaden (Deutschland).

Jeune couple avec bonnes connaissances
professionelles, cherche place comme

aide-patron
Offres sous chiffre A P 2633 à l'Hôtel-Revue,
Bâle 2.

Maître d'hôtel, Chef de service
Schweizer, verheiratet, 4 Sprachen, in allen Sparten

des Hotelfaches bewandert, Rest, français,
Flambieren, Tranchieren, Bar sowie Dancing, beste

Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Offerten unter Chiffre O B 2555 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

MIX- und BAR-Lehrkurs
Internationale Mixing-School
(Mixkurse), auch ohne Alkohol, durch Fachmann mit über
30jähriger Praxis in Bar, Hotel und Restaurant. Perfekte
Ausbildung in Theorie und Praxis, Deutsch, Französisch
und Italienisch. Referenzen aus dem In- und Ausland.
L. Spinelli, Beckenhofstrasse 10, Zürich 6, Tel. 268768

Hotelier avec relations internationales, bien
expérimenté, 48 ans, 4 langues, instruction supérieure,
nationalité italienne, mais de mère Suisse, cherche
dans un hôtel de premier ordre

direction générale
préférablement pour la saison dans un pays
Européen. Un complet curriculum vitae et
références, privés, bancaires et professionnelles sont
à disposition. Messieurs les intéressés sont priés
d'envoyer leurs offres sous chiffre D G 2561 à
l'Hôtel-Revue, Bâle 2.

Fille allemande de 18 ans, parlant français,
anglais, peu espagnole, diplôme de l'Ecole hôtelière
cherche place comme

réceptionnaire débutante
à partir du 15 mai, dans un «first-class-Hotel» dans
Suisse française. Réponse s. v. p. sous chiffre
R D 2563 à l'Hôtel-Revue, Bâle 2.

Absolventin der Hoteîfachschule

mit 2jähriger Praxis sucht SteUe in der italienischen

Schweiz. Muttersprache: Deutsch, fliessendes

Englisch, etwas Französisch und Italienisch.
Rosemarie Strametz, Elbiswald 46, Steiermark/
Österreich.

HOTELIER
in ungekündigter Stellung sucht sich zu verändern.

Langjährige Erfahrung, tüchtiger Organisator,

vorzugsweise Tessin oder Graubünden.
Offerten unter Chiffre H O 2671 an die Hotel-Revue,
Basel 2.
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de choses en peu de mots à ceux qui se concentrent
sur leur sujet.

Les mêmes lettres se retrouvent en anglais, en
allemand, en espagnol et en italien et ces modèles
sont enrichis de variantes et de commentaires qui
donnent à l'emploi toute la souplesse nécessaire.

Le grand académicien français André Sigfried,
avait d'ailleurs reconnu les mérites de cette
encyclopédie de l'industrie hôtelière puisque, lors de
la fondation de cette uvre, il avait déclaré à M.
Gautier :

«Je suis de ceux qui croient au rôle social décisif
du tourisme dans le monde d'aujourd'hui. Je sais
aussi à quel point vous êtes, par excellence,
l'homme compétent pour parler de ces choses et
notamment de l'industrie hôtelière. Le lecteur
pourra vous suivre comme le guide le plus
qualifié.»

Le nouveau volume, comme ceux récemment parus,
confirme ces paroles d'une façon éclatante.

Le prochain ouvrage à paraître de l'encyclopédie
de l'industrie hôtelière sera consacré à «
l'évaluation des entreprises hôtelières ». Ces volumes
sont édités par Eyrolles, librairie de l'enseignement
technique, 61, Boulevard Saint-Germain, à Paris.

Divers
Arts et métiers et problèmes d'actualité

La Conférence de printemps des présidents et des
secrétaires des associations affiliées/ à l'Union
suisse des arts et métiers a siégé à Bérne sous la
présidence de M. U. Meyer-Boller, conseiller
national. Elle a entendu un exposé du ministre H.
Schaffner sur l'intégration économique européenne
et ses répercussions sur le commerce et les
métiers. L'orateur a rappelé toutes les raisons qui
empêchent la Suisse de participer au Marché commun
et souligné de façon convaincante d'autre part la
nécessité pour notre pays d'adhérer à l'Association
européenne de libre-échange (AELE).

En ce qui concerne plus particulièrement le droit
d'établissement et les cartels, des solutions ont pu
être trouvées dans le cadre de l'AELE, qui répondent

à nos besoins. Le ministre Schaffner et divers
orateurs qui exprimèrent leur point de vue dans la
discussion générale ne cachèrent pas que divers
secteurs de l'industrie travaillant pour le marché
indigène vont bientôt se trouver aux prises avec de
sérieux problèmes, notamment celui d'une pénurie
croissante de main-d'uvre qualifiée. L'assemblée
a approuvé la politique suivie jusqu'ici par le Conseil

fédéral en matière d'intégration économique.
Les arts et métiers devront aborder avec courage et
énergie les tâches nouvelles qui se poseront à eux.
L'assemblée a également exprimé l'opinion que
c'est seulement avec le temps que certaines
tendances centralisatrices se manifesteront avec force
en Europe. A l'égard de ces tendances dangereuses
pour notre indépendance politique, les métiers ne
pourront jamais faire de concessions.

La Conférence a pris acte d'autre part d'un
rapport sur l'état actuel du marché du travail et sur la
politique à suivre dans ce domaine par les autorités
fédérales. Elle attend des cantons que dans l'octroi
des permis, il soit tenu compte du fait que l'économie

a besoin dans les délais utiles d'un supplément
de main-d'uvre étrangère pour assumer les tâches
qui incombent à la production.

La Conférence des présidents et des secrétaires
s'est encore occupée de toute une série d'autres
problèmes d'actualité d'ordre économique, social
et financier. Elle a enfin entendu un rapport sur la
participation de la Communauté de travail de
l'artisanat créateur à la Foire suisse d'échantillons à
Bâle, ainsi qu'aux Foires internationales de
l'artisanat de Munich et de Florence. A l'époque du
progrès technique, cette participation atteste la volonté

de s'affirmer de l'artisanat d'art suisse.

Un sentier touristique ie long du Loetschberg

Il est assez rare qu'une entreprise de transport se
préoccupe du sort des piétons. C'est pourquoi il
convient de souligner l'initiative prise par la
Compagnie du chemin de fer des Alpes bernoises
(BerneLtschbergSimplon), qui a fait établir
un sentier le long de la rampe sud de la ligne, de
Hohtenn à Lalden en passant par Ausserberg.

D'une longueur totale de 18 km, ce sentier suit le
contour des falaises (que la voie ferrée perce de
part en part par une chaîne de tunnels), descendant
en pente douce de 1078 m à 800 m d'altitude. Cet
itinéraire pédestre, qui peut être suivi en tout ou
partie, offre une vue panoramique unique sur la
vallée du Rhône et les Alpes valaisannes. Des
possibilités de restauration, à Hohtenn, Ausserberg,
Eggerberg et bientôt peut-être à Lalden en font un
but d'excursion à la portée de toutes les jambes.

Garantie pour l'HYSPA

La commission du Conseil national chargée d'étudier

la proposition tendant à accorder une garantie
de 800000 francs en cas de déficit à l'exposition
d'hygiène, gymnastique et sport, Berne 1961, s'est
réunie sous la présidence de M. Tschopp,
conseiller national. M. Wahlen, conseiller fédéral, et
M. Hölzer, directeur de l'Office fédéral de l'industrie,

des arts et métiers et du travail, ont assisté
aux délibérations. La commission s'est déclarée
d'accord à l'unanimité de proposer au Conseil
national d'accorder la garantie sollicitée.

Die Swissair im ersten Quartal 1960

Im ersten Quartal 1960 erhöhte die Swissair ihre
gesamte Verkehrsofferte im Vergleich zur Parallelperiode

des Vorjahres um 4%, obwohl sie noch
nicht über strahlangetriebene Flugzeuge verfügte.
Der Bestand an Verkehrsflugzeugen war im Gegenteil

um die zwei im April und Mai 1959 an die Balair
abgegebenen DC-4 kleiner. Die Nachfrage wuchs
stärker als das Angebot, nämlich um 11 °/o, so dass
die Kurse des Linienverkehrs mit 56,6% besser
ausgelastet waren (Januar bis März 1959: 53,1 %).

Der bedeutendste Anstieg wurde mit 26 % bei
den Gütertransporten verzeichnet. Wenn auch die
Osterfeiertage im März 1959 zusätzlichen Verkehr
brachten, so konnte doch der Passagier- und
Gepäckverkehr im ersten Vierteljahr 1960 um 7%
gesteigert werden. Auch bei der Luftpost nahm die
Zahl der ausgelasteten Tonnenkilometer zu (+8%).

Über dem Nordatlantik wurde bei einer 65,7pro-
zentigen Auslastung der Passagier- und Frachtkurse

das beste Ergebnis erzielt.

Bau eines neuen Landungssteges in Mannenbach

fb. In allen Schiffahrtsplänen ist seit Jahren bei der
Schiffsstation Mannenbach am Untersee zu lesen,
dass sie, als einzige am Untersee, nur bei gutem
Wasserstand bedient wird. Im Vorsaisonfahrplan
wurde Mannenbach ganz ausgeschaltet, weil der
Wasserstand zum Befahren nicht ausreichte. Seit
langem wurde nach einem neuen Landungssteg
gerufen, der es ermöglichen sollte, das ganze Jahr
in Mannenbach anzulegen. Wollte man den jetzigen
Steg, der 65 Meter lang ist, bis zur sichern Halde
verlängern, müsste er eine Länge von 260 Metern
erhalten. Mannenbach hat auch eine Baggerofferte
verlangt, doch käme das Ausbaggern beim jetzigen
Steg auf 40000 Fr. zu stehen, wobei man riskieren
würde, dass nach Jahren die Baggerei wiederholt
werden müsste. Der jetzige Steg erheischte auch
ständige Reparaturen. Nun hat nach langen Jahren
des Zögerns die Ortsgemeindeversammlung von
Mannenbach beschlossen, einen neuen Landungssteg

westwärts des jetzigen zu bauen, und zwar
bereits im kommenden Winterhalbjahr 1960/61. Er
wird 125 Meter lang und reicht bis zur Seehalde, so
dass die Schiffe ständig anlegen können und der
heutige unsichere Zustand endgültig verschwindet.
Die Kosten des neuen betonierten Landungssteges
werden sich auf rund 145000 Fr. belaufen, an welche
mit der 25% Staatssubvention heute bereits 75000
Franken zur Verfügung stehen. Von Salenstein ist
auch ein Beitrag zu erwarten. Zu seinem
fortschrittlichen Beschluss kann man Mannenbach nur
gratulieren.

Tafelsilber für neue englische Fahrgastschiffe

Auf der Internationalen Hotel- und Gaststättenmesse

in London erweckte das in Mustern ausgestellte

Tafelsilber für zwei neue englische Fahrgastschiffe

der P- und O-Linie lebhaftes Interesse der
Besucher. Für die «Canberra» umfasst das Tafelsilber

71 779 Teile im Wert von 17 000 Pfund Sterling
oder nahezu 190 000 D-Mark. Der schöne Auftrag
für die Hersteller, die Firma Mappin &. Webb, London,

ist gleichzeitig für sie von lange anhaltender
und. im wahren Sinne des Wortes weittragender
Werbewirkung. EB

Robotprüfgerät für die Lebensdauer von Matratzen

Wie eine Matratze aussieht, wenn sie täglich sechs
Jahre lang von einer Person benützt wird, die gut
68 kg wiegt und sich während des Schlafes sechs¬

mal umdreht, kann man jetzt mit einem in England
konstruierten Robotprüfgerät feststellen. Zwei solche

waren auf einer Londoner Möbelausstellung in
Betrieb. Sie dienten gleichzeitig auch zur Werbung
für die Matratzenfabrik, die damit vorführte, welche
Beanspruchung ihre Erzeugnisse aushalten,. Die
Prüfvorrichtung rollt ein Gewicht von gut 68 kg in
der Minute zwölfmal über eine Matratze. Damit wird
in nur 18 Stunden die Beanspruchung nachgeahmt,
die sich sonst auf eine Zeitspanne von sechs Jahren
verteilt.

Ehe diese Robotprüfgeräte entwickelt waren, hat
die Matratzenfabrik viele andere Vorrichtungen
erprobt. Sie ist jetzt sogar in der Lage, die Abnutzung
festzustellen, die ein Mann von über 68 kg Gewicht
verursacht, wenn er sich, auf der Bettkante sitzend,
jeden Tag die Socken anzieht. Durch diese neuen
Verfahren konnten Rohstoffe und Matratzentypen
mit einer Genauigkeit geprüft werden, die es früher
nicht gegeben hat. EB

Eine neue Uhr für Weltreisende

Die rasche Entwicklung der Luftfahrt bewog einen
weitgereisten schweizerischen Uhrenfabrikanten
zur Schaffung einer Armbanduhr mit automatischem
Aufzug, die den Anforderungen jener entspricht,
welche häufig die Zeitsektoren überqueren. Es handelt

sich um die Uhr «Sherpa-Guide», die sich nicht
nur durch ihre aussergewöhnliche Solidität und
vollkommene Wasserdichtheit, sondern auch durch
ihre vielfachen Zeitangaben auf dem Zifferblatt
auszeichnet. Darauf können gleichzeitig und
fortlaufend die Zeit von zwei Zeitsektoren und das
Tagesdatum abgelesen werden. Eine dritte Zeit kann
zudem errechnet werden.

Diese Uhr unterscheidet sich von schon bekannten
Modellen dadurch, dass die Teilung der 24

Stunden auf einem drehbaren Ring im Gehäuse-
innern angebracht ist. Die Verlagerungen dieses
Ringes werden gesteuert durch eine Krone, welche
eine mühelose und genaue Einstellung gewährleistet.

Anderseits trägt der ebenfalls bewegliche
Aussenring die Namen von Städten, welche, zur
24-Stundenteilung eingestellt, direkt die entsprechende

Zeit der gewählten Stadt angeben. Bringt
man die derart gefundene Zeit mit dem zweiten
Stundenzeiger, der eine Umdrehung in 24 Stunden
macht, in Ubereinstimmung, so kennt man ständig
die Zeit der genannten Stadt. Ein auf dem Aussenring

beweglicher Läufer, der ebenfalls ein Zählwerk
aufweist, kann verschiedenen Zwecken dienen und
ersetzt gewissermassen einen Zähler.

EMMANUEL WALKER A6.
BIEL.

Gegründet Iii*
Bekannt fQr

QUALITÄTS-WEINE
offen und In Flaschen

Tel. (032) 24122

Konditormeister-

Patissier
32 Jahre, sucht für sich
sowie seine Frau, 29 Jahre

Zimmermädchen
Saisonstelle im gleichen
Haus. Beste Referenzen aus
England und der Schweiz.

Offerten mit Gehaltsangebote
an Herbert Keck, Stuttgart
W, Senefelderstrasse 97.
(Deutschland),

Wer
Chiffre -Inserate
aufgibt.

mache sich zur Pflicht,
die nicht berücksichtigten

Offerten samt den
Beilagen so rasch als
möglich an die Bewerber

zurückzusenden. Er
erweist damit nicht nur
diesen, sondern auch
sich selbst einen Dienst.

M. M. les Sociétaires

sont priés
de réserver leur
commandes aux

Maisons qui
soutiennent notre
journal par leurs
annonces.

«f
e/fiïfamal

; v %

17jähriger Schweizer sucht in Erstklasshotel

Kellner-Lehrstelle
Zürich bevorzugt. Offerten erbeten an Bruno
Kaiser, Sperletweg 40, Zürich 11/52.

Au Rendez-vous, Grindelwald
sucht

Serviertochter
sprachenkundig und servicegewandt. Geregelte
Freizeit. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
gefälligst mit Bild an Fritz Kaufmann-Jost, Restaurant-
Tea-room Au Rendez-vous, Grindelwald.

VERBIER
Nous cherchons pour cette saison d'été

un bon cuisinier
une fille de salle
une jeune serveuse

Faire offre avec certificats et photo à l'Hôtel Rosa-Blanche,
Verbier, Valais.

Gesucht
wird in modernst eingerichteten Betrieb

Allein-Lingère
in Jahresstellung. Offerten unter Chiffre L R 2638
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Sommersaison

Alleinkoch
Eintritt 1 Juni. Offerten an Hotel Hof und Post,
Innertkirchen, Tel. (036) 5 19 51.

Gesucht
tüchtige

Köchin
in kleineren Jahresbetrieb. Gute Entlöhnung. Eintritt

nach Übereinkunft. Hotel Vogt und Flügelrad,
Basel.

Hotel-Restaurant Salmen, Schlieren

Wir suchen

Chef de partie
Commis de cuisine
Hilfskoch
Serviertochter
Buffetdame
Hilfspersonal

Eintritt nach tJbereinkunft. Offerten erbeten an A. Pfenniger,

Inhaber.

Gesucht

Saaltochter
versiert in beiden Services. Hoher Verdienst. Kost
und Logis im Hotel. Ferner junges Mädchen als

Saalpraktikantin
Gute Gelegenheit die französische Sprache zu
erlernen. OrTerten an Hotel Paix & Post, Sion VS.

Offerten von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre werden von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Hotel Baur au Lac, Zürich
sucht :

Anfangs-Sekretär
Büropraktikant
Commis de cuisine
Commis-patissier
Commis de rang

Offerten erbeten an die Direktion.

Nach Zürich gesucht:
Buffetdame
Chef de partie
(evtl. Ehepaar), Unterkunft vorhanden

Buffettochter
Lingeriemädchen
mit Hilfe in der Haushaltung

Schriftliche Anmeldung an W. König, Restaurant
Zeughauskeller, Paradeplatz 28a, Zürich 1.

Hotel Brüggli, Arosa
sucht für Sommersaison :

Restaurationstochter
(auf 1 Juni)

Zimmermädchen (auf 15. Juni)

Saaltochter (auf 15. Juni)

Buffettochter (auf l.Juli)

Hausbursche (auf 15. Juni)

Offerten an Familie Mettier, Hotel Brüggli, Arosa.

Gesucht
für die Sommersaison :

Zimmermädchen
Saaltochter evtl. Anfängerin
Englisch erwünscht

Hausbursche-Portier
KÜChenburSChe evtl. Italiener

Guter Verdienst wird zugesichert. Offerten sind zu richten
an: Hotel Weisses Kreuz, Lauterbrunnen BO.

Gesucht
tüchtige

Barmaid oder Bartochter
zwei Freitage, guter Verdienst. Offerten unter
Chiffre B T 2632 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Wir suchen
für unseren am Bahnhof Zermatt gelegenen
Kiosk (Express-Buffet) per 1. Juni

Kioskverkäuferin
oder Buffetdame
selbständig, wendig, sprachenkundig.

Detaillierte Offerten mit Photo erbeten an Seiler Hotels,
Zermatt.

Gesucht
per 1. Juni 1960 eine tüchtige, erfahrene

Barmaid
in gutgehenden Jahresbetrieb nach Bern. Ebenfalls ist die Stelle eines

Chasseurs
neu zu besetzen. Offerten unter Chiffre B E 2667 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht zu sofortigem Eintritt nach Basel:

Gardemanger
Hilfskoch
Buffetdame
Serviertochter

Gefällige Offerten unter Chiffre G M 2635 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grosse Lebensmittelfabrik
sucht für die Versuchsabteilung bestens ausgewiesenen

KOCH
Es wollen sich nur Schweizerbürger melden, die über
mehrjährige gute Berufskenntnisse verfügen. Es handelt
sich um eine Dauerstelle mit neuzeitlichen
Arbeitsbedingungen, Pensionskasse.

Handschriftliche Offerten mit Lebenslauf, Zeugniskopien

und Photo sind erbeten unter Chiffre O H 2553 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Hier gibt es

guten Kaffee.

LS Hotelier und Restaurateur wissen Sie was es bedeutet,
wenn man das sagt... Kaffee ist heute das Genussmittel,
Anreger für die junge und Tröster für die ältere

Generation. Aus einem Grund vor allem möchten wir Ihnen
als Grossverbraucher INCA empfehlen: oft kommen
Sie doch am frühen Morgen oder abends spät, wenn
Ihre Kaffeemaschine ausser Betrieb ist in die Lage
Ihren guten Gästen rasch einen wirklich guten Kaffee

zu servieren... Welche Freude, wenn Sie hören
«Ah... wie zuhause». INCA - der Sofortkaffee mit
dem natürlichen Kaffee-Aroma ist ein vollöslicher
Extrakt aus reinem, feinstem Bohnenkaffee.

Probieren Sie es doch einmal mit unserer
besonders preisgünstigen INCA- Grosspackung.

Die WiedecUduKfy vervielfacht die Wirkung Ihrer Inseratel

ein Thomi + Franck-Produkt

On demande
pour entrée de suite ou à convenir :

saucier

ou commis-saucier

entremetier

commis de cuisine

(Places à l'année). Faire offres avec copies de certificats au
Buffet de la Gare, La Chaux-de-Fonds.

Gesucht
in Jahresstelle für erstklassiges Hotel-Restaurant

Commis de cuisine
Buffetdame
Buffettochter
Tournante
Saaltochter
Restaurationstochter
Zimmermädchen
Office-Hausbursche

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien

und Photo an: A. Hunziker, Hotel Sternen, Belp BE.

Nach ZUrich gesncht per sofort:

Personalkoch oder -köchin
per 1 Juni

Commis de cuisine
Offerten an Direktion Waldhaus Dolder, Zürich.

La Société Anonyme du Téléférique Château-
d'Oex -La Braye cherche

employé (e) de bureau-

caissier(ère)
Connaissances d'anglais éxigées. Place stable.
Caisse de retraite. Faire offre avec certificats et
prétentions de salaire à Monsieur le Dr A. Favrod-
Coune, Château-d'Oex. ""A

Gesucht
für Sommersaison

Commis de cuisine
Saucier
Sekretärin-Journalführerin
Anfangszimmermädchen
Anfangsgouvernante
Telephonist-Chasseur
Saaltochter

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten an Parkhotel

Schoenegg, Grindelwald.

Clinique privée de Genève cherche

directeur-administrateur
ayant grande expérience hôtelière. Faire offres
sous chiffre D 62064 X à Publicitas Genève.

Gesucht

Koch-Lehrling
Bevorzugt wird der Lehre entlassener Bäcker
oder Konditor in gut eingerichteten Landgasthof
Nähe Zürich. Offerten an Frau Maduz, Gasthof
Steinhof, Würenlos, Tel. (056) 3 51 10.

Hotel Bernerhof
Gstaad
sucht für sofort oder nach Übereinkunft:

Sekretärin
(für Journal, Kasse, Korrespondenz und Réception)

Küchenchef
Anfangs-Oberkellner
oder Obersaaltochter
Serviertochter

Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften an die Direktion.

Gesucht
in Jahresstelle fachkundige

Buffettochter
Guter Anfangslohn nebst Kost und Logis. Eintritt
nach Übereinkunft. Offerten mit Bild und Zeugniskopien

an Hotel Kreuz, Balsthal/SO, Tel. (062)
2 74 12.

Gesucht nach Saas-Fee
Langefluh, Luftseilbahnendstation, in Restaurant
Bergsteigerheim: tüchtige, sprachenkundige, an
Stossbetrieb gewöhnte

SERVIERTOCHTER
vom 1 Juni bis 1 Oktober, sehr grosser Verdienst,
daselbst tüchtige

TOCHTER mit Kochkenntnissen
gleiche Zeit. Guter Lohn ; ferner für Juli und Aügust

MÄDCHEN zur Aushilfe in Küche und Betrieb.

R. und B. Lomatter, Restaurant Bergsteigerheim
Langefluh, Saas-Fee. Tel. (028) 7 81 52.

Gesucht

Saaltochter
Anfangs-Saaltochter

Eintritt ca. Mitte Mai oder nach Übereinkunft.
Offerten an: Hotel Schwanen, Rheinfelden
b. /Basel.

On cherche de suite

une sommelière (er)
Connaissant bien le service de restauration. Faire
offres au Restaurant des Halles, Neuchâtel.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft in gutbekanntes
Ausflugsrestaurant, tüchtige auch im Speiseservice
gewandte

Serviertochter
Sehr guter Verdienst. Geregelte Freizeit, Zimmer
und Wäsche im Haus. Offerten erbeten an
Familie J. Kälin, Tel. (062) 5 20 03, Restaurant Säli-
Schlössli, Postfach, Olten.

Hotel Pardenn, Klosters
sucht mit Eintritt Anfang Juni für Sommersaison :

Küchenchef
Saucier
Entremetier
Patissier
Zimmermädchen
Saalkellner

Im Herbst besteht die Möglichkeit zur Weiterplazierung.
Bei Eignung Wintersaison-Engagement in Aussicht. Offerten

mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen an J. A. Graess-
ly, zurzeit Grand Hotel Continental, Montreux.
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Derby Hotel Bahnhof, Wil sg
neues, modem eingerichtetes Hotel-Restaurant, sucht:

Küchenchef
Saucier
Commis
PatiSSier (eventuell Ehepaar)

Chef de service
Gouvernante
Portier

Bewerber, die sich über eine erfolgreiche Laufbahn
ausweisen können und sich mit Begeisterung für eine schöne
Aufgabe einsetzen möchten, wird eine interessante,
gutbezahlte Dauerstellung geboten. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften an
Direktion Derby Hotel Bahnhof, Wil SG.

Hôtel Victoria, Villars-sur-Oilon
(Saison d'été et d'hiver) demande :

jeune pâtissier em^ojum
commis entremetier
qualifié, entrée 7 juin

Chef d'étage entrée 20 juin

Il <1

Ungere entrée 1 er juin

cuisinière à café entré, «jui»

Offres avec copie de certificats, photo et prétentions de
salaire à la direction.

Sporthotel Terminus, Davos-Platz
Wir suchen zur

Leitung unseres Touristenlagers
und zur teilweisen Unterstützung im Hotelbetrieb
ein tüchtiges, fachkundiges

Ehepaar
(auch gesetzteren Alters) in Jahresstelle.

Nous cherchons pour Genève

couple-
hôtelier

capable possédant des langues et certificat de
capacité pour la direction d'un hôtel garni de
75 lits, avec tout confort, ainsi qu'un Bar. Faire
offres avec photos, prétentions de salaire et copies
de certificats sous chiffre O 250293 X Publicitas
Genève.

Hotel Hier au lac, Ascona

sucht für baldmöglichsten Eintritt :

Sekretärin (jüngere)

Saaltochter (selbständige)

Lingère
Buffetlehrtochter

Gesucht
in grössere Ortschaft in der Ostschweiz in
gutgehendes Speiserestaurant: tüchtiger

Alleinkoch
Offerten unter Chiffre OFA 7262 St. an Orell
Füssli-Annoncen, St.Gallen.

Gesucht
per sofort in Bad-Hotel :

GOUVemante Stütze der Hausfrau

Lingère
Saaltochter
TOUrnante für Zimmer und Saal

Offerten erbeten an Postfach 31922, Baden (Aargau).

Sporting
Restaurants

Biel

suchen per sofort oder nach Übereinkunft:

Entremetier
Commis de cuisine
Serviertochter
Buffettochter
(eventuell Anfängerin)

Commis de restaurant
Offerten mit Zeugniskopien und Bild sind zu richten an
G. Schluchter, Sporting Restaurants, Biel.

Hôtel Alpina et Savoy
Crans-sur-Sierre, 1er ordre, été/hiver, cherche pour la
saison d'été:

pâtissier
garçon de cuisine
demi-chef
lingère I évent. à l'année

j Entrée de suite

repasseuse I convenir.

Faire offres avec photo, références, copies de certificats,
date d'entrée possible et prétentions de salaire.

Gesucht
fachtüchtige

Buffetdame
sprachenkundig in grosses Saison-Restaurant
(Fremdenzentrum am See). Offerten mit Unterlagen
unter Chiffre B D 2669 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Stern, Chur
sucht tüchtige

Serviertochter
für das Restaurant. Ausgezeichneter Verdienst.

Hotel Continental. Biel
Tel. (032) 2 32 55 sucht per sofort

Gute Gelegenheit, Französisch zu erlernen.

Hotel Bären. Wilderswil
Interlaken

sucht für lange Sommersaison, Eintritt per sofort oder
nach Übereinkunft :

Zimmermädchen
Restaurationstochter
Saaltochter
Saalpraktikant(in)
Commis de cuisine

Familie Zurschmiede. -4

GeSUCht zu baldigem Eintritt:

Restaurationstochter
oder -kellner

auf anfangs Juni :

Winebutler/Assistant-Chef
de service
Kellner u. Töchter für Saal u. Rest.

Anfangs-Saaltochter
Commis de salle

Handgeschriebene, detaillierte Offorten an Hotel Fürigen,
Fürigen (Vierwaldstättersee).

GeSUCht für Saison Mai bis Oktober :

Saalkellner
Commis de rang

Ferner ab 9. Mai
2 Serviceaushilfen
für zirka S Tage.

Offerten an Vitznauerhof, Vitznau, Tel. (041) 831315.

Sehr gepflegter Restaurations- und à-la-carte-
Betrieb, Stadtnahe von Bern, sucht per sofort
oder später tüchtigen, selbständigen

Commis de cuisine
Hoher Lohn, Zimmer im Hause, sehr geregelte
Arbeitszeit. Offerten an Hotel Bären, Ostermundigen

bei Bern, Telephon (031) 655047.

Hotel Weisses Kreuz, Pontresina

Sekretärin
selbständig und sprachenkundig

Zimmermädchen
Hilfsportier

Offerten an E. Hofer, Dir.

Hotel Acker, Wildhaus
sucht in Saison- oder Jahresstelle

Anfangssekretärin
Restaurationstochter
Saaltochter
Zimmermädchen
Buffettochter

Offerten erbeten an die Direktion.

Dolder Grand Holel, Zürich
sucht in bestbezahlte Jahresstelle

I. Etagen-
Gouvernante

Offerten mit Bild und Zeugniskopien an die Direktion.

Hotel Schiff, Murten
sucht für lange Sommersaison

Commis de cuisine
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten
sind zu richten an Familie Lehmann, Hotel Schiff,
Murten.

Gesucht
tüchtiger

Küchenchef
zu kleiner Brigade. Jahresstelle, Eintritt sofort
oder nach Übereinkunft, Grosser Lohn. A.
Petermann, Hotel Landhaus, Emmenbrücke, Tel. (041)
5 37 37.

Hôtel City Café-Restaurant, Payerne
cherche pour le 15 mai ou date à convenir:

cuisinière seule
évent. jeune cuisinier très capable

garçon de maison
fille de cuisine
Places à l'année.

Faire offres à F. Lauber.

Hotel Astoria

Luzern
sucht:

Büropraktikantin
Chef de rang
Commis de rang
Restaurationstochter
Buffettochter-Kaffeeköchin
Lingeriehilfen
Officemädchen
Küchenbursche

Offerten an die Direktion des Hotels, Tel. (041) 26226.

Hotel Halbinsel Au
sucht für lange Sommersaison (evtl Jahresstelle)

Chef de partie eluder)
Commis de cuisine

Geboten wird hoher Lohn, gute Unterkunft und
Verpflegung, geregelte Arbeitszeit. Ausführliche
Offerte mit Lohnanspruch an A. Steinbrink, Hotel
Halbinsel Au, Au-Wädenswil/ZH.

Hotel Hirschen, Wildhaus
sucht auf 15. Mai/1. Juni

Barmaid

Sekretärin-Telephonistin

Commis de cuisine

Erstklasshotel, St.Moritz
(95 Betten) sucht per ca. Ende Juni :

2 Zimmermädchen
Patissier (junger)

Küchen-Commis
Offerten mit Zeugniskopien und Bild unter Chiffre E M 2622
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
jungen

Koch-Commis
in modernst eingerichtete Küche, und junges,
flinkes

Zimmermädchen
Geregelte Arbeitszeit, guter Lohn Jahresstellen.
Offerten erbeten an «Hotel Bären » Langenbruck/
BL.

Hotel Metropole und
Peier's Restaurant, Wengen
Ich suche für die kommende Sommersaison (Juni bis
Mitte September) :

Büropraktikantin
Saaltöchter
Partieköche
Restauranttöchter
Küchen- und Officeburschen
oder -mädchen

Offerten mit Lohnansprüchen sind zu richten an P. U.
Lehmann, Hotel Métropole, Wengen (Bern).

Gesucht
in Restaurant mit Dancing und Bar absolut selbständige

Serviertochter (evtl. Kellner)
mit Kenntnissen im Barservice. Guter Verdienst.

Ferner

Buffettochter (evtl. Anfängerin).
Eintritt per 1. Juni oder nach Ubereinkunft, für
lange Sommer- und Wintersaison.

Offerten mit Photo und Zeugnissen an J. Streiff, Hotel
Niederschlacht, Braunwald.

Gesucht
in neues Hotel-Restaurant-Bar, per sofort:

Serviertochter
Barmaid
Barmaid-Anfängerin
Zimmermädchen
Jahresstellen mit gutem Verdienst.

Offerten erbeten an C. Muscionico, Hotel Münzhof,
Rorschach, Tel. (071) 4 33 36.

Gesucht:

Chef de rang
Zimmermädchen
Lingeriemädchen

Hotel Schweizerhof, Zürich.

Hotel ersten Ranges, Luzern
sucht für sofort tüchtige

Lingerie-
Gouvernante

Offerten sind zu richten unter Chiffre R L 2654
an die Hotel-Revue, Basel 2-

Gesucht
auf 1 Juni

Buffetdame
Gutbezahlte Jahresstelle, geregelte Arbeitszeit.
Offerten an Hotel Metropol, Solothurn.

Gesucht
für sofort in Grossrestaurant guten

Küchenchef
Guter Lohn, geregelte Freizeit. Offerten sind
erbeten an W. Berchtold, Hotel-Restaurant
Rheinfelderhof, Basel.

Hôtel Beaulac, Neuchâtel
cherche

secrétaire-réceptionniste -
aide du caissier

Bonne connaissance des langues exigée. Place
à l'année. Faire offres à la direction avec photo,
références et copie de certificats.

Wir suchen
als Ferienablösung für 3 Monate ab ca. 10. Juli1960
eine

Gouvernante oder Hausbeamtin

Offerten an Klinik'Hirslanden, Witellikorstrasse 40,
Zürich 8/32.

Hotel-Rest. Salmen. Schlieren
sucht tüchtige

Hotel-Sekretärin
sprachengewandt, sowie

ILSekretärin
für allgemeine Bureauarbeiten. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten erbeten an A. Pfenniger,
Inhaber.



Seite 14 Hotel-Revue 5. Mai 1960 Nr. 18

Stellen-Anzeiger \

Moniteur du personnel I
r. 18

Offene Stellen - Emplois vacants

Gesucht Saisonpersonal für Juni bis Oktober: junger Koch
neben Chef, Commis de cuisine, Hilfsköchin oder

Praktikantin, Bahn-E tagenportier, Zimmermädchen, Restauranttochter,

Saaltochter, Saalpraktikantin. Offerten an Sporthotel
Krone, Sedrun. (788)

Gesucht von Hotel Touring-Bernerhof, Burgdorf, Kurhaus Otten-
leuenbad, per sofort : Saal- und Restaurationstochter,

Serviertochter. Offerten an H. Wüthrich, Hotel Touring-Bernerhof,
Burgdorf, Tel. (034) 2 16 52. [996]

fiesucht Büropraktikantin, sprachenkundig, per 15. Mai, für
Sommersaison. Offerten erbeten an Hotel Moy,Oberhofen

(Thunersee). (795)

gesucht auf die Sommer- und Wintersaison: Stütze der Haus-
frau (servicekundig), Zimmermädchen, Saaltöchter (auch

Ausbildungs töchter), Hüfsköchin, neben tüchtigen Chef,
Haushalttochter, neben Hilfsköchin, Portier-Hausbursche,
Küchenbursche. Guter Verdienst. Offerten an Hotel Schweizerhof,
Adelboden (Berner Oberland). (802)

ftesucht von Mitte Mai oder eventuell 1. Juni bis Oktober Zim-
mermädchen. Offerten an Hotel Belvedere, Locarno. (796)

Gesucht: Restauranttochter, Commis de cuisine. Offerten an
M. Stalder, Alfa-Hotel, Basel -Birsfelden. (B00)

fi esucht von Hotel Terminus, Vitznau, per 15. Mai tüchtige
Lingère. Saisondauer bis ca. 20. /25. Oktober. Offerten mit

Gehaltsansprüchen erbeten an H. Reutener. (799)

fiesucht Zimmermädchen, Servicepraktikantin. Eintritt sofort,
Sommersaison. Offerten an Hotel Edelweiss, Beatenberg.

(798)

fiesucht nach Interlaken: Nachtconcierge oder Nachtportier," Stopferin, Küchenmädchen. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten mit Zeugniskopien unter Chiffre 797

fiesucht per sofort oder nach Übereinkunft: Saaltochter, Saal-" Bartochter, Saalpraktikantin, Lingeriemädchen. Offerten
an Hotel Terme, Acquarossa (Tessin). (803)

Nous cherchons pour grand restaurant de la place de Lausanne
pour entrée le 1er juin 1960: entremétier, commis saucier,

commis pâtissier. Faire offres avec certificat et prétentions de
salaire, sous chiffre 801

etagengouvernante, tüchtige, ges. Alters, sucht Jahresstelle in
J gutes Hotel. Offerten unter Chiffre 354

¦pvcutsche, junge, mit Hotelpraktikum, sucht Buffetstelle in gutem
Hotel auf 1. Mai mit geregelter Arbeitszeit nach Genf. Franz.

Sprachkenntnisse vorhanden. Offerten erbeten unter Chiffre 352

kfficebursche, sauber, solid, sucht auf l.Juni 1960 Jahresstelle
in Hotel oder Restaurant mit Kost und Logis. Offerten unter

Chiffre 360

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen

sind unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem
Umschlag und mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung
an den Stellendienst

Hotel-Bureau, Basel 2
Gartenstratte 112 - Telephon (0<1) 34 8497

zu adressleren. Eine Sendung kann mehrere Offerten
enthalten. Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des
SHV eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen
von unter «Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.

Jahresstellen
3411 Kellner, Economat-Officegouvernante, Serviertochter, Buf¬

fettochter oder -praktikantin, Commis de restaurant, Chasseur,

sofort, Hotel 70 Betten, Kanton Zürich.
3416 Sekretärin, Lingère, nach Ubereinkunft, Passantenhotel,

Basel.
3418 Nachtportier, Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Passan¬

tenhotel, Basel.
3429 Demi-chef, Commis de rang, nach Übereinkunft, Hotel 80

Betten, Bielersee.
3438 Haus-Officemädchen, sofort oder nach Übereinkunft, kleines

Hotel, Kanton Waadt.
3441 Servicepraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten,

Berner Oberland.
3442 Köchin, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton Waadt.
3445 Commis de cuisine, Buffetdame oder -tochter, sofort, Restau¬

rant, Kanton Solothurn.
3479 Küchenchef, l.Juni, Lingère, sprachenkundig, sofort, Hotel,

Kanton Wallis.
3483 Tochter für Zimmer und Lingerie, nach Übereinkunft, mittel¬

grosses Hotel, Bodensee.
3498 Restauranttochter, Alleinkoch oder Köchin, sofort, Hotel

50 Betten, Kanton Graubünden.
3503 Kellnerpraktikant, Buffetbursche oder -tochter, sofort, Hotel

30 Betten, Kanton Aargau.
3513 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Passantenhotel, Basel.
3517 Entremetier, sofort, Hotel 100 Betten, Bern.
3525 Commis de cuisine, Serviertochter, Lingère-Mithilfe im

Zimmerdienst, Buffettochter, Küchenmädchen, sofort, kleines
Hotel, Nähe Basel.

3529 Chasseur, Sekretärin, evtl. Anfängerin, nach Übereinkunft,
Hotel 80 Betten, Luzem.

3532 Alleinkoch, Bureaupraktikantin, Restauranttochter, sofort,
Hotel 30 Betten, Kanton Bern.

3536 Zimmermädchen, Mitte Mai, mittelgrosses Hotel, Kanton
Baselland.

3549 Commis de cuisine, sofort, Restaurant, Basel.
3551 Kellner oder Saaltöchter, Commis de cuisine, Buffettochter,

Buffetbursche, nach Übereinkunft, Restaurant, Nähe Basel.
3564 Zimmermädchen, nach Übereinkunft, kleines Hotel, Kanton

St. Gallen.
3579 Kellner, Koch, nach Übereinkunft, Restaurant, Thunersee.
3588 Sekretärin, sprachenkundig, Zimmermädchen, Commis de

cuisine, Küchenmädchen, Buffetdame, Buffettochter,
Buffetpraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Kanton
Neuenburg.

361 1 Koch oder Köchin, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton Zürich.
3614 Kaffee-Personalköchin, 15- Mai, Hotel 100 Betten, Zürich.
3616 Serviertochter, sprachenkundig, sofort, kleines Hotel, Kan¬

ton Bern.
3618 Buffettochter, Köchin, Restauranttochter, sofort oder nach

Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
3621 Serviertochter, Kellner oder Saaltöchter, deutsch sprechend,

nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
3626 Küchenchef, sofort, Restaurant, Zürich.
3634 Commis de cuisine, Serviertochter, sofort oder nach Über¬

einkunft, Hotel 50 Betten, Nähe Basel.
3646 Commis de rang, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Luzern.
3646 Sekretärin, englisch sprechend, 1. Juni, mittelgrosser Be¬

trieb, Genfersee
3667 Sekretär-Praktikant, sofort, Hotel 40 Betten, Wallis.
3670 Commis de cuisine, Mitte Mai/anfangs Juni, Hotel 50 Betten,

Bielersee
3679 Buffettochter-Kaffeeköchin, Mitte Mai, grosses Passantenho¬

tel, Basel.
3681 Alleinkoch, Saalkellner, sprachenkundig, Mitte Mai, Hotel

50 Betten, Luzern.
3682 Koch, Restauranttochter, nach Übereinkunft, kleines Hotel,

Bielersee.
3685 Küchenchef, 1. Juni, Hotel 60 Betten, Kanton Solothurn.
3729 Anfangs-Kaffeeköchin, nach Übereinkunft, Passantenhotel,

Genf.
3738 Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Luzern.
3739 Etagenportier, 1. Juni, Hotel 50 Betten, Berner Oberland.
3755 Chasseur, Nachtportier, Telephonistin, nach Übereinkunft,

Passantenhotel, Basel.
3758 Commis de cuisine, Buffetdame, Gouvernante - Stütze des

Patrons (Mithilfe im Bureau und am Buffet), nach Übereinkunft,

Hotel 40 Betten, Kanton Solothurn.
3761 Küchenchef, Commis de cuisine, Hotelpraktikantin, Chef de

rang, sofort oder nach Übereinkunft, Passantenhotel, Basel.
3765 Chef de rang, sprachenkundig, Grossrestaurant, Nähe

Zürich.
3766 Demi-Chef de rang, Commis de rang, Commis-Patissier.

Chasseur, Hausbursche, Korrespondentin, Verkäuferin,
Glätterin, Stopferin, Lingeriemädchen, Angestelltenzimmermädchen,

Angestelltenserviertochter, Officemädchen,
Sekretär oder -praktikant, sofort oder nach Übereinkunft,
Erstklasshotel, Zürich.

3799 Küchenchef, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Kanton
Aargau.

3800 Commis de restaurant, sprachenkundig, Mitte Mai, Entre¬
metier, Commis de cuisine, sofort, Buffettochter, Serviertochter,

Ende Mai, Restaurant, Bielersee.
3836 Alleinkoch, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Kanton

Graubünden.
3837 Commis de cuisine, sofort, Restaurant, Basel.
3848 Küchenbursche, nach Übereinkunft, Bahnhofbuffet, Kanton

Aargau.
3852 Alleinkoch, nach Übereinkunft, Berghotel, Bemer Oberland.
3853 Officemädchen, Küchenmädchen, sofort, Hotel 30 Betten,

Zürichsee.
3855 Etagenportier, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Basel.
3865 Commis de cuisine, Serviertochter, eventuell nur Aus¬

hilfe, sofort, Hotel 80 Betten, Ostschweiz.
3867 Betriebselektriker, Angestellterudmmermädchen, nach Über¬

einkunft, Hotel 80 Betten, St. GaUen.
3869 Nachtportier, Mitte Mai, Passantenhotel, Basel.
3870 Officemädchen, Personaizimmermädchen, Buffetdame, Lin¬

geriemädchen, sofort, Passantenhotel, Basel.
3874 Hausbursche, Barkellner, sofort oder nach Übereinkunft,

Restaurant, Basel.
3892 Commis-Entremetier, Commis de cuisine, sofort oder nach

Übereinkunft, Grossrestaurant, Kanton Neuenburg.

3896 Hausbursche-Gärtner, sofort, Hotel 70 Betten, Bemer Ober¬
land.

3902 Buffettochter oder -bursche, sofort, Hotel 90 Betten, Bielersee.
3923 Commis de cuisine, sofort, kleines Hotel, Nähe Bern.
3929 Bahnportier, Saaltöchter, sofort oder Mitte Mai, Hotel 80 Bet¬

ten, Badeort Kanton Aargau.
3931 Serviertochter, sofort, kleines Hotel, Kanton Solothum.
3935 Anfangsserviertochter oder Kellner, Mitte Mai oder nach

Übereinkunft, kleines Hotel, Bemer Oberland.
3937 Saaltochter, junger Koch oder Köchin, eventuell Prakti¬

kantin), nach Ubereinkunft, Hotel 40 Betten, Bemer Oberland.

3952 Chef de partie, Saaltöchter oder -kellner, sofort, Hotel 80
Betten, Zentralschweiz.

3981 û, Sekretärin, eventuell Praktikantin, deutsch, französisch
sprechend, sofort, Hotel 100 Betten, Badeort, Kanton Aargau.

4003 Buffettochter, sofort, Bahnhofbuffet, Ostschweiz.
4009 Kellerbursche-Hauswart (Vertrauensstelle), Anfangs-Restau-

ranttochter, Restauranttöchter, nach Übereinkunft,
Erstklassrestaurant, Nähe Basel.

4017 Lingeriemädchen, Commis de cuisine, nach Übereinkunft,
Restaurant, Kanton Solothum.

Frühjahrs- und Sommersaison
3389 Buffetdame, Commis de cuisine, Chef de cuisine, Bureau¬

praktikantin-Stütze der Hausfrau oder Anfangssekretärin,
nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Kanton Wallis.

3394 .Chef de cuisine, Commis de cuisine, Obersaaltochter, Por¬
tier, nach Übereinkunft, Hotel 110 Betten, Kanton Wallis.

3399 Kaffeeköchin-Küchenmädchen, nach Übereinkunft, Hotel
40 Betten, Berner Oberland.

3400 Chef de cuisine, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano.
3402 Commis de cuisine, Restauranttochter, Buffettöchter, Zim¬

mermädchen, nach Übereinkunft, Hotel 120 Betten,
Vierwaldstättersee.

3407 Kellner, Saaltochter, Lingère-Wâscherin, Mitte Juni, Hotel
70 Betten, Kanton Wallis.

3420 Officemädchen, Saalpraktikantin, Tournante für Saal und
Etage, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Lugano.

3423 Kellner, Hausmädchen, Gouvernante, nach Ubereinkunft,
Hotel 120 Betten, Engadin.

3426 Saaltochter oder -praktikantin, Serviertochter, Küchenmäd¬
chen, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Kanton
Graubünden.

3432 Saalpraktikantin, Lingère oder Officemädchen, Commis de
cuisine, Hüfszimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel 90
Betten, Badeort Kanton Aargau.

3436 Zimmermädchen, Anfangsserviertochter, nach Überein¬
kunft, Hotel 30 Betten, Kanton Waadt.

3449 Commis de cuisine, Zimmermädchen, Anfang Juni, Hotel
50 Betten, Kanton Wallis.

3451 Kellner, Küchenchef, Sekretärin, Saaltöchter, Zimmermäd¬
chen, Anfang Juni, Hotel 80 Betten, Bemer Oberland.

3459 Köchin oder Alleinkoch, Zimmermädchen, Serviertochter,
Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Kanton
Graubünden.

3464 Obersaaltochter, evtl. Saaltochter oder Restauranttochter,
sprachenkundig, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Bemer
Oberland.

3471 Sekretär, Etagenportiers, Chef de rang, Demi-chef, Commis
de salle, Entremetier, Commis de cuisine, Anfang Juni, Hotel

80 Betten, Engadin.
3484 Chef de cuisine, sofort, Hotel 60 Betten, Genfersee.
3489 Kallner, Patissier, Zimmermädchen, nach Übereinkunft,

Hotel 120 Betten, Zentralschweiz.
3497 Sekretär(in), sofort, Hotel 100 Betten, Lugano.
3500 Commis de rang, Restauranttochter, Zimmermädchen, Saal¬

töchter, Sekretärinnen, Mitte Mai, Hotel 40 Betten, Kanton
Wallis.

3505 Kellner, Patissier, Commis de cuisine, Saaltöchter, Gouver¬
nante für Econmat und Office, Anfang Juni, Hotel 90 Betten,
Kanton Graubünden.

3511 Alleinkoch-Küchenchef, Saaltochter, sofort, Hotel 60 Betten,
Engadin.

3514 Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Luzem.
3515 Kaffeeköchin-Hilfsköchin, Serviertochter, sofort, Hotel 50

Betten, Thunersee.
3518 Küchenchef, Ende Mai, Hotel 60 Betten, Bemer Oberland.
3519 Anfangssaaltochter, Saaltochter. Zimmermädchen, Küchen¬

mädchen oder -bursche, Mitte Mai, Hotel 40 Betten, Bemer
Oberland.

3528 Hilfskoch, sofort, Hotel 80 Betten, Vierwaldstättersee.
3535 Restauranttochter, sofort, Hotel 30 Betten, Lugano.
3540 Koch-Tournant, Serviertochter, englisch sprechend, Glätte¬

rin, Demi-chef, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Luzem.
3545 Küchenchef, sofort, kleineres Hotel, Nähe Lugano.
3559 Etagenportier, Anfangsgouvernante-Stütze der Hausfrau,

Sekretärin-Journalführerin, Commis de cuisine, Chasseur-
Telephonist, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Bemer
Oberland.

3566 Buffetbursche, Mädchen für Mithilfe am Buffet und Zimmer,
nach Ubereinkunft, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.

3571 Küchenhilfsbursche, Mitte Mai, Küchenhilfsbursche, 13. Juni,
Hotel 70 Betten, Zentralschweiz.

3575 Sekretär-Journalfuhrer, Chef de rang, Demi-chef, Econmat-
Officegouvernante, Anfang Juni, Hotel 110 Betten, Kanton
Wallis.

3582 Commis de cuisine, Restaurantkellner oder -tochter, Sekre¬
tärin, Köchin, neben Chef, Buffettochter, Lingeriemädchen,
nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.

3596 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Vier¬
waldstättersee.

3598 Re s taurant-Serviertochter, sprachenkundig, 1. Juni, kleines
Hotel, Berner Oberland.

3609 Commis de cuisine, Office-Küchenmädchen, nach Uberein¬
kunft, Hotel 100 Betten, Berner Oberland.

3624 Köchin, neben Chef, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten,
Bemer Oberland.

3625 Saucier, nach Übereinkunft, Hotel 110 Betten, Thunersee.
3627 Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Gen¬

fersee.
3628 Saalkellner, sprachenkundig, nach Übereinkunft, Hotel

100 Betten, Berner Oberland.
3630 Oberkellner, Commis de cuisine, Mitte Mai, Etagen-Lingerie-

gouvernante, sofort, Saaltochter, 1. Juni, Hotel 100 Betten,
Engadin.

3641 Bureaupraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten,
Berner Oberland.

3642 Demi-Chef de rang, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Vier¬
waldstättersee.

3643 Köchin, Anfang Juni, Zimmermädchen, Saaltochter, Anfang
Juli, Hotel 40 Betten, Kanton Wallis.

3650 Restauranttochter, Saaltochter, Zimmermädchen, Sekretärin,
i i Sekretärin-Praktikantin, Küchenbursche, Hausbursche,

Badmeisterin-Masseuse, Portier-Kondukteur, nach Ubereinkunft,
Hotel 90 Betten, Kanton Graubünden.

3660 Officemädchen, sofort, Saaltochter oder Kellner, Gouvernan¬
te, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Kanton Graubünden.

3664 Saaltochter, Zimmermädchen, Anfangs-Sekretärin, 1. Juni,
Hotel 50 Betten, Kanton Wallis.

3671 Glätterinnen, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Engadin.
3672 Commis de rang, Saaltöchter, Zimmermädchen, Chasseur,

sofort, Erstklasshotel, Badeort, Kanton Aargau.
3686 Chef de partie, Alleinkoch, Zimmermädchen, sofort, Hotel

60 Betten, Zentralschweiz.
3688 Sekretär(in), Joumalführer(in) eventuell Anfangssekre¬

tärin, Concierge, Kondukteur, Nachtportier, Liftier-Chasseur,

Oberkellner, Chefs de rang, Saaltöchter, Hallentochter,
Anfangssaaltochter, Portiers, Zimmermädchen, Hausbursche,
Anfangszimmermädchen, Praktikantin für Economat und
Etage, Küchenchef, Patissier, Saucier, Entremetier, Personalkoch

oder -köchin, Commis de cuisine, Casserolier,
Küchenbursche, Küchenmädchen, Wäscher(in), Glätterin,
Lingeriemädchen, Economat-Officegouvernante, Kaffeeköchin,
Officemädchen, Officebursche, Personalkellner oder -serviertochter,

Hausmädchen, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,
Zentralschweiz.

3723 Casserolier, Küchenmädchen oder Küchenburschen, Hilfs¬
köchin, 4. Juni, Hotel 70 Betten, Kanton Wallis.

3730 Serviertochter eventuell Kellner, sprachenkundig, nach
Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Bemer Oberland.

3732 Saucier, Saaltochter, sofort, Hotel 60 Betten, Lago Maggiore.
3736 Saaltochter, Zimmermädchen, eventuell Anfängerin, beide

deutsch sprechend, 20. Mai, Hotel 50 Betten, Bemer Oberland.

3739 I. Saaltochter oder Saaltochter, sprachenkundig, Juni, even¬
tuell auch für Wintersaison, Hotel 50 Betten, Bemer Oberland.

3742 Köchin oder Alleinkoch, Zimmermädchen, Officemädchen,
nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.

3747 Etagenportier, I. Zimmermädchen, Journalführer(in), sofort,
Erstklasshotel, Bemer Oberland.

3749 Küchenchef, sofort, Hotel 50 Betten, Lago Maggiore.
3750 Oberkellner, Etagenportier, Kaffeeköchin, Officemädchen,

Lingeriemädchen, Ende Mai, Hotel 90 Betten, Kanton
Graubünden.

3780 Sekretär, Oberkellner, Chef de rang, Demi-Chef de rang,
Saaltöchter, Restauranttochter, Zimmermädchen, Officemädchen,

nach Übereinkunft, Hotel 130 Betten, Bemer Oberland.
3788 Zimmermädchen, Saaltöchter, Wäscherin, Lingeriemädchen,

Officemädchen, nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Engadin.
3793 Patissier, Barmaid, Anfangszimmermädchen, 1. Juni, Hotel

90 Betten, Kanton Wallis.
3796 Officemädchen, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Ost¬

schweiz.
3797 II. Sekretärin, Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel

100 Betten, Engadin.
3805 Alleinkoch oder Köchin, Buffettochter, Lingère, sofort oder

Mitte Mai, Hotel 40 Betten, Vierwaldstättersee.
3808 Chefs de partie, Patissier, Kaffeeköchin, Hilfs-Economat-

Gouvernante, Lingère, Wäscher(in), Lingeriemädchen,
Zimmermädchen, 15. /20. Juni, Hotel 100 Betten, Kanton
Waadt.

3816 Economat-Gouvernante, eventuell Anfängerin, Barmaid-
Restauranttochter, Allein-Glätterin, Lingeriemädchen,
Personalserviertochter, Saalkellner, Patissier oder Commis-
Patissier, Saalpraktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 100
Betten, Engadin.

3824 Sekretärin, Mitte Mai, Commis de cuisine, Küchenmädchen,
sofort, Kioskverkäuferin, Restauranttochter, Mitte/Ende Mai
oder Anfang Juni, Hotel 60 Betten, Zentralschweiz.

3831 Officemädchen, Küchenmädchen, Commis de cuisine, Buffet¬
tochter, Saaltöchter oder -praktikantinnen, nach Ubereinkunft,

Hotel 60 Betten, Engadin.
3843 Commis de cuisine, Hotelpraktikantin, sprachenkundig,

Serviertochter, Zimmermädchen, Buffettochter, sofort oder
nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Bemer Oberland.

3849 Sekretär(in), sofort, Hotel 130 Betten, Lugano.
3850 Anfangsbartochter, Anfang Juni, Serviertochter, nach Über¬

einkunft, Erstklasshotel, Vierwaldstättersee.
3856 Koch, junges Küchenmädchen oder -bursche, nach Überein¬

kunft, Hotel 40 Betten, Bemer Oberland.
3862 Sekretärin-Telephonistin, Commis de cuisine, Barmaid, nach

Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Kanton St. Gallen.
3876 Patissier, Chef de partie-Rotisseur, Oberkellner, sprachen¬

kundig, Chef de rang, Zimmermädchen, Buffetdame,
Restauranttochter für Tea-room, Economatgouvernant e-Kaffee -
köchin, 15. /20. Juni, Erstklasshotel, Kanton Graubünden.

3884 Küchenchef, Entremetier, Kaffeeköchin, nach Übereinkunft,
Hotel 100 Betten, Lago Maggiore.

3888 Demi-Chef de rang, Commis de rang, Etagenportier, Commis
de cuisine, 16. Mai, Hotel 100 Betten, Engadin.

3894 Zimmermädchen, Mitte Mai, Hotel 50 Betten, Lago Maggiore.
3895 Economatgouvernante, eventuell Anfängerin, sofort, Hotel

100 Betten, Luzem.
3896 Conducteur oder Chasseur, Commis de cuisine, Kellner oder

Saaltochter, Anfang Juni, Hotel 70 Betten, Bemer Oberland.
3900 Commis de cuisine, Serviertochter, Anfang Juni, Hotel 30

Betten, Berner Oberland.
3903 Etagenportier, sofort, Hotel 100 Betten, Bemer Oberland.
3904 Restauranttochter, Hausbursche-Portier, Zimmermädchen,

Küchen-Officemädchen, Anfang Juni, Saaltochter, Ende Juni,
Hotel 50 Betten, Kanton Graubünden.

3909 Bureaupraktikant(in), Conducteur, Nachtportier, Telepho¬
nistin, Patissier, Commis de cuisine, Chef de rang, Commis
de bar, Etagenportier, Zimmermädchen, Lingeriegouvernante,

Glätterin, nach Ubereinkunft, Erstklasshotel, Kanton
Graubünden.

3921 Wäscherin, sofort oder nach Ubereinkunft, Hotel 70 Betten,
Zentralschweiz

3922 Lingère, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Vierwaldstätter¬
see.

3924 Commis de cuisine, Zimmermädchen, Restauranttochter,
Saaltochter, Saalpraktikantin, sofort oder nach Übereinkunft,
Hotel 70 Betten, Bemer Oberland.

3932 Cornmis de cuisine, Saaltochter, Zimmermädchen, Ende Mai,
Hotel 40 Betten, Engadin.

3939 Alleinkoch, entrémetskundig, Saaltochter, sprachenkundig,
Anfangssaaltochter, Officeküchenmädchen, nach Übereinkunft,

Hotel 50 Betten, Kanton Graubünden.
3943 Barmaid, Entremetier, Bureaupraktikantin, 20. Mai, Etagen¬

portier, Zimmermädchen, 10. Mai, Hotel 100 Betten, Bemer
Oberland.

3948 Hilfskoch, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Engadin.
3949 Restauranttochter, eventuell Kellner, Buffettochter, eventuell

Anfängerin, 1. Juni oder nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten,
Kanton Glarus.

3956 RestauranttÖchter oder -kellner, nach Übereinkunft, Hotel
40 Betten, Bemer Oberland.

3960 Chef de rang, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Engadin.
3961 Commis de rang, Commis de cuisine, Küchen-Officemäd¬

chen, nach Ubereinkunft, Hotel 120 Betten, Engadin.
3965 I. Lingère, Lingeriemädchen, Saucier, Bureau-Logenhilfe,

sofort (eventuell Jahresstellen), Hotel 100 Betten, Genfersee.
3970 Portier-Conducteur, Alleinkoch oder Köchin, Ende Mai,

Hotel 50 Betten, Bemer Oberland.
3972 Küchenchef, Saucier, Entremetier, Patissier, Zimmermädchen

Saalkellner, Anfang Juni, Hotel 70 Betten, Kanton Graubünden
3978 Küchenchef, l.Juni, Hotel 40 Betten, Bemer Oberland.
3983 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten,

Bemer Oberland.
3984 Commis de cuisine, Kellerbursche, Köchinnen, Restaurant¬

töchter, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Berner Oberland.

3990 Alleinkoch, Mitte Mai, Hotel 40 Betten, Bemer Oberland.
3991 Entremetier, Commis-Tournant, Buffettochter, Sekretärin,

Restaurant töchter, Angestelltenköchin, Zimmermädchen,
Etagengouvernante, Ende Mai, Sekretär(in), Mitte Mai, Hotel
150 Betten, Engadin.

4002 Sekretärin, sprachenkundig, sofort oder nach Übereinkunft,
Hotel 50 Betten, Bemer Oberland.

4004 Commis-Patissier, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Zentral¬
schweiz.

4005 Saaltochter, Saalpraktikantin, Mitte Mai oder nach Überein¬
kunft, Hotel 80 Betten, Badeort Kanton Aargau.

4007 Zimmermädchen, Servicepraktikant, sofort, Hotel 40 Betten,
Bemer Oberland.

Loge, Lift und Omnibus

Cchweizer sucht Stelle als Conducteur oder Alleinportier ab
Mitte Mai in gutes Hotel. Offerten erbeten unter Chiffre 361

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

4012

4015
4016

4019

4024

4026

4030

Saaltochter, Saalpraktikantin, Officemädchen, nach Uberein
kunft, Hotel 120 Betten, Zentralschweiz.
Sekretär(in), nach Übereinkunft, Hotel 110 Betten, Engadin.
Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten,
Vierwaldstättersee.

Saucier, Entremetier, Koch-Tournant, Sekretär-Joumalführer,
Buffettochter, eventuell -praktikantin, sofort oder nach
Übereinkunft, Hotel 150 Betten, Bemer Oberland.
Chef de rang-II. Oberkellner, Saaltochter, sofort oder nach
Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Genfersee.
Nachtconcierge oder Nachtportier, Stopferin, Küchenmädchen,

nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Interlaken.
Concierge, Oberkellner, Officegouvernante, nach Ubereinkunft,

Erstklasshotel, Kanton Wallis.

Aushilfen

3540 Portier, 20. Mai, für 3 Wochen, Erstklasshotel, Luzern.
3571 Portier-Chauffeur, Nachtportier, nach Übereinkunft, Hotel

70 Betten, Zentralschweiz.
361 6 Hausmädchen, 1 5 Juli bis 1 5. August, Hotel 40 Betten, Kanton

Luzern.

Lehrstellen
3579 Kellnerlehrling, nach Übereinkunft, Restaurant, Thunersee

Hotel-Bureau, Lausanne
17, rue Haldfmand (Place Bel'Air), Tél. (021) 23 92 58. Les
offres concernant les places vacantes ci-après
doivent être adressées à Lausanne à l'adresse ci-dessus

8682

8684

8689

8690

8693

8700

8703
8706

8708

8711

8712
8713

8717

8720

8730

8731

8739

8748
8751

8754

8755

8757
8758

8767

8771

8773

8775
8780

8782

8787

8790

8795

8801

8806

8812

8822

8824
8826

8828

8829

8833

8834

8846
8847
8850

8854

8858

8860

8865

Secrétaire-maincourantier, de suite, saison d'été, grand hôtel
Alpes vaudoises.
Lingère, qualifie, laveuse, de suite, hôtel 60 lits, Lac
Léman.
Secrétaire-maincourante, langues indispensables, saison
d'été, hôtel moyen, Alpes bernoises.
Sommelier de restaurant, français indispensable, garçons
d'office et cuisine, de suite, grand restaurant, Vaud.
Fille de maison, fille de cuisine, de suite, hôtel moyen,
Lausanne.

Gouvernante générale, barmaid-buffet, aide de buffet, saison
d'été, hôtel moyen, Alpes valaisannes.
Chef d'étage, commis de cuisine, hôtel 100 lits, Vaud.
Cuisinière, garçon de maison, couple, de suite, clinique,
Alpes vaudoises.
Garçon de cuisine, garçon d'office, commis de rang, de suite,
hôtel 90 lits, Lac Léman.
Jeune secrétaire expérimentée, de langue maternelle
française, de suite, grand hôtel, Lac Léman.
Cuisinier seul, juin, hôtel moyen, Alpes valaisannes.
Commis de cuisine, jeune pâtissier, juin, grand hôtel, Alpes
vaudoises.
Stagiaire de bureau, cuisinière à café, femme de chambre,
de suite ou à convenir, grand hôtel, Lac Léman.
Commis de cuisine, communard, de suite, places stables,
grand restaurant, Lausanne.
Commis de cuisine, de suite, saison d'été, grand hôtel, Lac
Léman.
Garçon de cuisine-maison, fille de cuisine, commis de
cuisine, serveuses, langues indispensables, fille de maison,
dame de buffet-bar, juin, restaurant, Alpes valaisannes.
Garçon de salle-sommelier, garçon de cuisine-office, commis

de cuisine, chef saucier, de suite ou à convenir, grand
restaurant, Fribourg.
Laveuse-lingère, de suite, hôtel moyen, Lausanne.
Femme de chambre, fille de cuisine, fille de salle-aide femme
de chambre, 15 mai, hôtel 24 lits, Alpes vaudoises.
Gouvernante de lingerie, de suite, grand hôtel, Suisse
centrale.

Tournante, portier d'étages, garçon d'office, de suite, hôtel
garni 100 lits, Vaud.
Sommelier, de suite, hôtel 80 lits, région Montreux.
Femme de chambre, fille de lingerie, cuisinière à café, une
secrétaire, de suite, hôtel 60 lits, Suisse Centrale.
Fille de lingerie-laveuse, jeune secrétaire, de langue maternelle

française, de suite, hôtel 60 lits, lac Léman.
Garçon de maison, commis de cuisine, commis de salle,
fille de buffet, de suite, hôtel moyen, Vevey.
Un aide, économat-cave, aide contrôleur, de suite, grand
hôtel, lac Léman.
Casserolier, commis de rang, de suite, grand hôtel, Jura.
Fille de salle, femme de chambre, de suite, hôtel moyen,
Neuchâtel.
Lingère, repasseuse, demi-chefs, commis pâtissier, garçon
de cuisine, juin, hôtel 80 lits, Alpes valaisannes.
Commis de cuisine, de suite, hôtel-restaurant, canton de
Neuchâtel.
Cuisinier seul, place à l'année, fille de salle, sommelière,
de suite, hôtel-restaurant, Vaud.
Lingère qualifiée, femme de chambre, juin, hôtel 60 lits,
Alpes valaisannes.
Femme de chambre, commis de cuisine, dame de buffet,
fille de buffet, stagiaire de buffet, de suite, hôtel 40 lits,
Neuchâtel.
Vendeuse de bazar, fille de salle expérimentée, fille de
salle débutante, lingère-repasseuse, juin, hôtel 80 lits,
Alpes valaisannes.
Commis de cuisine, sommelière, sommelier, stagiaire de
service, de suite, grand restaurant, Fribourg.
Aide lingère, fille d'office sachant cuire, de suite, hôtel
garni 100 lits, Vaud.
Femme de chambre, de suite, hôtel moyen, Alpes vaudoises.
Garçon de maison, jeunes garçons de cuisine et office, de
suite, hôtel de passage, Alpes vaudoises.
Filles de lingerie, laveuse linge clients, aides femmes de
chambre, aide lingère, de suite ou à convenir, grand hôtel,
lac Léman.
Fille de maison, commis de cuisine, jeune commis de rang,
juin, hôtel 50 lits, Jura.
Personne pour le service caféterie-petits-déjeuners, de
suite, hôtel garni 50 lits, Vaud.
Une secrétaire de langue maternelle française, gouvernante
générale, lingère qualifiée, de suite ou à convenir, hôtel
100 lits, Alpes valaisannes.
Portier d'étages, 15 mai, hôtel 100 lits, Lac Léman.
Commis de cuisine, de suite, hôtel 150 lits, Lac Léman.
Portier d'étages, stagiaire de bureau, femme de chambre,
fille de cuisine, juin, hôtel 60 lits, Alpes bernoises.
Garçon de buffet, garçon d'office, commis de cuisine, un(e)
secrétaire, jeune, de suite ou à convenir, hôtel-restaurant,
région Vevey.
Femme de chambre, garçon de cuisine, de suite, hôtel
moyen, région Montreux.
Maître d'hôtel, fille de salle, femme de chambre, 15 mai,
hôtel 60 lits, Lac Léman.
Téléphoniste, de langue maternelle française, qualifiée,
de suite, place stable, grand hôtel, Vaud.

Grand Holel Europe. Luzern
sucht für sofort:

Anfangsiimmermädchen

Chef de rang
Offerten sind an die Direktion zu richten.

Gesucht:

Allein-Patissier
Aide oder
Commis de cuisine
M etzg e r -W u rste r
Eintritt: im Laufe des Monats Mai, nach
Übereinkunft.

Detaillierte, handgeschriebene Offerten an Hotel Fürigen,
Fürigen (Vierwaldstättersee).

Hotel Bad und Kurhaus Lenk
im Simmental (Bemer Oberland) sucht für die Sommersaison

(1 Juni bis 1 8. September)

Economatgouvernante
Hilfsgouvernante
Etagengouvernante

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild sind zu richten an

die Direktion : A. Giger, Telephon (030) 92424.

Kursaal-Casino, Luzern
sucht zum baldigen Eintritt

Kochgehilfe
(evtl. Pariekoch)

Officemädchen oder -bursche

Schriftliche Offerten mit Unterlagen an Kursaal-
Direktion, Luzern.
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Hotel Waldhaus, Vulpera
sucht für Sommersaison

Etagenportier
Anfangs- oder
Hilfszimmermädchen
Angest.-Zim mermädchen
Serviertochter
für Restaurant und Courrier
Chef de rang
1. u. II. Commis-Patissier
Küchen- u. Officemädchen
II. oder Hilfskellermeister
1. U. II. WäSCherin für Gästewäsche

Lingeriemädchen und
Glätterinnen
Strandbad-Aufseher
Strand bad hi lfe

Offerte mit Zeugniskopien, Photo und Lohnansprüchen
beliebe man zu richten an die Direktion Waldhaus Vulpera,
Engadin.

Suvretta-House, St.Moritz
sucht für die kommende Sommersaison, evtl. auch Wintersaison
1960/61

Journalführer
Commis-Patissier
Boucher
Commis de bar
Glätterin
Lingeriemädchen
Officemädchen
Argentier

Offerten erbeten an die Direktion des Suvretta-House, St. Moritz.

s s

Seiler Hotels, Zermatt
¦^wlli^l suchen tüchtige und erfahrene

Buffetdamen
Offerten mit Bild und Referenzen an die Direktion
erbeten.

Gesucht

Etagen-Portier
Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten an Schweizerhof, Basel.

Carlton Hotel, St.Moritz
sucht für die kommende Sommersaison (Mitte Juni bis
Anfang September) folgendes, bestqualifiziertes Personal :

Etagen-Gouvernante
Sommer- und Winterstelle

Personal-Koch
(-köchin), Jahresstelle, ab sofort

Glätterin
Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsansprüchen
sind an die Direktion zu richten.

TESSIN
Gesucht für sofort bestqualifizierter

Küchenchef
in Saisonstelle (April-November). Offerten mit
Lohnansprüchen erbeten unter Chiffre T K 2261 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Buffet de la Gare Genève-Cornavin
sucht in gutbezahlte, interessante Dauerstellen (Eintritt sofort oder
nach Übereinkunft)

Chef de service
Gouvernante d'office
Dames de buffet
Filles de buffet
Vendeuse serveuse Bar Express
Caviste
Aide-Caviste
Lingere-Repasseuse-Stoppeuse

Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Lohnangaben an
Bahnhofbuffet Cornavin-Genève, Personalbureau.

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft für die Sommersaison
bis Ende Oktober junger, tüchtiger

Koch oder Köchin
neben jungem Chef; sowie

Service-Praktikantinnen
für Saal und Restaurant

Lingeriemädchen
Hilfszimmermädchen

Offerten mit Photo und Zeugniskopien an Hotel Schützen,
Rheinfelden AG, Telephon (061) 875004.

Grand Hotel

Kronenhof-Bellavista, Pontresina
sucht für Sommer- und Wintersaison:

Chef de cuisine
Offerten sind erbeten an L. Gredig, Kronenhof, Pontresina.

¦ i .X '

___t n ,_...,

Grosses Luxushotel
in St.Moritz
sucht für Sommersaison 1960

1. Kassier
1. Journalführer
2 Oberkellner
Chef-Entremetier
Chef-Rotisseur
Metzger
4 Commis de cuisine
2 Commis-Patissier
Buffetgou vernante
Officegouvernante
Küchengouvernante
2 Glätterinnen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre
L U 2550 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Für NEUERÖFFNUNG per 15. Mai 1960
in Restaurant -Tea- Room nach BASEL

gesucht
Gardemanger
Kaltmamsell
Commis de cuisine
1. Buffetdame - Stütze des Patrons

Buffettöchter auch Anfängerinnen

Restaurations- und Serviertöchter
Officemädchen
Office-Küchenburschen

Gefl. Offerten mit Photo, Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen an :

Edm. E. Müller, Vonmattstrasse 22, Luzern.

Wir bieten
fach- und sprachenkundiger

Restaurations -Tochter
angenehme Jahresstelle. Hoher Verdienst und geregelte
Freizeit. Eintritt nach Übereinkunft.

Nur gutausgewiesene Bewerberinnen adressieren ihre
Offerten mit Photo an Hotel Kreuz, Balsthal SO, Telephon

(062) 274 12.

Grand Hotel Kurhaus
Lenzerheide
sucht für Sommersaison, Eintritt ca. Mitte Juni, jüngeren,
sprachenkundigen

Oberkellner
Economatgouvernante
Kaffeeköchin
Buffetdame
Restaurationstochter
Zimmermädchen

Offerten mit Beilagen an die Direktion, A. Poltéra.

Gesucht
per 15. Mai oder 1. Juni lediger oder verheirateter

KOCH
zu kleiner Brigade. Sehr angenehme Arbeitszeiten. -
Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsanspruch an
H. A. Schaer-Rudolf, Restaurant Baslerhof, Basel.

Restaurant
sucht für die Sommersaison, eventuell auch für Jahresund

DauersteUe einen gut präsentierenden

Chef de service-Oberkellner
von Format (mit Auslandpraxis angenehm) sprachengewandt,

im Alter von 30-45 Jahren, guter Verkäufer,
fundierte Küchen-, Keller- und etwas Barkenntnisse,
gewandt im Umgang mit schweizerischer und internationaler

Klientel, dem Personal gegenüber autoritär und in
jeder Hinsicht korrekt, in bekannten, sehr soigniert
geführten, gut schweizerischen Betrieb. Eilofferten mit
Lebenslauf, Ausweisen und Angaben der Verdiensterwartung

bitte unter Chiffre F O 2674 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Grösseres, renoviertes

Erstklasshaus
in international bekanntem Sommer- und Wintersportplatz

sucht für kommende Sommersaison

1. Oberkellner
eventuell auch für Wintersaison. Offerten mit Referenzen

von qualifizierten Bewerbern mit langjähriger
Berufserfahrung erbeten unter Chiffre O C 2407 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Hecht, St.Gallen
sucht :

Betiiebs-Kontiolleur
jüngeren, mit kaufm. Schulung, für alle vorkommenden

Kontrollarbeiten.

2 Reslaurations-

töchlet
Eintritt sofort.

lingeriemädchen

Offerten an die Direktion erbeten.

im-
Hotel Alpenblick und Waldhaus oso Brtto,

Braunwald dsoom)

Wir suchen für lange Sommersaison (Ende Mai bis Ende September)
in gut frequentiertes Haus :

Zimmermädchen
Patissier
Chef de partie
Commis de cuisine
CommiS de rang (Saalkellner)

Officemädchen 1

\ (sehr guter Lohn)Kuchenhilfe
Bitte schriftliche Offerten mit Photo und Zeugniskopien an : K. E.
Schweizer, Hotel Alpenblick, Braunwald.

Grand Holel und Kurhaus, Bad Tarasp
sucht für lange Sommersaison (Mai bis September) :

Zimmermädchen
Angestellten-Zimmermädchen
Officemädchen

Gute Lohnbedingungen und bei Zufriedenheit Winterengagement in
unserem Grand Hotel Tschuggen, Arosa, zugesichert. Ausführliche
Offerten (Zeugnisse, Photo) sind zu richten an die Direktion.
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Grand Hotel Kronenhof, Pontresina
sucht für die Sommersaison

Saucier
Entremetier
Commis de cuisine
Kontrolleur
Chef de rang
Demi-chef de rang
Commis de rang
Kellerbursche
(deutschsprechend)

Offerten sind erbeten an L. Gredig, Hotel Kronenhof,
Pontresina.

Hotel Schweizerhof, Vulpera
sucht für die Sommersaison:

Barman-Chef de hall
Badkassier(in)
Fangodame
Personalkoch (-köchin)
Officemädchen
Zimmermädchen

Offerten erbeten an die Direktion.

Kurunternehmen
sucht per sofort :

Kaffeeköchin
Warenkontrolleur
Economathilfe
Bädergehilfin
Officemädchen

Eilofferten mit Zeugniskopien erbeten unter Chiffre
D R 2612 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Bad und Kurhaus Lenk
im Simmental (Berner Oberland) sucht für die Sommersaison

(1. Juni bis 18. September)

Entremetier
Saucier
Gardemanger
Commis de cuisine

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild sind zu richten an
die Direktion : A. Giger, Telephon (030) 92424.

In Bad-Hotel in kleine Brigade
gesucht

jüngerer Koch
Eintritt bald. Offerten mit Gehaltsansprüchen an
Bad-Hotel Bären. Baden.

Gesucht
per sofort in frisch renoviertes Hotel :

Köch Iti neben Chef

2 Küchenmädchen
AUeinzimmermädchen
Serviertochter
Hausbursche
Alle neuzeitlichen Maschinen vorhanden. Familiäre

Behandlung.

Offerten an Hotel-Bad Schauenburg bei Liestal.

einen

Geschäftsführer-

Assistenten

[per sofort oder nach Übereinkunft. Sie sollten
über eine gute Allgemeinbildung und gute
Fachkenntnisse - Fachschule oder entsprechende
Lehrzeit - verfügen und an methodisches Denken
und Arbeiten gewöhnt sein. Wenn Sie gewillt sind,
in einem lebhaften Betrieb, der Ihnen
Aufstiegsmöglichkeiten bietet, mit Freude und Energie
zuzupacken, dann sind Sie der richtige Mann für
uns. Sie würden bei uns in den verschiedenen
Sparten - anfangs in unserem Zentraleinkauf -
beschäftigt werden. - Es erwartet Sie ein fort_

schrittlicher Teamgeist und die Möglichkeit, sich
in allen Abteilungen unseres Unternehmens
auszubilden. Senden Sie Ihren handgeschriebenen
Lebenslauf mit Photo, Zeugnisabschriften und
Referenzen an die Personalabteilung, Seestrasse 160,

Zürich 2.

Gesucht
für Sommersaison in moderne Confiserie (Tea-Room)
mit Restaurant, tüchtige und erfahrene

Directrice
für die Leitung unserer gepflegten Restaurationsbetriebe.

Offerten mit Referenzen an Seiler Hotels, Zermatt.

Grand Hotel Victoria-Jungfrau, Interlaken
sucht zu raschem Eintritt tüchtigen und sprachenkundigen

Journalführer-in
Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten an Direktion.

Le Restaurant du Palais de l'ONU à Genève

cherche

commis-pâtissier
Entrée 15 mai ou à convenir. Faire offres avec copies de

certificats, photo et prétentions de salaire à la Direction.

GENEVE, hôtel Ier ordre
cherche

gouvernante-générale
expérimentée. Prière faire offres avec copies de certificats

et photo sous chiffre G G 2544 à l'Hôtel-Revue à

Bâle 2.

Suvretta-House, St. Moritz
sucht für die kommende Sommersaison, evtl. auch
Wintersaison 1960/61 sprachenkundige und servicegewandte

Cou rrie r-Saal tochter
Offerten erbeten an die Direktion des Suvretta-House.
St. Moritz.

ASCONA-LAGO MAGGIORE
Wir suchen für Sommersaison bis Ende Oktober

Buffettochter

Zimmermädchen

Tournante
Offerten mit Bild an Ferienparadies Motel Losone
(Tessin), Telephon (093) 751 01.

Gesucht
per 15. Mai oder nach Übereinkunft

Ehepaar
für die Wartung des «des Alpes» (Dependence). Evtl.
Jahresstelle. Guter Lohn. Offerten mit Referenzen
erbeten an Seiler Hotels, Zermatt.

Gesucht
per l.Juni in sehr gepflegtes, modernstes Café-
Restaurant der Stadt Bern

I. Buffetdame-
Gouvernante

Stütze des Patrons

Für diesen sehr gut bezahlten Vertrauensposten
kommt nur gut ausgewiesene, tüchtige Schweizer-
Bewerberin im Alter von 30-40 Jahren in Frage.
Offerten mit Bild und Zeugnissen bitte unter
Chiffre OFA 355 B an Orell Füssli-Annoncen AG.
Bern.

Gesucht
per 15. Mai 1960:

Hilfsbarmaid
Serviertochter
für Bar

Restaurationskellner
(Chef de rang)
Buffetdame
Buffettochter

Offerten erbeten an Restaurant Räblus, Bern.

Gesucht
in JahressteUen auf 1. evtl. 15. Juni

I. Hotel-Sekretärin
(ref.)

und Alleinkoch
Neben der beruflichen Eignung werden Charakterfestigkeit

und Vorgesetzteneigenschaften verlangt.

Handgeschriebene Offerten von gut ausgewiesenen
Bewerbern, die Verantwortung auf sich nehmen wollen, sind
erbeten an Hotel Neues Schloss, Zürich.

Gepflegter Landgasthof sucht auf 15. Mai

Commis de cuisine
aus der Lehre (viel à-la-carte). Offerten an Hotel
Frick talerhof, Sisseln AG.

Wir suchen
in Jahresstelle auf 15. Mai und auf 1. Juni

Serviertöchter
Offerten an Buffet I. Kl., Tel. (062) 8 14 07, Zofingen.

Gesucht

Sekretärin
für deutsche, französische und englische
Korrespondenz. Mithilfe für Empfang, Kassa und
Journal. Schriftliche Eilofferten sind zu richten an
Personalbureau Hotel Schiller, Luzern.

Gesucht nach Lugano

Küchenchef
für à-la-carte-Restaurant. Eintritt 15- Mai oder
1. Juni. Saison bis 1. Dezember. Offerten unter
Chiffre L U 2603 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Sommersaison - Klausenpass
Hotel Teil und Post, Urnerboden
Wir suchen noch ab 1. Juni :

Köchin
Koch-Praktikant (in)
SerViertOChter (Passantenbetrieb)

Hausbursche
ab 15. Mai:

Lehrtochter / Praktikantin
Offerten mit Bild und Zeugnissen an Familie Studer.

Gesucht
für sofortigen Eintritt nach Montreux :

1. Lingère
2 Lingeriemädchen
Saucier

Jahres- oder Saisonstelle. Nach Übereinkunft. Eilofferten
mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen an J. A. Graessly,
Grand Hotel Continental, Montreux.

Hotel Krone Spiez
sucht neben Chef:

jungen Koch oder Köchin
eventuell auch

jungen Patissier
(der sich im Kochen noch ausbilden möchte)

Neue, moderne, elektrische Küche. Saison bis Ende Oktober.

Eintritt nach Übereinkunft. Offerten an Hans Mosimann,
Hotel Krone, Spiez.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Restaurationstochter
evtl. jüngerer

Restaurationskellner
Offerten an Bahnhofbuffet Wetzikon.

Gesucht:
1. Lingère
Zimmermädchen
Concierge
Etagenportier
Chauffeur (Führerausweis B)

Kondukteur
für die Fürigen-Bahn (wird eingeführt)

Eintritt Mai/Juni, nach Übereinkunft. Handgeschriebene,
detaillierte Offerten an Hotel Fürigen, Fürigen
(Vierwaldstättersee).

Gesucht
in kleineres, erstklassiges Stadthotel

Grillkellner
(Demi-chef oder Commis) ; eine gewandte

Restaurationstochter
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Krone, Solothurn.

Park-Hotel, Pontresina
(Sommer- und Wintersaison) sucht noch folgendes
Personal:

Saucier
II. Sekretärin
oder Sekretärinpraktikantin

Zimmermädchen
HaUSbUrSChe (Jahresstelle)

Office-
und Küchenpersonal

Offerten an E. Hofer, Dir.

Gesucht nach Lugano
(Saison bis Oktober) mit Eintritt nach Übereinkunft,

spätestens Ende Mai

Sekretär
(für Journal, Kassa und Réception). Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo erbeten an Hotel
Majestic, Lugano.



N°18 5 mai 1940 Hôtel-Revue Page 17

Park-Hotel, Bürgenstock
sucht
per sofort tüchtige und sprachenkundige

BARMAID
Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo sind erbeten an die Direktion der

Bürgenstock-Hotels, Bürgenstock.

Gesucht:

Commis de cuisine
Commis-Patissier oder
Entremetier

Eintritt nach Übereinkunft. Hotel du Nord, Interlaken.

Holel Albeina, Klosters-Dorf
sucht für die Sommersaison (Eintritt Anfang Juni) :

selbständige

Köchin oder jüngeren Koch

Portier-Hausbursche
Zimmermädchen

Gute Verdienstmöglichkeiten. Offerten erbeten an Hans
Allemann-Brosi, Telephon (081)3 84 22.

Gesucht
für die Sommersaison in sehr gutes Haus:

Portier, Lingère
Küchenmädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen
sind zu richten an Hans M. Trepp, Hotel Isla, Arosa.

Posthotel Rössli, Gstaad
sucht sprachenkundige

Mlii-JoilllìlÉ
Saison- oder Jahresstelle. Eintritt sofort oder nach

Übereinkunft. Offerten an Familie Widmer-Ammon

Gesucht für sofort:

Cuisinier
Commis de cuisine

Hotel Wilden Mann, Bern.

Mittleres Hotel im Engadin
sucht für Sommersaison (Juni bis September)

Sekretärin
(selbständig) für Journal, Kassa, Réception

Allein-Hestaurationstochter
für Bündnerstübli

Economathilfe
Offerten mit Bild an H. Gilli, Hotel Concordia, Zuoz.

Gesucht
per sofort: freundliche

Serviertochter
Dancing Felsenbar, Chur
Telephon (081) 228 10.

TESSI N
Wir suchen ein junges, seriöses

Mädchen als Stütze der Hausfrau

in einem Privathaushalt (2 Personen) ohne Kinder.
Geboten werden Familienanschluss, gutes Salär,
Möglichkeit die italienische Sprache zu erlernen,

*" geregelte Freizeit und eigenes Zimmer. Eintritt
baldmöglichst. Offerten an : A. Fanciola, Hotel
Esplanade, Locarno.

Gesucht
für Sommersaison ab 1. Juni bis Mitte/Ende September :

Küchenchef (Alleinkoch)

AUeinzimmermädchen

2 Küchenburschen
Offerten erbeten mit Zeugniskopien an O. Reichenbach,
Hotel Gertsch, Wengen.

Gesucht
in Hotel (mit 100 Betten) in der Zentralschweiz

f
evtl. Gérant oder Gerantin

Eintritt baldmöglichst.

Ausführliche Offerten mit Photo und Lohnansprüchen
erbeten unter Chiffre Z S 2449 an die Hotel-

Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort für Sommersaison:

Office-Hilfsgouvernante

Gardemanger
Offerten mit Zeugniskopien an die Direktion,
Park-Hotel, Vitznau LU.

Nous cherchons
de suite ou date à convenir

commis de cuisine
lingère qualifiée
2 commis de salle
2 sommelières
2 garçons ou filles d'office

Prières d'adresser vos offres avec copies de certificats à

Hôtel de Verbier, Verbier.

Hotel Alpina, Braunwald
sucht für lange Sommersaison, zum Teil in Jahresstelle :

Restaurationstochter
Buffettochter
Zimmermädchen
Küchenbursche-Casserolier

Schriftliche Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an
Familie R. Schweizer, Hotel Alpina, Braunwald.

LIDO, LOCARNO
Für kommende Sommersaison 1 960 gesucht :

2 Kellner (Eintritt 14. Mai und 18. Juni)

2 Kioskverkäuferinnen
(Eintritt 15. Juni und 1. Juli)

Anfangsköchin
(Eintritt 15. Juni)

Küchenaushilfe (Eintritt sofort)

KaSSierer (Student, Eintritt 20. Juni)

Angaben mit Zeugniskopien, Photo und Arztzeugnis sind
an die Lido-Direktion zu richten.

Gesucht
per sofort: ausgelernter

Conniisde cuisine
Offerten mit Zeugniskopien sind zu richten an:
Hotel Minerva, Lugano.

« M >
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GGSUCht für die Sommersaison

Hotel Mont Cervin Hotel Viktoria
Buffetdame
Commis
de cuisine

Saalpraktikantin

Aide-Office-
Gouvernante
Restaurationstochter

Hotel Seilerhaus

Officegouvernante

Aide-Oftice-
gouvernante-
Kaffeeköchin
Chef de rang
Demi-Chef

Commis de rang
Nachtportier
Telephonist
Patissier
Hilfsportier
Commis
de cuisine

Buffetdame
Buffetlehrtochter
Restaurationstochter

Hotel Monte Rosa

Hilfsportier

Gesucht
für sofort

Wird gerne angelernt. Zuschriften erbeten an
Hotel Central, Arosa, Telephon (081) 31513.

Wir suchen
in Jahresstelle :

Commis de cuisine
Commis Patissier
Chasseuse oder Chasseur
(sprachenkundig)

Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft. Offerten mit
Lohnansprüchen an Bahnhofbuffet Olten.

Gesucht
für die Wintersaison 1960 61 in sehr gutes Haus

Alleinsekretärin
Offerten mit Zeugnisabschriften und
Lohnansprüchen sind zu richten unter Chiffre WS 2539
an die Hotel-Revue, Basel 2.

In modernem Hotel in Basel
ist der Posten einer

Allein-
Gouvernante

für Lingerie, Etage, Buffet und Office auf
Übereinkunft neu zu besetzen. Wir bieten : eine gute
Entlöhnung, angenehme Zusammenarbeit mit der
notwendigen Unterstützung. Wir verlangen : eine
freudige und positive Mitarbeit, ein korrektes und
sicheres Führen des unterstellten Personals mit
Takt und Umsicht. Bewerberinnen mit den
notwendigen Fähigkeiten richten ihre Offerten mit
Ansprüchen, Unterlagen und Bild unter Chiffre
A G 1 979 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle

Serviertochter oder Kellner
per 15. Mai 1960

Buffetmädchen per sofort

Küchenbursche per sofort

Hausbursche
nach Übereinkunft

Hotel Seeland, Biel, Telephon (032) 22711.

Gesucht
in gutfrequentiertes Restaurant an der Brünigstrasse
tüchtige

Restaurationstochter
sowie

1

1

Saaltochter oder Kellner
Saalpraktikantin
etwas Französisch erwünscht. Sehr guter Verdienst

Offerten erbeten an Hotel Krone, Giswil, Tel. (041)8581 51.

Gesucht
für Sommersaison

Köchin
neben Chef. Eintritt nach Ubereinkunft. Offerten
mit Zeugniskopien und Photo an Familie Fuchs,
Hotel Eiger, Wengen, Telephon (036) 341 32.

Hôtel-Restaurant Central, Martigny
(Valais) cherche pour entrée de suite un

apprenti cuisinier
Hôtel de 1er ordre. Offre de suite à la direction.

Seehotel und Restaurant «Hallwil»
Beinwil am See
sucht auf Ende Mai oder nach Übereinkunft in
Jahresstelle

KÜchenchef-Alleinkoch
Verlangt wird aufrichtige und seriöse Mitarbeit.
Bankett- und à-la-carte-Kenntnisse. Geboten wird
angenehme Behandlung. 1 y2 Tage frei pro Woche.
Sehr gute Entlöhnung. Offerten erbeten an A. Reiss
(Telephon 064/61102).

In gutgehenden Landgasthof wird für Ferienablösung

jüngerer, tüchtiger und charaktervoller

Koch
gesucht
Einheirat mit flotter Tochter, anfangs der
Zwanzigerjahre, nicht ausgeschlossen. Vermögen
Nebensache. Zuschriften mit Bild erbeten unter
Chiffre OFA 8431 B an Orell Füssli-Annoncen,
Langenthal.

Hotel- und Restaurationsbetrieb
sucht per sofort oder nach Übereinkunft

Küchenchef
Commis de cuisine
Köchin
Patissier-Aide de cuisine
Saal- und Restaurationstochter

Buffettochter
Buffetpraktikantin

Offerten erbeten an Hotel Seegarten, Locarno, Telephon
(093) 74808.

Auf den 15. Mai oder später sind in unserem
Hause die Posten :

Restaurationstochter
(mit Sprachkenntnissen)

Commis de cuisine
(neben Chef) neu zu besetzen. Bewerber richten
ihre Offerten mit Ansprüchen, Bild und Unterlagen
an Hotel du Commerce, Basel.

Gesucht
in gutgehendes Passantenhotel in Basel

Alleinkellner
oder Chef de rang

sprachenkundig. Eintritt 15. Mai. Offerten unter
Chiffre G A 2516 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grand Hôtel Eden, Montreux
cherche

Ie commis-gardemanger

Hotel Bad und Kurhaus Lenk
im Simmental (Berner Oberland) sucht für die Sommersaison

(1 Juni bis 18. September) sprachenkundigen

Chef de rang
Commis de rang
Saaltöchter

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild sind zu richten an
die Direktion : A. Giger, Telephon (030) 92424.
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Hotel Bad und Kurhaus Lenk

im Simmental (Berner Oberland) sucht für die
Sommersaison (1. Juni bis 18. September) spra-
chenkundigen

Büropraktikant
Offerlen mit Zeugnisabschriften und Bild sind zu
richten an die Direktion : A. Giger Tel. (030) 92424

Gesucht
in Jahresbetrieb

Buffettochter oder -bursche

evtl. Anfänger. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Offerten an Posthotel Rössli, Gstaad.

Gesucht
nach Übereinkunft für lange Sommersaison :

jüngere selbständige

Köchin oder Koch
Gute Entlöhnung, geregelte Freizeit.

Offerten mit Zeugnisabschriften sind erbeten an
Hotel Adler, Stein am Rhein, Tel. (054) 86858.

Hôtel-Restaurant «Les Mélèzes»

à Crans s/Sierre, cherche pour la prochaine saison d'été :

portier
femme de chambre
lingère
filles de cuisine

GeSUCht in Jahresstelle nach Basel

ein tüchtiger

Aide de cuisine
eine tüchtige

Restaurationstochter
ein tüchtiger

Grill-Room-Kellner
ein tüchtiges

Hausmädchen
Eintritt 15. Mai 1960. Guter Lohn. Servicepersonal
Garantielohn. Jede Woche 1 Vt Tage frei. 4 Wochen
bezahlte Ferien.

Offerten von qualifiziertem Personal mit Zeugnissen und
Photo erbeten unter Chiffre N B 2537 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Commis
de cuisine

est demandé

pour le 15 mai 1960. HOTEL DE LA PAIX,
GENÈVE.

Restaurant Robinson, Crans s.Sierre
cherche

un cuisinier seul
pour saison d'été ou à l'année

une lingère-femme de
chambre

Faire offres avec copies de certificats à Restaurant Robin-
son, Crans sur Sierre, téléphone (027) 521 03.

Bern
Hotel Bären
Eröffnung Neubau 1. Juli 1960, (80 Betten, kleines Restaurant),

sucht folgendes Personal:

Bureau :

II. Sekretärin-Telephonistin
Praktikantin
Nachtportier
Etage:

Portiers
Zimmermädchen
Lingerie:

Lingeriemädchen
Wäscherin
Restaurant :

Buffetdame
Serviertöchter
Officemädchen
Kellerbursche
ICuchc :

Koch-Commis
Kochlehrling
Casserolier
Küchenmädchen
Gouvernante u. Praktikantin

Offerten an H. Marbach, Flurstrasse 35, Tel. (031) 83166.

TESSIN
Für Sommersaison suchen wir mit Eintritt nach Übereinkunft

noch :

Lingerie Zimmermädchen

Küchenmädchen

Küchen-Hausbursche
Offerten an J. Walser, Hotel Eden au Lac, Brissago.

On cherche:

cuisinier - chef de partie
Offres avec certificats et prétentions de salaire au
Restaurant des Halles, Neuchâtel.

Gesucht nach St. Moritz in Saison- oder Jahresstelle mit
baldigem Eintritt

Saaltochter, Zimmermädchen

Lingeriemädchen. Küchenmädchen

Offerten mit Referenzen, Verdienstansprüchen und
Eintrittsdatum an Alkoholfreies Hotel Bellaval, St. Moritz,
Telephon (083)33245.

Wir suchen gutausgewiesenen

Küchenchef
als Ferienablösung für zirka 3 Monate. Offerten
sind unter Beilage von Zeugnisabschriften zu richten

an Spitalverwaltung Glarus.

Gesucht
in Jahresstelle

Gouvernante-
Vertrauensperson

Tea-Room Münsterberg, Basel.

Gesucht
in mittleres Bahnhofbuffet (20 Bahn-Minuten von
Zürich und Luzern) tüchtige

Buffetdame oder Buffettochter

Buffet-Lehrtochter oder Praktikantin

in rechtbezahlte Jahresstellen. Geregelte Arbeitsund

Freizeit. Offerten an Bahnhofbuffet Zug.

Etablissement médical à Lausanne
cherche pour de suite ou date à convenir

gouvernante d'économat
très compétente. Place stable, très bien rétribuée.
Offres détaillées sous chiffre G. E. 2264 à l'Hôtel-
Revue, Bâle 2.

Hotel Sonnenhof, Ascona
sucht für Saison bis Ende Oktober

PatiSSier (entrémetskundig)

Saalkellner
Saaltöchter
Officemädchen
Küchenmädchen

Offerten erbeten an Direktion Hotel Sonnenhof, Ascona.

Wir bieten tüchtigem Ehepaar - er :

Küchenchef
sie :

lingerie/Economat
Gelegenheit, sich mit 50 bis 100 Mille (Übernahme
Aktien) an einem mittleren Hotel mit 300jahriger
Tradition zu beteiligen. Das Haus befindet sich
in einem stark frequentierten Kurort-Heilbad der
deutschen Schweiz und verfügt über ausgedehnte
Räumlichkeiten und Garten. Eintritt auf 1. Juni
erwünscht. Ausführliche Angebote erbeten unter
Chiffre K G 2546 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Sommer-, evtl. auch für Wintersaison

Alleinkoch
oder Commis (elektr. Küche, Hilfspersonal)
Für anfangs Juni

Restaurationstochter
(Jahresstelle; Wirtschaft mit automat. Kegelbahn)
Für Sommersaison evtl. auch Herbst und Winter :

Saaltochter
(möglichst sprachenkundig)
Für Mitte oder Ende Mai
Hausbursche
(möglichst deutschsprechend)

Hotel Scaletta, S-chanf (Oberengadin), Tel. (082) 67271.

Oolder Grand Hotel, Zürich
sucht in Jahresstelle

Chasseur
und

Chasseur-Telephonist
Eintritt nach Übereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien

an die Direktion.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft

Köchin
neben Chef, in neuzeitlich elektr. Küche. Offerten
an E. Ritter, Hotel Beau-Site, Interlaken, Telephon

2 1 3 33.

Gesucht
in Restaurationsbetrieb in der Zentralschweiz
tüchtige

Allgemein-Gouvernante
Vertrauensposten, gutbezahlte Jahresstelle.
Geregelte Arbeits- und Freizeit. Offerten unter Chiffre
A G 2433 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Sommer- und Wintersaison in gutfrequentiertes
Hotel mit 50 Betten nach Davos jüngerer

Alleinkoch oder Köchin
in sehr gut eingerichtete, helle, elektrische Küche
(keine Restauration). Offerten mit Photo und Ge
haltsansprüchen sowie möglichen Eintrittsterminen

unter Chiffre S W 2572 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
zu baldigem Eintritt :

tüchtiger

Küchenchef
Aide de cuisine
Commis
Patissier

Referenzen mit Gehaltsansprüchen erbeten unter Chiffre
K U 2508 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
tüchtige

an
in Café-Restaurant. Sehr guter

Verdienst. Offerten an
Frz. Kälin, Hotel Bären,
Einsiedeln, Tel. (055) 6 18 76.

Gesucht
in erstklassigen Betrieb nach
Basel: tüchtigen

Jahresstelle. Offerten mit
Gehaltsansprüchen sind erbeten

unter Chiffre X 6923 O

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Nach Davos
für Sommersaison gesucht

Ziniien
wm

Offerten mit Zeugniskopien
und Photo an Chiffre B H 2571
Hotel-Revue, Basel 2-

Gesucht
für die Sommersaison mit
Eintritt Mitte Mai jüngere,
tüchtige

Alleinköchin
od. junger Koch
Saal- u.
Restaurationstochter

Tochter
fürZimmer und Wäsche

(Waschmaschine vorhanden)

Hotel-Chalet Schwarzwald-
Alp, ob Meiringen (Berner
Oberland), Tel. (036) 51231.

Per sofort guter

KOCH
(Köchin) für Privatklinik, 28
km von London,
gesucht.
Beköstigung von 80 Personen.
Gehalt nach Erfahrung und
Eignung. Genügend Freizeit.

Bewerbungen mit
Altersangabe, Gehaltsansprüchen

und Referenzen unter
Chiffre Nr. 29551 an Urbach
International Advertising
Ltd., 63 Lancaster Grove.
London N.W. 3.

Stellen-Angebote
in der Hotel-Revue

haben Erfolg!

Gesucht
in mittleres Passantenhotel junger

AUeinkoch
Guter Lohn. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
an Sporthotel Sonne, Andermatt, Tel. (044) 67226.

Gesucht nach Zermatt
auf 8. Juni 1960

Alleinkoch
Deutscher Jungkoch, Chefköchin in guten
Hotelbetrieb. Offerten mit Lohnangaben, Zeugniskopien

unter Chiffre A K 2479 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

jeune cuisinier
est demandé
de suite ou à convenir, place à l'année. Faire offre
avec prétention et certificat à Hôtel-Restaurant du
Cerf, Villars-Chesières.

Hotel Seiler au Lac
Bönigen / Interlaken
Gesucht baldmöglichst oder nach Übereinkunft

bis Ende Oktober

Serviertochter/
Reslaurntionskellner
Zimmermädchen

Offerten erbeten an Fam. W. Dinkel, Hotel Seiler
au Lac, Bönigen/Interlaken.

Gesucht
in Saison- eventuell Jahresstelle junger, tüchtiger

Koch
für Hotel- und Restaurationsbetrieb. Eintritt
1. Juni oder nach Übereinkunft. Offerten an Hotel-
Restaurant Gypsera, Schwarzsee (Kanton
Fribourg).

Nach Arosa gesucht
mit Eintritt ca. Mitte Mai für lange Sommersaison

Restaurationskellner
in gutes Hotel-Restaurant. Offerten unter Chiffre
M 8542 Ch an Publicitas Chur.

Wir suchen

;in unsere Bahnhofkioske in Basel, Zürich, Baden,
Schönenwerd und La Chaux-de-Fonds tüchtige

Verkäuferinnen
Fremdsprachen sind erwünscht. Gutbezahlte Dauerstellen

mit vorteilhaften Sozialleistungen.

Offerten mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und der

Saläransprüche sind, begleitet von Zeugniskopien und

Photo, zu richten an die Kiosk AG Bern.

Gesucht nach Zürich
Wir suchen für unser Selbstbedienungs-Restaurant St.
Annahof einen gut ausgewiesenen

Koch
für die kalte Küche. Wir bieten gute Arbeitsbedingungen.
Das Restaurant wird nur während den Ladenöffnungszeiten

von 7.30-18.30 Uhr geführt, sonntags frei. Eintritt nach
Übereinkunft. Ausführliche Offerten mit Lohnansprüchen
und Zeugnisabschriften sind zu richten an das Sekretariat
des Lebensmittelvereins Zürich, Militärstrasse 8, Zürich 4.

Ferner suchen wir als Ferienablösung für Juli und August
eine tüchtige

Aushilfe
Persönliche Vorstellung erbeten im Restaurant St. Annahof

Zürich, Bahnhofstrasse 57a, Zürich 1.

Lebensmittelverein Zürich



N°18 5 mai 1940 Hôtel-Revue Page 19

Hotel Belvédère, Grindelwald
sncht

Barmaid 20. Mai

Etagenportier 10. Mai

Zimmermädchen 10. Mai

Entremetier-Koch 20. Mai

Büropraktikantin 20. Mai

Offerten an Familie Hauser.

Gesucht
für Mitte Mai

Anfangszimmermädchen
Anfangssaaltochter
Office-Lingeriemädchen
Küchenbursche

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an Hotel Bel-Air,
Eden, Grindelwald.

Gesucht
in ruhiges Hotel für die Sommersaison 1960, evtl. auch
für den Winter

Alleinchef
entrémetskundig (auch ältere Kraft wird berücksichtigt)

Saaltochter
sprachenkundig

Anfangssaaltochter
Office-Küchen mädchen
Zimmer mit fliessendem Wasser, gutes
Einvernehmen zwischen Patron und den Mitarbeitern.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen
richte man bitte an Herrn Hermann L. Moser, Besitzer,
BELLAVISTA SPORTSHOTEL, DAVOS 2.

Gesucht
per sofort in sehr lebhaften Hotel- und
Restaurationsbetrieb der Stadt Bern (JahressteUen)

ein tüchtiges, sprachenkundiges

Bürofräulein
für Réception, Korrespondenz und allgemeine
Büroarbeiten. Rechter Lohn, geregelte Arbeitsund

Freizeit.

3 Serviertöchter evtl. Kellner
Guter Verdienst. Offerten mit Zeugniskopien,
Photo und Lohnansprüchen unter Chiffre G E 2257
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Für Kantine auf grosser Gebirgsbaustelle
im Wallis gesucht

Hüfskoch
ab sofort bis Ende Oktober 1 960

Kellner
ab sofort, evtl. ganzjährig

Sprachen : Deutsch und Französisch.

Offerten mit Referenzen, Zeugnissen und Gehaltsansprüchen

unter Chiffre A 11074 Y an Publicitas Bern.

GeSUCht für Sommersaison:

Bad m e ister in- Masse use
Sekretärin-Praktikantin
Portier-Conducteur
Restaurationstochter
Saaltochter
Zimmermädchen
Küchenbursche
Hausbursche
Casserolier

Offerten erbeten an die Direktion, Hotel Alvaneu-Bad
GeSUCht für Baukantine ARA in Bern

1 Küchenchef
für eine Belegschaft von ca. 30 Mann
Für Baukantine auf der Täschalp (Wallis)
1 Hilfskoch
3-4 Küchengehilfen (-gehilfinnen)

Offerten mit Zeugnissen, Gehaltsansprüchen und frühestem
Eintrittsdatum sind zu richten an Walter J. Heller AG, Bern,
Bauunternehmung.

Hotel St. Gotthard-Terminus
in Luzern
sucht

Buchhalter/In
für Jahresstelle. Offerten mit Zeugniskopien und
Bild an die Direktion.

Gesucht
in Schweizer Hotel am Meer nach

SPANIEN
tüchtige

Köchin oder Koch
für ca. 5 Monate. Offerten mit Lohnansprüchen
und Zeugnissen an F. Kaufmann, Restaurant zum
Frohsinn, Buchs ZH.

Hotel Segnes und Post
Flims-Waldhaus
sucht für lange Sommersaison

Patissier
Commis de cuisine
Economat-Gouvernante

Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften an Dir. A. Klainguti.

GeSUCht: junger

Koch
nach Perth, Westaustralien
in gutes Restaurant. Etwas Englisch erwünscht,
jedoch nicht Bedingung.

Offerten an Louis Indie, z. Zt. bei F. Lehmann,
Rütschistrasse 23, Zürich 10/37, Tel. (051) 2686 78.

Gesucht
wird für Jahresstellen in kleines Hotel :

Lingère tüchtig, selbständig

Office-Hausmädchen oder -bursche

SerViertOChter sprachenkundig

Commis de cuisine oder Hillsköchin
Sehr guter Verdienst und geregelte Freizeit. Offerten
erbeten an Hotel Adler, Arth am See.

Offre de postes poux la salle

2 jeunes filles
de bonne volonté pour assister propriétaire dans
petit hôtel recherche, sur le bord de la mer.
Ainsi qu'un

CUISIflIGr pour assister chef.

Gyllyngdune Hotel, Falmouth, Cornwall (Angleterre).Gesucht
für Sommersaison : tüchtige

1. Saaltochter
deutsch und französisch sprechend; Eintritt l.Juni

Restaurationstochter
mit Kenntnissen im Barservice
oder tüchtige

Barmaid
mit Kenntnissen im Speiseservice, in Dancing-Bar.
Eintritt 10. Juni evtl. I.Juni.

Offerten an Hotel Sonne, Wildhaus.

Cooks required
for a leading luxury hotel of the English Provinces.
Good wages and Uving in conditions.
To obtain an English labour permit applicants
must be over 21 years of age and completed
5 years service in the catering industry.
Apply with full particulars to the General
Manager, The Crown Hotel, Harrogate (Yorkshire/
England).

Wir suchen
nach Ubereinkunft nach Bern einen älteren

Chef de service Stütze der Gerantin
für unser erstklassiges Tea-Room. Bestausgewiesene,

initiative und sprachenkundige Bewerber,
die in den verschiedenen Sparten des

Hotelgewerbes durchaus bewandert sind, wollen ihre
Offerte mit Angabe über Lebenslauf und Beilagen
von Zeugnissen sowie Photographie einreichen,
an Postfach Bern, Transit 648.

OSLO

Chef de rang
et commis de rang

Hôtel de tout premier ordre engage personnes
de nationalité suisse, connaissant la tranche et les
flambées. Date d'entrée 15 mai. Prière adresser
offres avec copies de certificats et photo à Hotel
Nobel, Oslo.

Gesucht
per sofort oder 15. Mai junge, tüchtige, sprachenkundige

Barmaid
Guter Verdienst, gerogelte Arbeitszeit. Offerten
an Arthur Doror, Soldanella-Bar, Bad Ragaz,
Telephon (085) 91510.

Erstklassiges Schweizer Restaurant
in Düsseldorf
sucht per sofort oder nach Vereinbarung einen
tüchtigen und gutausgewiesenen

Küchenchef
erste Kraft. Schriftliche Offerten sind einzureichen
an: Hugo Steiger, Walliser Stuben, Adersstr. 46,
Düsseldorf.

Menus für

à
Gourmets

sind die beste Werbung für ein
Etablissement, | denn der Ruf
einer guten Kpche geht von
Mund zu Mund., Es ist kein
Geheimnis, dass solche Gaststätten

auch dem Gemüse, das
vielerorts als Nebensächlichkeit
behandelt wird, 'die grösste
Aufmerksamkeit schenken. Wählen
Sie deshalb Petits Pois des Gourmets,

und Sie werden Lob ernten.

eines
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Es wohnt sich gut mit

Gliss» Vorhangeinrichtungen

tragen viel %um behaglichen Wohnen bei.

Die formschönen, zierlichen « Silent \

t-Gliss» Schienen lassen den Vorhang
}yoll %ttr Geltung kommen und gewähren

/bei der Raumgestaltung jede Freiheit.
Selbst schwerste Vorhangstoffe gleiten
in den genial konstruierten Profilen leise

und mühelos. «Silent Gliss» bietet eine

reiche Auswahl von Schienen und

Zubehörteilen, die einfachen wie verwöhntesten

Ansprüchen gerecht werden.

Auszeichnung« DieguteForni » des Schweiz-
Werkbundes SWB und Gütezeichen
© des Schweif- Institutes für

Hauswirtschaft. Verlangen Sie bitte
unverbindlich Prospekte, Hättdmuster und

Referenzen.

F. J. Keller + Co.
Metallwarenfabrik Lyss BE
Telefon 032 857 42/43

Für Neubauten
und
Innenrenovationen

llllllllllllllll lllllll llllllllllllllll lllllllilllllll IIIIII!

Glanz-Eternit, das schöne
und kostensparende
Wandverkleidungsmaterial mit
seiner sprichwörtlichen
Unverwüstlichkeitfür Küchen,
Bad, WC, als Toilettenrückwand

in den Gästezimmern,
für Trennwände in WC-
Anlagen und für zahlreiche
andere Anwendungen.
Glanz-Eternit ist in 20
verschiedenen Farben erhältlich,
schlag- und kratzfest,
feuerhemmend und unempfindlich
gegen Feuchtigkeit.

Muster, Prospekte und
Auskunft über Bezugsquellen
nachweis durch

um inumi ìì
NiederumenGLTel.058/41671]

Knorr
arbeitet
für Sie...

T&hcVi
Knorr Produkte

von anerkannter Qualität

Die Knorr Versuchsküche besteht in Wirklichkeit aus
einer ganzen Küchen-Suite, aus Probe-Küchen,
Entwicklungsküche und Degustationsküche. Und in jeder
schaltet und waltet ein Küchenchef seines Amtes,
unterstützt von fachkundigen Gehilfinnen und den
neuesten Küchen-Einrichtungen und Küchen-Maschinen.
Da werden fertige Suppen- und Saucen-Mischungen
auf Geschmack, Geruch, Aussehen und Haltbarkeit
geprüft, mit Auge und Gaumen gekostet. Da werden
Rezepte, Menu -Vorschläge und Küchentips ausgearbeitet

und ausprobiert. Das Hauptziel aller aber, die
hier so emsig tätig sind, besteht darin, Mittel und Wege
zu finden, um die Arbeit des Konsumenten zu erleichtern

und zu verkürzen. Denn über allem steht die
traditionelle Qualität der Knorr-Produkte

ARKINA
minerai

das entschlackende Mineralwasser schafft
dem Magen wahres Wohlbehagen

Täglich zum Essen serviert für alle, die das
SAVOIR VIVRE gross schreiben, die Tag für
Tag fit sein möchten, die beim Autofahren
klaren Kopf behalten müssen, kurzum: die
Freude am Gesundsein empfinden.
Erhältlich in Restaurants und Tea-Rooms.
Zum ARKINA-Programm gehören auch
Tafelgetränke mit Zusatz von Fruchtdestillaten
und reinen Fruchtsäften : Citron, Orange,
Framboise, Abrico, Grapefruit, Ananas.
Diese elegante Flasche ist das deutliche
Wahrzeichen für echtes ARKINA, für Sie an
der Quelle gefasst.

ARKINA S.A. YVERDON-LES-BAINS
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Bürorationalisierung im Hotel- und Restaurationsbetrieb
Der vom Seminar für Fremdenverkehr an der
Handelshochschule St. Gallen veranstaltete Kurs über
Bürorationalisierung im Anstalts- und
Restaurationsbetrieb, der am 27. April im Maschinenlaboratorium

der ETH in Zürich zur Durchführung
gelangte, musste dank der grossen Teilnehmerzahl am
28. April wiederholt werden. Dieser Kurs, der sich
speziell an leitende und ausführende Kräfte von
Anstalts-, Hotel- und Restaurationsbetrieben richtete,

zeichnete sich vor allem durch das bemerkenswert
hohe Niveau der Referate aus. Die Vortragenden
bemühten sich, gemeinverständlich zu

sprechen, ihre Darlegungen, wo nötig, durch Lichtbilder
zu veranschaulichen, so dass jeder Teilnehmer gut
zu folgen vermochte und wertvolle Anregungen mit
nach Hause nehmen konnte.

Auf dem Gebiete der Bürorationalisierung sind in
den letzten Jahren beachtliche Fortschritte gemacht
worden. Angesichts des wachsenden Mangels an
geeigneten Bürokräften und der Notwendigkeit, die
Kosten zu senken, hat die Rationalisierung des
Bürobetriebes, insbesondere die Mechanisierung,
auch im Bereiche der Hotellerie wachsende
Bedeutung erlangt. Es war deshalb verdienstvoll, dass
der Leiter des Seminars für Fremdenverkehr an der
Handelshochschule St. Gallen, Professor Dr. W.
Hunziker, das Thema Bürorationalisierung
aufgegriffen hat. Besonders erfreulich war, dass es ihm
gelungen ist, für die Behandlung dieses Themas
ausgezeichnete Referenten zu gewinnen.

Als erster sprach Professor Böhrs, St. Gallen,
eine international anerkannte Autorität für Fragen
der Büroorganisation, über Grundfragen der
Arbeitsgestaltung im Büro. Seine ausserordentlich
klare Einführung in das Kursthema vermittelte die
grundsätzlichen Aspekte und leitete so sinnvoll
über zu den Fachreferaten. Der Verwalter des
Krankenhauses Horgen, Herr M. Wipf, sprach über die
Büroralionalisierung im Anstaltsbetrieb, während
der Direktor der Treuhand- und Buchhaltungsstelle
des Schweizer Hotelier-Verein, Montreux, Herr Dr.
K. von Büren, das Thema «Die Rationalisierung der
Büroarbeiten im Hotel- und Gastwirtschaftsbetrieb,
unter besonderer Berücksichtigung der
Mechanisierungsmöglichkeiten» behandelte.

Im Rahmen dieser Berichterstattung müssen wir
es uns versagen, auf die einzelnen Referate im Detail

einzutreten, zumal die Fachreferate sich sehr
eingehend mit Formularen und Maschinen befass-
ten, die im Lichtbild festgehalten wurden. Wir
beschränken uns deshalb vorläufig auf einige
allgemeine Hinweise und behalten uns vor, später einige

Aspekte des Problems noch etwas näher zu
beleuchten.

Grundfragen der Arbeitsgestaltung im Büro

Professor Böhrs leitete seine Ausführungen ein mit
Betrachtungen über den Sinn und die Bedeutung
der Büroarbeit für das Wirtschafts- und
Gesellschaftsleben. Die Büroarbeit ist nach ihm ein
Produkt der Arbeitsteilung. Sie stellt ein
Verständigungsmittel dar zwischen Leuten, die Bedürfnisse
haben und sie befriedigen wollen, und bewerkstelligt

den Geldverkehr zwischen den Betrieben sowie
den Austausch der Arbeitsleistungen untereinander.
Es ist grundfalsch, die Büroarbeit, auch wenn es
manchmal den Anschein hat, dass sie zum Selbstzweck

wird, als unproduktiv zu bezeichnen. Im
Gegenteil: sie hebt die Produktivität der Wirtschaft
und trägt damit zur Erhöhung der Lebenshaltung
bei, indem sie das Denken der Menschen anregt,
bessere Methoden und Verfahren der Produktion zu
entwickeln.

Der Umfang der Büroarbeit hat gewaltig
zugenommen. Ihr Anteil an der gesamten Arbeit in der
Schweiz ist von 9,6% im Jahre 1920 auf 15,5% im
Jahre 1950 gestiegen, und seither dürfte ihr Anteil
sich noch erheblich vergrössert haben. Die
Vermehrung der Büroarbeit hat zu einer gewaltigen
Steigerung der Produktivität geführt. Weil nämlich
der Umfang der Büroarbeit gestiegen ist, sind die
Voraussetzungen für eine planvollere und rationellere

Arbeit geschaffen worden. Anderseits ist
natürlich die Büroarbeit nur insofern als produktiv
anzusehen, als sie ihren Zweck mit angemessenem
Aufwand erfüllt.

Prof. Böhrs unterschied beim Büropersonal vier
Typen arbeitsteilige Verrichtungen:. 1. die indirekt
produktive geistige Arbeit, bei der nachgedacht
wird, wie man irgend etwas lösen kann; 2. die
rezeptive Formulararbeit, die sich gleichmässig
wiederholende, nach Rezepten ablaufende Arbeit
(Buchhaltung); 3. der Korrespondenz- und
Nachrichtendienst, der das Gedachte auf Papier festhält
und 4. der rezeptive Zeichendienst, der die
Denkarbeit in Form von Zeichnungen festzuhalten
versucht. 1950 zeigte die Verteilung auf die verschiedenen

Typen einen Anteil allein der indirekt
geistigen Arbeit von 56%.

Die Automatisierung wird nach Professor Böhrs
keine Revolutionierung hervorrufen. Bei der
Rationalisierung wachsen die Bäume nicht in den Himmel.

Besonders im Hotel- und Gastwirtschaftsge¬

werbe mit seinem Dienstleistungscharakter sind der
Rationalisierung im Büro Grenzen gesetzt. Anderseits

zwingt der Personalmangel zur rationellen
Gestaltung der Büroarbeit als Hilfsmittel, die
Bedienung und die Befriedigung der Bedürfnisse
der Menschen vorzubereiten, zur Abrechnung mit
dem Gast usw. Die vier Ziele der Rationalisierung
der Büroarbeit sind : a) Senkung des Arbeitszeitaufwandes,

der zur Erfüllung einer bestimmten
Funktion notwendig ist; b) Vermeidung unnötiger
Anstrengung des Personals bei der Arbeit; c)
Ausschaltung von Fehlerquellen ; d) seelisch ansprechende

Gestaltung der Arbeit durch überzeugende,
den Arbeitseifer anspornende Arbeitsmethoden.

Fürdie Erreichung dieser Ziele stellte Prof. Böhrs
5 Hauptforderungen auf: Das Nachdenken soll
erleichtert werden durch Verhütung akustischer
Störungen (Lärm), durch zweckmässige und angenehme

Gestaltung der Arbeitsräume, durch Ordnung
im Büro. 2. soll die Gedächtnisarbeit vermindert
werden. 3. muss nach einer Verminderung der
Aufmerksamkeitsbelastung getrachtet werden. Hier
spielen die Formulare eine wichtige Rolle. Sodann
ist 4. die Vermeidung unnötiger und unzweckmässiger

Hantierungen und überflüssiger Wege
anzustreben, und endlich 5. soll für eine schnelle
Verbindung zwischen den einzelnen Arbeitsvorgängen
gesorgt werden.

Die Anwendungsgebiete dieser 5 Hauptforderungen
sind bei den Profunktionen der Posteingang

und -ausgang, Annahme telephonischer Bestellungen,
die Korrespondenz, die Registratur, die

Leistungserfassung, die Rechnungserstellung, die
Buchführung, die Statistik, die Lohn- und
Gehaltsverrechnung. Ein besonderes Kapitel bilden die
Arbeitsplätze und Arbeitsräume für die Büroarbeit.

So zog Prof. Böhrs den allgemeinen Rahmen für
die eigentlichen Fachreferate. Auf die sehr instruktiven

Ausführungen von Herrn Dr. von Büren werden
wir in der nächsten Nummer zurückkommen.

Englischer Kühlschrank mit Thermoelement
Noch in diesem Jahr will eine englische Elektro-
fabrik Kühlschränke auf den Markt bringen, die
ohne Kompressor und ohne Absorber Kälte
erzeugen. Sie benutzen dazu ein Thermoelement
hoher Leistung, das aus einem besonderen
Leitermaterial, wie Wismut-Tellurid oder Wismut-Selenid,
besteht. Das kleine Kühlaggregat verbraucht nur
wenig Strom, muss aber mit Gleichstrom betrieben
werden, so dass ein Gleichrichter erforderlich ist.

Kühlaggregate dieser Art können auch zu
wissenschaftlichen Versuchen und zu industriellen Zwek-
ken verwendet werden. EB

Diät à la carte
Die Möglichkeiten, in grösseren Gastbetrieben Diät
zu essen, sind immer noch beschränkt. Wohl gibt es
Kurorte es sei an Schuls-Tarasp erinnert , wo
man sich seine Diät ohne Schwierigkeiten
zusammenstellen kann, aber sehr verbreitet sind diese
Einrichtungen noch nicht.

Wer gelegentlich «Diät» verlangt, stösst auf eine
gewisse mitleidige Behandlung, kann aber auch
geradezu Unwillen verursachen. Wenn beispielsweise

jemand grundsätzlich kein Fleisch zu sich
nimmt, sollte das mit dem gleichen Lächeln quittiert
werden können, wie wenn man keinen Senf will.
Der Bäderverband in Deutschland in Verbindung
mit der Gesellschaft für Ernährung hat sich kürzlich
darüber in einem «Symposion» ausgesprochen. Man
plant die Schaffung eines Diät-Gütezeichens, was
bedeuten würde, dass diejenigen Restaurants und
Gaststätten, die sich der Diätfrage in besonderer
Weise angenommen haben und zwar als «Nebenküche»

wie auch als eigentliches Hauptanliegen ,dies Zeichen nur führen dürfen, wenn sie sich um
Diät-Qualität bemühen.

Es gibt nun einmal Leber-, Nieren-, Magenkranke
und nicht zuletzt Diabetiker, die man begreifen
sollte, da keine eigentlichen Fach- oder Spezialkräfte

auf diesem Gebiete zur Verfügung stehen.
Wie oft wird der Kranke, wenn er in einem sonst
untadeligen Unternehmen einen bescheidenen Spe-
zialwunsch äussert, als eine Art «Mauerblümchen»
betrachtet, als ein Gast, den man nicht vollnimmt,
auch wenn er unter Umständen nebenher durchaus

seinen Becher Bier bestellt. Vonnöten wird
sein, sich zumindest einige Grundregeln der
Diätküche anzueignen, die gar keine besonderen
Vorkenntnisse verlangen. Kartoffeln ohne Salz, ein
Salat auf besondere Weise zubereitet, eine Speise
schliesslich ohne tierisches Fett verursachen
durchaus keine «Störungen». Gelegentlich wurde
festgestellt, dass ein kranker Hotelier oder Gastwirt

mit einemmal diese Spezialwünsche «versteht»
und ihnen mit jener freundlichen Beflissenheit
nachkommt, die ein Zeichen guter Bedienung ist.

Es lässt sich bei gutem Willen namentlich in
Grossbetrieben eine kleine Diätkarte schaffen, die
zumindest einige Platten offeriert, unter denen ein
Kranker wählen kann, auch wenn sie unter
Umständen Zugeständnisse für ihn bedeuten. Es darf
hier ruhig ein Wandel einsetzen, nachdem ein
grosser Wandel in Fragen des Essens publik
geworden ist; es genügt ja ein Blick auf den Küchenzettel

gewisser Zeitschriften, die im Hinblick auf
den magenempfindlichen Zeitgenossen komponiert
wurden. E. H. St.

J
Glück gehabt!

Versichert gewesen!

i
Vertrags-Gesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins

Neu!
Umsatz-
Steigerung

durch

2.90 m

Typ 1 Fr. 295.-

KINDER-SPIELGERÄTE
Verschiedene Modelle, Reichhaltige Auswahl für jeden Bedarf

Gartenbaubedarf
Triengen/LU, Tel. (045) 38341

r

IMMOBILIEN-ZÜRICH
AGENCE IMMOBILIÈRE D'HÔTE LS

Seidengasse 20, Telephon (051) 23 63 64

Ältestes Treuhandbureau
für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants,Cafés, Kuranstalten,
Pensionen.

Erstklassige Referenzen.

(jAsO&P Gartenmöbel
& direkt ab Fabrik

Verlangen Sie
Gratisprospekt!

R.GROGG&CIE.
Lotzwil BE
Telephon (063) 215 71

Zu kaufen gesucht

Liegenschaft

mit Restaurant, Hotel oder
Tea-Room. Platz Ziirich oder
nähere Umgebung. Offerten
mit Preisangaben unter Chiffre

K G 2228 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

iJ

Blechkessel

gebr., verzinkte, ca. 50 Liter,
mit Verschluss und
Traggriffen, solide Ausführung.
Gereinigte p. Stück Fr. 15.80,
nicht gereinigte Fr. 12.80.

H. Lüthi, Fasshandel, Signau
BE, Tel.(035)71327.

STERIPUR
Das bewährte nichtschäumende Laugenpulver

für automatische Geschirrwaschmaschinen

mit unübertroffener
Reinigungswirkung, selbst die hartnäckigsten
Lippenstiftspuren und Verkrustungen
werden mUhelos entfernt. Zudem schont
STERIPUR Ihr Geschirr und verhindert
jeglichen Kalkansatz in der Maschine.

STERIPUR speziai
Das einzigartige Reinigungsmittel für
Geschirrwaschmaschinen mit einem neuen
geruchlosen DESINFIZIERENDEN
Zusatz reinigt Geschirr, Besteck und Gläser
lupenrein und absolut BAKTERIENFREI.

STERILAV
Das ideale Geschirrspülmittel für manuelle

Reinigung im Spültrog. STERILAV
ergibt eine stark schäumende Waschlauge
mit vorzüglicher Reinigungswirkung. Mild
fürdie Hände und ausgiebig im Gebrauch.

STERIPUR jetzt mit dem neuen geruchlosen, desinfizierenden Zusatz.

J. Stahel-Keller AG. Oberwinterthur
Chemische Fabrik gegründet 1906
in Lizenz der British Hydrological Corp.

* V*
Nutzen Sie die Gelegenheit
Bald wird jedes Ladengeschäft industriell hergestellte Glace verkaufen.
Gerade jetzt gilt es, die ausserordentliche Chance wahrzunehmen, sich
durch den Verkauf einer nach individuellem Rezept und Verfahren
hergestellten Glace seinen Anteil am zunehmenden Glace-
Konsum zu sichern. SCHALLER offeriert Ihnen zwei
interessante Glace-Fabrikations- und Konservierungsanlagen

zu äusserst günstigen Preisen und Bedingungen:
SCHALLER Glaceanlage GTAV 4
4-l-Rührwerk versenkt; Konservator für 4 Sorbetieren à
41; hermetisch gekapselte Kühlmaschine; anschlußfertig
mit Kabel und Stecker, auf Rollen fahrbar; Preis nur
Fr. 2875. oder in Miete Fr. 100. pro Monat.
SCHALLER Freezeranlage FTA 9

9-l-Freezer mit Direktverdampfung ; Konservatorabteil mit
Raum für 6 Sorbetieren à 6 I; gekapselte Kühlmaschine;
ganze Anlage solefrei; sehr kompaktes Möbel, auf Rollen
fahrbar; betriebsbereit montiert; Preis nur Fr. 3640.
oder in Miete Fr. 130. pro Monat.
Bei Kauf volle Anrechnung der bezahlten Mieten.
Zuverlässiger Service in der ganzen Schweiz.
Soft Ice Freezer - Tiefkühltruhen - Tiefkühlschränke - Kühlanlagen
Verlangen Sie heute noch unsere ausführliche Dokumentation.



Seite 22 Hotel-Revue 5. Mai 1960 Nr. 18

Fachecke - Rubrique professionnelle La causerie gastronomique de Paul André

Restenverwertung in der Grossküche
Von W. Brenneisen, Küchenchef, Zürich

Wenn wir von der «Restenküche» sprechen, so
dürfte ein Hinweis auf die Tiefkühlung von Interesse

sein, und er möge gleich an der Spitze dieser
Betrachtungen stehen:

bei der heutigen Entwicklung der Kühltechnik
und vor allem seit der Nutzbarmachung der
Tiefkühlung zum Zwecke der Lagerung von
Nahrungsmitteln ist eine Restenverwertung im besten
Sinne ohne diese Tiefkühlung gar nicht denkbar.

War schon der Kühlschrank und der Kühlraum für
jede wirtschaftliche Küchenführung unentbehrlich
geworden, so dürfen wir heute feststellen, dass
durch die Entwicklung der Kühlsysteme bis zurTief-
kühlung in der Küche eine Revolution stattgefunden
hat. Der Grund liegt in der Tatsache, dass dadurch
die Möglichkeiten der Lagerung der unverfälschten

und natürlichen Roh- und Fertigprodukte in fast
unveränderter Qualität und Farbe gewährleistet ist.
Wir haben im Gastgewerbe, in den Gross- und
Kleinküchen, in Werkküchen, Spitälern und
Anstalten besonders im Sektor des Hilfspersonals
immer zu wenig Hände. Das Zurüsten und Zuschneiden,

das kochfertige Herrichten von Gemüse, Obst
und Früchten verlangt einen ganzen Stab von
Hilfskräften. Gehen alle diese Rohstoffe von der
vorbereitenden Zurüstung direkt in die Verarbeitung.
so ergeben sich im Ablauf des Tagespensums oft
beinahe unüberwindliche Spitzen.

Nachdem sich die Verarbeitung von tierischen
und pflanzlichen Nahrungsmitteln und vor allem der
Gemüse weitgehend nach dem Angebot des Marktes

richten müssen, ergibt sich zwangsläufig, dass
bestimmte Produkte während der Saison in grossen
Mengen und zu wesentlich billigeren Preisen als
üblich angeboten werden. Somit wird die Küche
und werden die Speisezettel von diesem Erntesegen

stark beeinflusst. Denken wir an die Rhabarber,

an die Beeren und an den Spinat. Diese
Überangebote und preislich bedingten Käufe haben früher

schon zu bestimmten Zeiten einer richtigen
Übersättigung gerufen. Das wirkt sich besonders
in jenen Betrieben aus, wo eine bestimmte
Eigenproduktion mitberücksichtigt werden muss. Wohl
hat man durch verschiedene Stérilisations- und
Konservierungsverfahren die stärksten Spitzen
überwunden aber die Ausgeglichenheit in der
Menugestaltung wird durch solche Anlieferungen
wesentlich beeinflusst.

Bei der Tiefkühlung ist es möglich, jedes
Überangebot aufzufangen und die Verarbeitung der
Produkte zum kochfertigen Produkt auf die Stunden

einer eher ruhigen Tageszeit zu verlegen.

Der Speisezettel bestimmt nicht mehr allein den
Termin sondern man kann sich nach den vorhandenen

Arbeitskräften richten. Die in der Tiefkühlung

gelagerten Nahrungsmittel können jederzeit
und vor allem dann herangezogen werden, wenn die
betr. Produkte gar nicht oder nur als teure Importware

erhältlich sind. Damit erreicht man einen
vorteilhaften Ausgleich, eine immer sehr geschätzte
Abwechslung des Speisezettels.

Die jungen Fachkräfte in der Küche werden an
den Berufsschulen und durch ihre Vorgesetzten
mit dem Saisonkalender vertraut gemacht. Das
spielt bei allen Frischprodukten eine sehr grosse
Rolle. Nach diesem Kalender entsprechend den
Anqeboten des Marktes werden die Speisezettel
gemacht. Würde man heute selbst unter
Beibehaltung der Dosenkonserven sich ausschliesslich
nach dem Angebot des Marktes richten so
ergäben sich daraus für den Koch oder die zuständigen

Stellen keine geringen Schwierigkeiten, und es
würde einem bewusst, in welch hohem Masse wir
von einer ungeheuren Entwicklung des internationalen

Warenhandels profitieren. Das bezieht sich
auf alle Nahrungs-, Lebens- und Genussmittel, die
wir nicht in eigener Produktion hervorbringen.

Das Wunder der Konservierung, welches durch
die Tiefkühlung eine wesentliche Bereicherung
erfahren hat, ermöglichte auch für die breitesten
Schichten des Volkes und insbesondere für die
Klientel der Verpflegungsbetriebe eine Bereicherung

des Tisches. Wenn bei der Tiefkühlung vor
allem Frischprodukte konserviert werden und man
sich von allen Produkten immer nur die besten
Qualitäten für diesen Zweck reserviert so handelt

es sich bei der Restenküche um rohe oder
gekochte Rückstände, welche in jedem Falle konsumfähig,

aber nicht zum Zwecke der Einlagerung
präpariert wurden. Aus dem Anfall von Resten der
verschiedensten Speisen ergibt sich für jeden Betrieb
das Problem einer zweckmässigen Restenverwendung.

Doch muss gerade diese Arbeit besonders
sorgfältig ausgeführt werden. Es ist ein Unfug,
wenn das Küchenpersonal von «Restensuppe» oder
«Restefnleisch» spricht. Auch der Kantinenbenützer
wird darob misstrauisch, besonders dann, wenn die
Verarbeitung gleichgültig und ohne den notwendigen

Anteil an Interesse vorgenommen wird.
Wahrscheinlich ist immer jene Küche die wirtschaftlichste,

welche eine korrekte und zweckmässige
Restenverwertung betreibt.

Restenverwendung

Auch die exakteste Mengenberechnung kann in
einer Grossküche die Restenanhäufung nicht
verhüten. Ob Fleisch, Geflügel, Fische und Wild oder
Gemüse und Kartoffeln, Teigwaren, Reis usw.: es
wird nach jeder Mahlzeit einen gewissen Restenanfall

geben. Hat man geeignete und genügend
grosse Kühlräume, so wird man schon dadurch
bestimmte Speisenreste einem gewissen Sortiment
unterziehen können. Denn für die Küchenleitung
geht es darum, auch den letzten und kleinsten
Resten auf zweckmässige Weise wieder zu verwenden.
Die Möglichkeiten sind grundverschieden.
Dementsprechend müssen schon bei den häufigsten Resten
die erforderlichen Ausscheidungen vorgenommen
werden. Denn es gibt nicht nur eine Küchenkalkulation,

welche über die Buchhaltungsmaschine geht,
sondern auch eine solche des menschlichen
Körperhaushaltes. Resten müssen weil nährstoff-
mässig entwertet durch entsprechende Beilagen
im Speisezettel aufgewertet werden. Dazu dienen
vor allem Salate, Rohgemüse- und Obst oder
Kompotte.

Bekanntlich wandern wohl die meisten Resten
ausgenommen Fleischwaren in die Suppe. Nachdem

bekannt ist, welche Art von Suppen manchmal

Un banquet au château, quand on construisait
les cathédrales

aus Gleichgültigkeit serviert werden, sei hier
besonders zu Händen der jüngeren Fachkräfte auf
diese Frage hingewiesen. Es muss ein schlechter
Koch sein, welcher schlechte Restensuppen kocht.
Gut gekochte Restensuppe ist eben gar keine
Restensuppe, wie auch die richtig verwendeten
Fleisch- und Wurstresten keinesfalls als Resten in
Erscheinung treten müssen. Es ist mit ein Teil der
fachlichen Ausbildung der Köchinnen und Köche
und eine der wichtigsten fachlichen Voraussetzungen

für eine rationelle Küchenführung, die
Restenverwertung zu beherrschen. Gewiss es gibt und
gab zu allen Zeiten Betriebe, bei welchen man
einen Resten erst dann anerkennt und verwertet
sei es als Personalkost oder für bestimmte Speisen

wenn es höchste Zeit ist! also wenn sich der
Resten durch Geruchsveränderung selbst zum
Wort meldet. Das sollte nicht vorkommen Die
Resten von Gemüse, Kartoffeln, Reis und Teigwaren
usw. müssen innert nützlicher Frist Verwendung
finden, je frischer desto besser.

Restensuppen

Es rechtfertigt sich, die Resten von Kartoffeln und
Gemüsen einerseits von Teigwaren und Reis
anderseits auszuscheiden. Es soll vorkommen, dass
in bestimmten Betrieben effektiv mit wenig
Ausnahmen in allen Suppen Kartoffeln enthalten sind.
Wo das der Fall ist, gibt es einen wesentlichen
Prozentsatz von Gästen, welche entweder gar keine
oder nur wenig Suppe essen, besonders wenn sie
alltägliche Gäste sind. Für alle Arten von Resten
und zu jeder Jahreszeit hat man genügend
Rohprodukte, selbst frische Kartoffeln, sowie Lauch,
Sellerie, Karotten, Wirsing usw., dass man
abwechslungsweise mit dem notwendigen Rüstgemüse

und Zwiebeln, feingeschnittenen Speck- oder
Schinkenparüren ganz herrliche Suppen zubereiten
kann. Die feinpassierten Resten das besorgen
die grossartigen Passiermaschinen oder Kutter
bilden lediglich die Basis. Richtig und nicht zu
weich gekochte Nudeln oder Reis können als
Suppeneinlagen verwendet oder feinpassiert für
gebundene Suppen verwendet werden. Das Passieren
von Teigwaren und Reis erfolge in heissem
Zustand, indem man die Resten vordem aufkocht und
vollständig verkochen lässt. Dann wähle man auch
das entsprechend feine Sieb, um eben den gefürchteten

Punkt der «Restenperlen» in der Suppe zu
überwinden. Es ist doch höchst unsympathisch,
wenn die «Potage garbure» durch das Unvermögen
der Köche als Restensuppe in den Speiseräumen
herumgeistert. Die tüchtigen Köche kennen keine
Restensuppen, weil sie alle Suppen so gut kochen,
dass es sie gar nicht gibt. Zudem liefern die
Nährmittelfabriken derart gute Fertigsuppen, welche
sich vorzüglich zum Ergänzen unserer eigenen oder
der Restensuppen eignen, dass dieser Sektor der
Restenverwertung eigentlich ohne Schwierigkeiten
bearbeitet werden kann.

Gemüseresten

Es gibt Gemüse (Karotten, Knollensellerie usw.),
welche man wie Blumenkohl sehr gut zu Salaten
verwenden kann. Voraussetzung ist, dass diese
Gemüse nicht schon beim ersten Sud verkocht werden.

Zudem lassen sich Gemüse je nach Gattung
für weisse Cremesuppen, andere grob gehackt als
Suppeneinlagen, andere für Gemüsekroketten und
Brätlinge verwenden. Da muss der Koch nach
Bedarf die richtige Wahl treffen. Zur Bindung von
Bratlings- oder Krokettenmassen verwendet man
Haferflocken oder Grütze, Griess oder ganz dicke
Veloutés. Die Beilage von kleinwürfelig geschnittenem

oder gehacktem Schinken, Speck und vor
allem von Champignons ist bei allen diesen Speisen
sehr zu empfehlen. Das trifft ausser beim Gemüse
auch für Teigwaren, Reis usw. zu, doch können für
eine solche Restenverwertung nur gut und schön
gekochte Produkte Verwendung finden. Hier zeigt
sich ebenfalls der tüchtige Koch oder die ebenso
tüchtige Köchin, indem sie durch sorgfältige
Überwachung der Garvorgänge das Koch- und Bratgut
vor dem Verkochen und «Zuweichwerden» bewahren.

Denn alles, was zu weich oder verkocht ist,
kann nur für Suppen Verwendung finden.

Fleisch und Wurstwaren

Diese sind die teuersten und die begehrtesten
Artikel, die in der Küche verarbeitet werden. Man wird
hier nicht ohne eine genau festgesetzte
Mengenberechnung auskommen. In den Spitälern und
Anstalten wie in den Wohlfahrts- und Werkküchen hat
man sich längst von den einstigen Begriffen der
«grossen Portion» freigemacht. Die Quanten sind
mindestens um einen Drittel gekürzt worden. Anderseits

gibt man öfters Fleisch und Fleischbeilagen;
Das hat sich bewährt, wie auch die fleischlosen
Menus oder fleischlosen Tage vom Standpunkt
einer gesunden Ernährung sich gut behauptet
haben.

Wie immer man das Fleisch zubereitet, ergibt es
ausser bei Wurstwaren in der Regel An- und
Abschnitte, rohe oder gekochte Parüren und die
üblichen grösseren oder kleineren Resten. Kann man
diese in einem gut gekühlten Raum aufbewahren,
so kann man im allgemeinen annehmen, dass diese
Resten innert einer Woche verwendet werden müssen.

Hat man jedoch eine Tiefkühlanlage, so wird
man auch die kleinsten Resten, Fleisch- und Wurstabfälle

schön sortiert aufbewahren, bis man die
gewünschte Menge beisammen hat, um dann
entsprechende Speisen auf den Speisezettel zu
nehmen. Die Rückstände und Resten möglichst rationell

und für alle Verpflegten gleichmässig zu
verwenden ist ein Gewinn. Bei zweckmässiger Anwendung

weiss eigentlich nur die Küche, welcher Art
das verwendete Fleisch ist. Dazu kommt auch hier
eine Grundforderung : alles Fleisch korrekt und
niemals zu weich garen lassen. Dann kann man auch
von den guten und schönen Stücken einwandfreie
Gerichte herstellen. Man wird in einem
Restaurationsbetrieb nicht um die vielen kleinen Schüsseln
mit den verschiedensten Resten herumkommen.
Alles wartet auf eine Wiederverwendung. In den
Anstaltsküchen kann man alle diese Kleinresten bei
richtiger Lagerung bis zur notwendigen Menge
anhäufen lassen und dann verwenden. Die Tiefkühlung
ist gerade hier von unschätzbarem Wert und erfasst

En notre siècle d'organisation à outrance, il est bon
d'étudier d'aussi près que possible une société en
plein développement comme celle du moyen
âge. Le rôle de la personne humaine y était grand ;

tel comte, à lui tout seul, fera souvent le destin de
quelque vaste contrée. D'où l'importance de
l'institution éducative que fut la chevalerie, dont on
parle beaucoup sans au juste savoir ce que c'était.
Léon Gautier a écrit là-dessus, vers la fin du siècle
dernier, un ouvrage plein de faits qui font utilement
réfléchir, et que l'on a raison de rééditer aujourd'hui

sous une forme plus concise, mais avec une
illustration aussi instructive qu'abondante. 1) L'auteur
des Epopées françaises, vraie somme de notre
littérature à ses débuts, ayant naturellement puisé sa
documentation dans ces chansons de geste qu'il
connaissait par cur. Autant dire dans les romans
de l'époque : méthode pas si mauvaise qu'elle n'en
a l'air. Les uvres d'imagination reflètent l'esprit de
leur temps. Si les traits y sont quelquefois forcés,
ils n'en traduisent pas moins un aspect essentiel de
la réalité.

Un long chapitre, consacré à la vie domestique
du chevalier, nous livre en particulier de savoureux
détails sur un repas. Repas de parade, bien entendu

; banquet où tout a été préparé pour l'émerveillement

des convives. Il est probable que les poètes
en remettaient ici ou là, pour faire comprendre leur
devoir d'amphitryons à ceux qui écoutaient leurs
récits. Mais quelques plantureux souvenirs
contribuaient sans doute à les rendre plus vraisemblables.
Le cérémonial, soigneusement réglé, tant on y met
de sérieux, commence par une sonnerie de cor, qui
annonce l'instant où il faut aller se laver les mains,
aux petites fontaines coulant à l'entrée de la salle.
Nul n'y manquait. C'est qu'alors on mangeait avec
les doigts. Or, ces nobles mains sentent le cheval.
Mais chacun attendra respectueusement son tour:
les ecclésiastiques passent avant les laïques, le
suzerain avant les vassaux et ainsi de suite pour
toute la hiérarchie. Plus tard, l'eau se trouvera dans
un bassin de métal, disposé devant les couverts.

La salle à manger n'a rien de particulièrement
agréable. Située en général sous le donjon, place
forte du château, elle semble écrasée par ses
voûtes; l'espace est mesuré, la lumière faible, et
l'air rappelle parfois celui d'une cave. Elle a
cependant été décorée pour la circonstance. Aux
murs pendent des tentures richement armoriées ; le
sol est recouvert de fleurs et de feuillages odoriférants

où domine la menthe. Les tables, mobiles,

') Léon Gautier: La Chevalerie, édition préparée et adaptée
par Jacques Levron, avec 18D héliogravures, Editions
Arthaud, Grenoble.

se composent de tréteaux supportant des panneaux
recouverts de nappes et de napperons ; quant aux
sièges, ce sont des bancs. Les couverts attendent :

couteaux, cuillers, écuelles, hanap parfois somptueux,

où resplendit l'or. Butin de guerre, souvent.
Ainsi le vol s'étale avec toute la magnificence du
moins discutable des droits. Point de fourchettes;
les doigts en tiennent lieu. Il y a deux convives pour
chaque place : on mange dans la même écuelle, on
boit dans le même hanap. Tout le monde étant
installé, les mets vont lentement défiler.

C'est d'abord un cerf, rôti dans une cheminée,
après avoir été piqué de multiples lardons. Un chaudron

de sauce poivrad l'accompagne ; on en couvre
à volonté les morceaux. Il s'agit au reste d'une
sauce universelle, car elle circulera durant tout le

repas. Suit une épaule de sanglier. Mais, à la table
du maître, où pontifient les notables, paraît un
quartier d'ours farci. Prétexte pour les chasseurs
de raconter leurs exploits : « assez i mentent la
plupart », observe le trouvère, mauvaise langue, mais
rapporteur lucide. Les viandes plus fines viennent
quand a donné la grosse artillerie du menu. Ce sont,
comme prélude, des paons et des cygnes rôtis. On
élevait en effet des cygnes, non pour le plaisir de
regarder leurs gracieuses évolutions, mais pour
celui de les voir ruisseler dans leur jus sur un
magnifique plat d'argent. Après quoi, pour se
reposer, les dîneurs taquineront des poulets frits au
lard, et nappés d'une sauce à l'ail. Ils auront
ensuite l'occasion de reprendre du gibier: lièvres et
lapins, grues, hérons, pluviers. Et-ce la fin Pas
encore. La plupart des invités, s'ils ont l'estomac
bien accroché, sauront faire honneur à toute une
succession de pâtés : de cerf, de chevreuil, de
faisans, de pigeons. Les poissons, contrairement à
nos habitudes, paraissent juste avant le dessert :

truite, saumon, brème. Ils auront moins de succès
que toutes les pâtisseries qui achèveront en beauté
cette gigantesque ripaille.

On imagine aisément qu'il fallait pas mal de
liquide pour humidifier tant de fortes bouchées.
C'était du vin, mais en général aromatisé, avec du
miel, du sucre, des épices en poudre. Ne nous
étonnons pas d'apprendre qu'il monte el cief (chef),
comme disent nos auteurs. Il arrive que les médecins

ordonnent d'y mêler de l'eau. Voilà pourquoi
une cruche se dresse parfois devant tel couvert.
Mais les barons, fussent-ils déplorablement
hépatiques, boivent d'abord le vin, puis laissent l'eau
sous prétexte qu'ils n'ont plus soif. Mieux vaut toutefois

ne pas les croire sur parole, quand on pense
à la composition des mets qu'ils ont engloutis, et à
celle des breuvages qui assumaient la douteuse
fonction de désaltérants. Paul André

ebenso Geflügel, Fische und Gemüse wie Fleisch-
und Wurstwaren.

Es ist unerlässlich, dass die Fleischresten ob
roh oder gekocht richtig behandelt werden. Das
Fleisch wird nicht in der Sauce erwärmt, sondern
man kocht zuerst die fertige Sauce oder eine
Bouillon auf und lässt darin langsam das Fleisch
(z. B. Ragout oder Geschnetzeltes) erwärmen. Man
wird viel weniger oder gar nicht umrühren müssen,
wodurch sich dieser Resten wie frisch präsentiert.

Das Aufwärmen und Wiederverwenden ist auch
Restenverwendung. Sie muss nach Methoden
geschehen, welche eine bestmögliche Frische ermöglichen,

d. h. dass das Fleisch sich wie frisch gekocht
präsentiert. Vielleicht muss man das Fleisch
erlesen, muss die schöneren Stücke von den weniger
schönen ausschneiden ; die Parüren und Abfälle
sind zum Hacken, bessere Stücke zum Schneiden
oder zur Wiederverwendung bestimmt. Das ist
Aufgabe der Küchenleitung, zusammen mit den
Mitarbeitern eine zweckmässige Auslese zu treffen.

Kleine Resten

(roh oder gekocht) werden für Hackfleisch, zu
Füllungen und teilweise zu Hackbraten verwendet. Sie
können zusammen mit kleinwürfelig geschnittenen
Fleischresten grob gehackt auch für Kroketten-
masse Verwendung finden. Zum Binden können in
Füllungen wiederum Flocken oder frischgeriebenes
Panierbrot, eingeweicht und stets alles gut gewürzt,
verarbeitet werden, wobei wiederum auch Pilze zu
empfehlen sind. Wichtig ist es auch, ob man das
Fleisch fein, mittelfein oder grob hackt oder ob
man es schneidet, was bei den vielen kleinen Resten
nicht in Frage kommt.

Grosse Stücke

Hat man grössere Restenstücke von Braten,
Siedfleisch, Fleischkäse und Netzbraten so wird man
diese Stücke bei allfälligem Aufwärmen zur
Wiederverwendung in heisser Bouillon bei etwa 8090 Grad
während Vi Stunden erwärmen und bei
Bratenstücken evtl. nachher kurz in Fett Kruste nehmen
lassen. Werden grosse Stücke in veränderter Form
verarbeitet, so kann man das Fleisch in feine Streifen

schneiden (Julienne) oder in ganz kleine
(Brunoise) oder in haselnussgrosse Würfelchen (Sal-
picon). Alle Parüren und Abfälle wandern zu den
kleinen Resten. Diese mit dem Anfall vorgenommenen

Sortierungen ermöglichen zur gegebenen Zeit
die gewünschte Verwertung im Menu.

Hat man keinen Tiefkühlraum, so wird man
gekochtes Fleisch, Würste, Zungen usw. vorteilhaft in
leicht gesalzenem Sud für wenige Tage
aufbewahren. Kontrolle ist unerlässlich, rechtzeitige
Verwendung jedes Restens eine Verpflichtung. Dass
Würste, Speck und Schinken in allen Suppen mit
Kartoffeln oder Hülsenfrüchten sehr willkommen
sind, bedarf keiner besonderen Betonung. Da kann
man nun wirklich auch die kleinsten Resten schön
gehackt zur Verbesserung anderer Gerichte
heranziehen. Aus dem Fleisch lassen sich eine ganze
Menge von guten Gerichten machen, die wir kurz
anführen :

Bolognese: roh, grob gehackt, in brauner Sauce
geschmort.

Milanaise: feine Streifen von gekochten Stücken,
mit Schinken und Champignons vermischt.

Kroketten : gekocht, kleinwürfelig, gebunden, kleine
Stücke in Backteig gewendet.

Füllsel : roh oder gekocht und auch gemischt,
feingehackt zum Füllen von Tomaten, Zucchettis etc.

Hachées : gekocht, zum Füllen von Pfannkuchen
etc., roh gebraten und gedünstet in Sauce, als
Beilage.

Hackbraten mit Zusatz von eingeweichtem Brot,
Eiern, rohes und nur wenig gekochtes Fleisch,
wenn man keine andere Möglichkeit hat zur
Verwendung.

Hackbeefsteak kann aus rohen oder rohen und
gekochten Fleischresten zusammen mit Semmeln
verarbeitet werden, ist dem Hackbraten
vorzuziehen.

Netzbraten sollte nur aus rohen, feingehackten und
nachträglich im Blitz verarbeiteten Resten hergestellt

werden. Brät sollte Vj der Masse
ausmachen. In Netz eingewickelt. Wenn man etwas
Brot zusetzt, dann nur frisches, weisses Panierbrot.

Julienne (Zingara), in Streifchen geschnittenes
Fleisch, Fleischkäse, Braten, Wurst, Schinken,
Champignons, Rindszungenspitzen etc. zu Makkaroni,

Spaghetti, Hörnli, Polenta, Reis usw.

Rissolen : Blätterteig oder Halbblätterteig, Füllung
kleinwürfelig geschnitten, mit weisser Sauce
gebunden.

Taschen : feines, rohes oder gekochtes oder
gemischtes, auch kleinwürfelig geschnittenes Füllsel.

Wurstweggen : rohe oder mit Vi gekochten Resten
leicht geblitzte Füllung, Brät.

Krautwickel : rohe, gehackte Fleisch-, Speck-,
Schinken- und Wurstresten, mittelfein, mit Brät
versetzt.

Rouladen : wenn immer möglich rohes, feingehacktes
Fleisch verwenden, auch Brät, evtl. Brot,

Speck, Gurken etc.

Gefüllte Gemüse (Provençale) : gemischte, feingehackte

Füllungen für verschiedene Gemüse wie
Tomaten, Eierpflanzen, Zucchettis etc.

Pfannkuchen : gekochtes Hachee, mittelfein, leicht
gebunden, streichfähig zum Einrollen.

Suppen-Einlagen von Wurst-, Speck- und Schinkenabfällen,

in kleine Scheibchen oder Würfelchen
geschnitten.

Fleischkäserollen (Fleischrollen) mit Fleisch- und
Brotfüllungen, eingerollt, geheftet, gebraten und
in der Sauce geschmort.

Die für die einzelnen Speisen gültigen Rezeptierungen

finden sich in allen Kochbüchern. Eine
sorgfältige Verarbeitung aller Resten in der Küche
schafft sehr oft eine Mehrarbeit hilft aber wesentlich

dazu bei, die Küchenrendite zu steigern.
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La situation des marchés
Légumes de pleine terre

Sur le marché des légumes, les produits provenant
des cultures de pleine terre prennent de plus en
plus d'importance. En ce moment, on offre des
épinards, des radis et des poireaux verts en quantités

considérables. Les livraisons de rhubarbe sont
suffisantes pour couvrir les besoins. Ces produits,
qui sont d'un prix favorable, devraient pouvoir
s'écouler aisément.

La Suisse romande livre sur le marché de petites
quantités de choux pointus, de choux-fleurs
(brocolis) et de salades pommées d'hiver. La récolte
atteindra sont point culminant au cours de cette
semaine. L'offre de bettes à côtes et de laitues
augmente sans cesse également. Les fortes provisions

de légumes de garde qui avaient été stockées
l'automne dernier ont été presque entièrement
écoulées. Les derniers choux cabus et céleries-
pommes devraient pouvoir s'écouler sans difficultés,

d'autant plus que leur qualité est remarquable
et leurs prix avantageux.

Les pommes de terre 1959
ne sont pas toutes écoulées

Le marché de pommes de terre est toujours
approvisionné en grande partie par des pommes de terre
de table de la récolte 1959. Grâce au stockage dans
les entrepôts frigorifiques, ces pommes de terre sont
toujours d'une qualité irréprochable. Lavées et
emballées proprement, elles jouissent de la faveur des
ménagères. Une telle commercialisation exige des
produits de haute qualité, produits que les producteurs

s'attachent à obtenir par un triage soigneux
des semences et par des soins appropriés aux
cultures. Ce travail supplémentaire contribue toutefois
à les renchérir. Outre les pommes de terre
indigènes de la récolte 1959, on trouve également des
pommes de terre précoces importées. Comparativement

aux pommes de terre de table de l'ancienne
récolte, ces primeurs sont si chères que la ménagère

économe donne la préférence aux produits du
pays.

Les fêtes de Pâques et les ufs
Grâce à la propension des consommateurs à acheter

des ufs du pays pendant les fêtes de Pâques,
il a été possible d'écouler tous les stocks d'ufs
avant la période creuse qui caractérise les jours
suivant les fêtes de Pâques. Bien que la production

indigène diminue légèrement, l'offre subira peu
de modifications en raison des faibles besoins en
ufs à couver.

Nouvelle baisse du porc.
L'offre de bétail d'étal est importante
En ce qui concerne le bétail de boucherie, le marché

des porcs est actuellement le plus intéressant.
Après un léger affermissement des prix, on constate
à nouveau une forte offre de porcs sur le marché,
liée à une baisse des prix. Les prix à la production
oscillent en ce moment pour les porcs de boucherie
de 1re qualité à la limite inférieure des prix, soit
Fr. 3.10 par kg. La réduction de prix dont bénéficient
les bouchers étant reportée jusqu'aux consommateurs,

la viande de porc est des plus avantageuses.
Alors qu'on constate comme d'ordinaire à cette
époque un fléchissement des livraisons des veaux
de boucherie, l'offre de bétail d'étal est importante
pour la saison. Pour le bétail à saucisse, la situation
est inchangée. Des importations complètent l'offre
déficitaire.

Eine moderne Personalrufanlage
Eine moderne Personalrufanlage, die bereits seit
einiger Zeit in dem Berliner Hilton-Hotel in Betrieb
ist, findet laut Zeitschrift «ORION» (München)
allgemeines Interesse. Sie arbeitet mit einer
Induktionsschleife, also einem antennenähnlichen
Drahtgebilde, die in allen Stockwerken eingebaut ist
und von der Fernsprechvermittlung über einen
Impulsgeber mit elektromagnetischen Wellen versorgt
wird, die sie abstrahlt. Jeder Angestellte des Hotels
trägt einen an einen Füllfederhalter erinnernden,
nur 15 cm langen Impulsempfänger bei sich. Sobald
darin ein Summerzeichen ertönt, begibt sich der
jeweils Gerufene zum nächsten Stockwerksfernsprecher

und meldet sich bei der Zentrale. Die
ganze Anlage arbeitet praktisch völlig geräuschlos
und trägt dazu bei, den Aufenthalt im Hotel für die
Gäste angenehmer zu machen. Versorgt wird der
kleine Empfänger aus einer Quecksilberbatterie, die
über einen dreistufigen Transistorenkreis die an sich
schwachen elektromagnetischen Impulse der
Induktionsschleife verstärkt, so dass der Empfänger
das akustische Summerzeichen ertönen lässt.
«Selektive Personenrufanlage» lautet der offizielle
Name dieser Erfindung. -eu.

Vient de paraître
Des conseils utiles pour les vacances

(cps.) La période des vacances et des voyages
s'approche. Le Guide de vacances de la Caisse
suisse de voyage, qui vient de paraître, est distribué

ces jours à 200000 familles. Cette brochure,
engageante et bien présentée, contient une foule
de détails et d'offres. Elle aide tous les amis de la
Caisse suisse de voyage à bien préparer leurs
plans de vacances.

On y trouve un exposé sur le système si apprécié
de l'épargne-vacances au moyen des timbres

de voyage. En pratiquant cette épargne, les
familles aux revenus modestes peuvent aussi partir
en vacances. Ce guide mentionne les offices qui
vendent les timbres de voyage à prix réduit: la
poste, un grand nombre de coopératives de
consommation, de nombreuses entreprises privées et
organisations de la branche des denrées alimentaires,

la plupart des syndicats de salariés, environ
1500 employeurs et un certain nombre d'entreprises
à primes.

Il commente les actions de la Caisse suisse de
voyage en faveur des vacances familiales : l'action
des vacances gratuites pour 300 familles et celle
des vacances à l'hôtel à demi-prix pour 100 familles
ou couples. La brochure contient des formules
d'inscription pour les personnes désirant bénéficier
de ces actions. Les logements à prix réduit au Tessin,

dans l'Oberland bernois et à Leysin sont offerts
aux familles aux ressources modestes. On peut lire
une relation des efforts entrepris par la Caisse
suisse de voyage pour aboutir à une nouvelle
réglementation des vacances scolaires, dans l'intérêt de
l'enfant et de la famille.

En fin du guide on peut consulter la liste des
entreprises qui acceptent en paiement, comme s'il
s'agissait d'espèces, les bons de voyage : chemins
de fer, bateaux, cars postaux, cars privés, 1800
hôtels, établissements thermaux et restaurants, 3200
logements de vacances, cabanes, homes de
vacances, de nombreuses agences de voyage, places
de camping, etc.

« La Svizzera in Auto » nouvelle publication
de l'Automobile Club d'Italia

Vu la forte augmentation du nombre des automobilistes

italiens qui se sont rendus en Suisse en
1959, l'Automobile Club d'Italia, dans le but d'intégrer

les services d'assistance qui ont été fournis
jusqu'ici par l'entremise des A.C. et de ses propres
bureaux d'assistance situés auprès des frontières,
a décidé de procéder à la publication d'une
nouvelle brochure «La Svizzera in Auto» qui sera
offerte gratuitement aux automobilistes, membres du
Club, qui se rendent en Suisse.

Plus que d'un guide, «La Svizzera in Auto» est
une publication qualifiée surtout pour aider le
touriste italien à mieux s'ambiancer en territoire
helvétique.

Cette publication, qui contient aussi des
informations de caractère général concernant la Suisse,
est surtout destinée à donner aux touristes toutes
les informations, même celles concernant les
détails techniques pour les aider, surtout s'ils sont à
leurs premières expériences, à résoudre tous les
petits problèmes qui dérivent inévitablement d'un
séjour plus ou moins long en pays étranger et qui
constituent fréquemment un obstacle plus grave
que ne le sont d'habitude les problèmes de grande
importance.

«La Svizzera in Auto» complète l'Annuaire des
entreprises recommandées; elle contient les noms
et les renseignements concernant les hôtels affiliés

à l'Automobile Club que le touriste italien visite
de préférence.

L'édition de 1960 de cet Annuaire sera publiée
en allemand, anglais, espagnol, français et italien.

« L'électricité pour tous »

Revue trimestrielle éditée par «OFEL», Lausanne,
conjointement avec « Electrodiffusion », Zurich, N°
1/1960, 38e année, 36 pages, nombreuses illustrations

et dessins.
Ce numéro réserve une très large place à la

protection civile dans notre pays. Les articles présentés
intéresseront le lecteur sur les différents

aspects de la défense aérienne passive.
Une nouvelle rubrique «Le monde sous tension»

donne quelques aperçus d'événements de différents

pays se rapportant au domaine de l'énergie
électrique.

Enfin, les rubriques habituelles: «L'actualité»,
«Votre horoscope» et les mots croisés, complètent
fort heureusement ce numéro.

Büchertisch
Schweizer Burgenführer. Von Eugen Probst.

Buchverlag der Verbandsdruckerei AG, Bern. Preis :

Fr. 7.75.

Die mit 33 hervorragenden Aufnahmen typischer
Burgen und Schlösser ausgestattete, praktische
Taschenausgabe ist dem geschichtlich interessierten

Wanderer eine unentbehrliche Begleiterin und
Ratgeberin auf seinen Burgenfahrten durch die
verschiedenen Schweizer Kantone. Von den rund
800 Burgen, die in unserem Lande noch erhalten
oder wenigstens in ausgedehnteren Ruinen vor-
handen sind, beschreibt Probsts «Burgenführer»
etwa den vierten Teil, der viele besonders bemerkenswerte

Anlagen umfasst. Eine dem Führer beigelegte
Schweizerkarte orientiert über die Standorte der
knapp und anschaulich beschriebenen mittelalter¬

lichen Bauten. Der in gefälligem Umschlag erscheinende

neue Schweizer Burgenführer füllt in unserer
Reiseliteratur eine längst empfundene Lücke aus.

Dr. G. Koehn, «Die Kalkulation der Werbekosten».
Umfang 21 Seiten, mit zahlreichen graphischen
Darstellungen, Tabellen und Formeln. Preis 6 Fr.

Es handelt sich um den II. Band der bereits
erschienenen Arbeit des gleichen Verfassers über
«Budgetierung von Werbekosten und rationelle
Marktbearbeitung». Sie macht den Werbefachmann
in kurzen Zügen anhand zahlreicher Beispiele und
mathematischer Formeln mit der Berechnung der
Werbekosten im Betrieb vertraut. Die Kalkulation
der Werbekosten z. B. aus den erzielten Umsätzen
wird dem Leser in leicht verständlicher Form
nähergebracht. Die verschiedenen wiedergegebenen
Formeln erlauben es dem Kalkulator, den durch die
Werbung erzielten Umsatzerfolg zu kontrollieren
und zu überwachen. Die Arbeit gliedert sich in drei
Abschnitte: 1. Einsatz der Werbemittel (Bereitstellung),

2. Verwendung der Werbemittel, 3. Kontrolle
des Werbeerfolges. Die Ausführungen konzentrieren

sich auf das Wesentlichste einer mathematischen

Werbekostenkalkulation und dürften dem
für Reklamefragen interessierten Fachmann wertvolle

Hinweise und nützliche Anregungen vermitteln.

«die Frau» im Mai

Die Mainummer ist wie könnte es anders sein!
der Liebe und der Lebensfreude gewidmet. Dr. Fritz
Kahn behandelt das Thema «Was ist eine glückliche
Ehe?». Was ist Liebe, was Leidenschaft, worin
unterscheiden sich diese beiden Gefühle? Auf diese

und andere Fragen gibt der nächste Artikel eine
klare Antwort.

Das Zürcher Werkseminar, das die kunstgewerbliche
Ausbildung von Lehrern, Heimleitern,

Erziehern usw. zum Ziele hat, wird in einer Reportage
vorgestellt. Ein Interview mit flugbegeisterten
Frauen erzählt von der Liebe zu weiten Höhen. Es
folgt ein interessanter Bericht über Landschaft und
Menschen Kaliforniens. Der Modeteil steht ganz
im Zeichen des Sommers und der Badefreuden.

Inserate und Abonnemente
Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 35 Rp., Reklamen

Fr. 1.20 pro Zeile. Bei Wiederholungen entsprechender
Rabatt. Abonnemente: Schweiz: jährlich Fr. 22.-, halbjährlich
Fr. 13.50, vierteljährlich Fr. 7.20, 2 Monate Fr. 5.-. Ausland: bei
direktem Bezug jährlich Fr. 27.50, halbjährlich Fr. 16.-,
vierteljährlich Fr. 9-, 2 Monate Fr. 6.75. Postabonnemente: Preise
sind bei den ausländischen Postämtern zu erfragen. - Druckvon
Birkhäuser AG., Basel 10. - Verantwortlich für die Redaktion
und Herausgabe: Dr. R. C. Streiff. - Redaktion und Expedition:
Basel, Gartenstrasse 112, Postcheck- und Girokonto V 85,
Telephon (061)34 86 90.

Redaktion: Ad. Pfister
P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn
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Erhältlich in Drogerien und Farbwarengeschäften

Immer anspruchsvoller wird der Gast, immer mehr verlangt er seine
kleine Originalflasche, immer mehr gute Gastwirtschaftsbetriebe
servieren jedem Gast seine eigene Flasche.

in seinen hüb-Chianti
sehen geeichten Glasfiaschetti von 5 dl und 3 dl wird auch Ihre
verwöhntesten Gäste entzücken.

Erhältlich bei A. Rutishauser & Co. AG., Scherzingen und St. IVIoritz
G. Dalla Vedova, Hohlstrasse 122, Zürich
Weinkellereien der Lagerhäuser, Aarau
Weinkellereien G. Tschudy's Erben AG., Sissach
S. Fassbind AG., Weinhandlung, Oberarth
Gebr. Garlando, Zürichstrasse 47, Luzern
Barisi & Cie., Grabenpromenade, Bern
Luigi Marantelli, Basel
Cottinelli AG., Weinhandlung, Chur
Giovanni Gorla, Neuhardstrasse, Olten
Ritschard & Co. AG., Weine, Interlaken
Leo Escher & Cie., Brig

i
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t/aa i^fpexia-ülauäfeit Sf&ile^^Bedazfe

Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 1B

Telephon (051) 237603

FROZEN

JUICE

«^^Tiefgekühlte Fruchtsäfte sind erntefrisch

und mit Ausnahme der Konzentration
in keiner Weise behandelt.

Sie sind gesund, weil reich an Vitaminen
A + C und beliebt als erfrischende
Durstlöscher.

Lassen Sie Ihre Gäste auswählen:

Orangensaft tiefgekühlt
Zitronensaft tiefgekühlt
Grapefruitsaft tiefgekühlt
Tropical Fruit Punch tiefgekühlt

Telephon (031);22735

HANS GIGER & CO,

BERN

Höfel-Pension
de 25 lits, tout confort, à vendre à Glion s/Montreux.

Affaire intéressante pour couple du métier.
Prix Fr. 190 000.-; nécessaire pour traiter: Fr.
95000.-. S'adresser : Gérance Seilaz. Métropole 1,

Lausanne, téléphone 238491.

Zu verkaufen
aus Altersrücksichten, an la Verkehrslage des
Kantons Graubünden, mit Zugang zu 6 Paßstrassen,
ein bestbekanntes

Passanten- und Sporthotel
mit Restaurant (Jahresgeschäft), 80 Betten, fl. k.
und w. Wasser, Ölheizung. Verschiedene
stilvolle Aufenthaltsräume, Bar usw. Parkplätze.
Regelmässiger, grosser Umsatz. Notwendiges Kapital

Fr. 100000 bis 150000. Offerten unter Chiffre
P S 2437 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir haben laufend günstige
Occasionen abzugeben:

Geschirrwaschmaschinen
Friteusen
Kartoffelschälmaschinen
Fleischschneidemaschinen
Universal-Küchenmaschinen
Kühlschränke
Pommes-frites-Schneider
Grossküchenherde
Kippbratpfannen sowie diverse
weitere Grossküchengeräte

ED. HILDEBRAND ING.

APPARATEBAU
Seefeldstrasse 45, Zürich, Tel. (051) 348866

Jeden Tag neuen GEWINN
dank

/ GAGGIA

GAGGIA-KAFFEEMASCHINEN Realco AG.

1 -6 Gruppen
mit oder ohne

Behälter
handbedient

oder automatisch

Brauerstrasse 102, Tel. (051) 256717 ZDRICH
Av. Vinet 17, Tel. (021) 244991 LAUSANNE

Bitte Offerte oder den unverbindlichen
Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7

Telephon (031) 21144

Revue - Inserate haben Erfolg!

Maintenant

la nouvelle glace

Gelina
Concentré de glace surfine,
pasteurisé et homogénéisé.

Sans cuisson ni
homogénéisation, une délicieuse
glace fondante qui ne
cristallise pas, même après
plusieurs jours.

Gelina

T
La nouvelle méthode de
fabrication des glaces: en
un rien de temps, une glace
de qualité qui, autrefois,
exigeait une cuisson
ennuyeuse!

Gelina contient
tous les
ingrédients
nécessaires
à une glace
exquise!

Les parfums:
vanille, chocolat, mocca,

» fraise et framboise ont été
i accentués. Maintenant, plus
j riches et plus fruités.

économise du temps de
l'argent et du travail

contient des matières
grasses surfines et ne
refroidit pas

en 20 minutes une délicieuse
glace prête à servir

permet une calculation
avantageuse

livrable en paquetage
pratique, étanche, idéal pour
le stockage

livrable en 8 parfums
différents

indiqué pour tous les
commerces disposant d'une
machine à glace

Proportion du mélange 1:2
1 paquet de 500 g Gelina
pour 1 litre d'eau VA kilo
de glace surfine.

Carton assorti
créé spécialement pour un
essai complet: 3 paquets
vanii le, 2 paquets mocca ainsi
qu'un paquet chocolat,
noisette, fraise, framboise
et citron.

Pour l'appareil Soft-Ice la
nouvelle qualité Gelina
Soft-Ice Vanille (seulement
en paquetage économique
de 5 kg).

Dès maintenant
Gelina citron

Répondant aux nombreux
désirs, le parfum citron est
livrable dès 1960.
Ce parfum enthousiasmera
les connaisseurs car il est
fruité et malgré tout ne
refroidit pas.

Vanille
Mocca
Chocolat
Noisette
Neutre
Fraise
Framboise
Citron

Demandez sans engagement

une offre échantillonnée

ou commandez un
carton avec garantie de
reprise.

Fabricant:
S.A. Gattiker & Cie
Tél. 055 21441
Rapperswil SG

Les produits Gattiker sont
éprouvés au laboratoire!


	

